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1 i wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
It N „ämtern für den Monat Dezember 


geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Späte Rache“ von Franz Treller gratis nachgeliefert, 
wenn fie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 
langen. Die Expedition. 


Umſchau. 


Der neue preußiſche Land wirthſchaftsminiſter von 
Hammerſtein⸗Loxten hat in einer ihm zu Ehren in 
Haunover abgehaltenen Abſchiedsfeier, die vom Kanalverein 
für Niederſachſen und dem Ausſchuß zur Förderung des 
Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanals veranſtaltet war, eine Rede ge⸗ 
halten, die trotz einiger diplomatiſcher Allgemeinheiten be⸗ 
merkenswerth iſt. Der Miniſter ſagte: 


Der Abſchied von Hannover ſtimmt mich aufrichtig weh⸗ 
müthig, der Abſchied aus der Stadt Hannover, wo ich mich in 
jeder Beziehung außerordentlich glücklich gefühlt, der Abſchied 
von einer Verwaltung, der ich 25 Jahre ſeit ihrem Beſtehen 
angehörte, die ich mit habe ſchaffen helfen, der Abſchied von einer 
Reihe von Beſtrebungen, die ich mit vollem Herzen gefördert 
habe. Dazu gehören vor allen Dingen auch die für unjern 
Mittellandkanal. Formell ſcheide ich von dieſem Kreiſe, aber ich 
hoffe auch an anderer Stelle für dieſe Beſtrebungen eintreten 
zu können. Das Fahrwaſſer war ſchwierig geworden, aber daß wir 
dieſe Schwierigkeiten überwanden, iſt das Verdienſt derer, die mit uns 
gearbeitet haben, und vor allen Dingen, daß der Kern der Sache 
gut iſt. Die wichtigſte Aufgabe in unſerem Staats⸗ 
leben iſt jetzt, unſere Verkehrs beziehungen zu 

ördern und zu beſſern, neben den Eiſen bahnen 
ie Waſſerſtraßen, die gegenüber den Tarifen der ver⸗ 
ſtaatlichten Eiſenbahnen ein wichtiges Korrektiv bilden. Seitdem 
wir ein gemeinſames deutſches Vaterland haben, 
iſt es unendlich viel dringender als in früheren Zeiten, Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Nord und Süd, zwiſchen Oſt und Weſt 
herzuſtellen. Der Mittellandkanal iſt hierfür eins der 
wichtigſten Glieder und die Geſundheit des ganzen Unternehmens 
iſt es, die uns in erſter Linie gefördert hat; das lehrt ſchon ein 
Blick auf die Karte. Im vorigen Jahre hat man thörichter 
Weiſe verſucht, eine Scheidewand zwiſchen Induſtrie 
und Landwirthſchaft zu errichten, das iſt abſolut ver⸗ 
kehrt; im deutſchen Vaterlande ſollen ſich Jnduſtrie und Land⸗ 
wirthſchaft nicht bekämpfen, ſondern mit vereinten Kräften 
dem gemeinſamen Ziele, dem Wohl des Ganzen, 
nachſtreben. Es wird mir ſchwer, von hier zu ſcheiden. Der 
Befehl des Kaiſers hat mich zu einer Zeit gerufen, wo die 
Schwierigkeiten beſonders groß ſind, die Anſchauungen, die ich 
habe, zu vertreten, aber den beſten Willen hierzu habe ich, 
und geſtärkt werde ich durch das Vertrauen, das mir von 
den weiteſten Kreiſen entgegengebracht wird. Der Abſchied von 
hier wird mir ſchwer. Aber iſt es denn ein Abſchied. Meiner⸗ 
ſeits bleibe ich bei Ihnen (Lebhaftes Bravo!), und ich bin bereit, 
Ihnen zu helfen in Ihren Beſtrebungen, ſoweit es in meinen 
Kräften ſteht. Formell nehme ich Abſchied, materiell nicht; ich 
bitte, mir ein freundliches Andenken zu bewahren und ich hoffe 
auch gelegentlich wieder, wenn es meine Verhältniſſe ge⸗ 
ſtatten, an einer Verſammlung hier theilnehmen zu können. 
Mit einem vollen Pokal mit Wein vom Rhein, das Beſte, was 
wir haben im deutſchen Vaterland, ſpreche ich Ihnen meinen 
Dank aus und leere mein Glas auf das Wohl des Ausſchuſſes 
für den Mittellandkanal und des Kanalvereins für Niederſachſen. 


Herr v. Hammerſtein hat auch bei derſelben Abſchieds⸗ 
feierlichkeit noch eine andere Rede gehalten, in der er aus⸗ 
geführt haben ſoll, ein Stenermaun, der ſeit Jahren auf 


einem Schiffe fahre, von trefflichen Seeleuten unterſtützt, 


müſſe ein erbärmlicher Mann ſein, wenn er das Schiff ver⸗ 
laſſe und ſtatt des alten Kurſes einen neuen Kurs ſteuern 
wolle. Er werde den Kurs, den er bisher geſteuert, auch 
ferner einhalten. 

Es empfiehlt ſich für vorſichtige Politiker nicht, aus 
dieſen allgemein gehaltenen Worten — bei denen man nicht 
einmal genau weiß, was der neue Landwirthſchaftsminiſter 
unter „altem“ und „neuem Kurſe“ hier verſteht — irgend 
welche Schlüſſe zu ziehen. Weß Geiſtes Herr von Hammer⸗ 
ſtein iſt, wird man ja wohl erſt genauer im Parlament er⸗ 
0 Wenn er mit Herrn von Schorlemer „Sympathie⸗ 
telegramme“ ausgetauſcht hat, in denen er um „freundliche 
Unterſtützung“ vom Centrum erſucht hat, ſo braucht man 
dieſem Umſtande auch noch kein beſonderes Gewicht beizu⸗ 
legen. „Freundliche Unterſtützung“ brauchen nun einmal die 
Miniſter alle, und ein preußiſcher Landwirthſchaftsminiſter, 
der noch dazu früher zu den „Welſen“ gehört hat, ſucht 
erklärlicher Weise auch Unterſtſitzung im Centrum, wo ja 
viele Landwirthe ſitzen. 

Von keinem der neuen Miniſter liegen Aeußerungen vor, 
aus denen ſich beſtimmte Schlüſſe über die nächſten Ziele 
der inneren deutſchen oder preußiſchen Politik * ließen, 
die einzige ſichtbare Handlung, die von der Reichs⸗ und 
preußiſchen Staatsregierung bis jetzt nach der letzten Miniſter⸗ 
kriſis ausgegangen iſt, iſt die;! teilung der ſogenannten 
Umſturzvorlage und die Einbringung dieſer Vorlage iſt 
auch nur die Einlöſung einer Verbindlichkeit, die Reichs⸗ 
kanzler Graf Caprivi übernommen hatte. 

In der am Donnerſtag unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
ſekretärs von Boetticher abgehaltenen Plenarſitzung des 
Bundesraths wurde die Umſturzvorlage, oder wie ſie amtlich 
heißt der „Entwurf eines Geſetzes betr. Aenderungen und 
Ergänzungen des Strafgeſetzbuchs, des Militärſtrafgeſetz⸗ 
buchs und des Geſetzes über die Preſſe“ den zuſtändigen 
Ausſchüſſen überwieſen. 


> 
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Die „Berl. Polit. Nachr.“ bemerken, die Vorlage bezwecke 

„in der Hauptſache nichts Anderes“, als einige Beſtimmungen 
der Strafgeſetze präziſer zu faſſen, deren Zweckbeſtimmung 
bei ihrem Erlaß zwar ganz klar war, deren Auslegung 
aber im Laufe der Zeit ihre Bedeutung theils unſicher 
gemacht, theils ſo abweichend von der urſprünglichen geſetz⸗ 
geberiſchen Abſicht geſtaltet hat, daß dieſe jetzt verfehlt wird 
und das öffentliche Gewiſſen dadurch verletzt wird. Dieſem 
Grundgedanken entſprechend ſei ſelbſt da, wo der Wortlaut 
der Geſetzesvorſchrift zwar eine beengende Auslegung ge⸗ 
ſtattet, die ſtändige Rechtſprechung des Reichsgerichts aber 
eine der geſetzgeberiſchen Abſicht entſprechende Anwendung 
der Geſetzesvorſchrift ſichert, von einer Faſſungsänderung 
abgeſehen. Dann wird weiter mitgetheilt, daß der ſogen. 
Haß⸗ und Verachtungsparagraph ($ 131) eine Verſchärfung 
erfahren ſoll. Gegenwärtig lautet der Paragraph: 

„Wer erdichtete oder entſtellte Thatſachen wiſſend, daß ſie 
erdichtet oder entſtellt ſind, öffentlich behauptet oder verbreitet, 
um dadurch Staatseinrichtungen oder Anordnungen der Obrig⸗ 
keit verächtlich zu machen, wird mit Geldſtrafe u. ſ. w.“ 

Die Worte: „wiſſend, daß fie erdichtet oder entſtellt 
ſind“ ſollen erſetzt werden durch den Satz: „wenn der 
Urheber oder Verbreiter nachweislich in der Lage war, ſich 
von der Unrichtigkeit zu überführen.“ 

Die „präziſere“ Faſſung wird wohl eine ſchärfere Faſſung 
zu Ungunſten der öffentlichen Meinung bedeuten. Die ganze 
Richtung, die in den letzten Jahren eingeſchlagen worden 
iſt, geht ja im Weſentlichen auf eine Erſchwerung der Preß⸗ 
thätigkeit hinaus. Statt das Preßgeſetz zu revidiren und 
z. B. den berüchtigten Berichtigungsparagraph ($ 11) 
„präziſer“ zu faſſen, damit nicht der Berichtigungszwang, 
wie es ſchon oft geſchehen iſt, geradezu mißbraucht wird, 
wird das Strafgeſetzbuch verſchärft und die Möglichkeit, 
gegen Mißſtände in der Regierung und Verwaltung öffent⸗ 
lich vorzugehen, noch mehr als bisher eingeſchränkt. Doch 
darüber ſich zu äußern, wird ja noch Gelegenheit ſein, 
wenn die „Umſturzvorlage“ vollſtäudig der Oeffentlichkeit 
übergeben ſein wird. 

Die „Kreuzzeitung“, welche den letzten Bußtag als Ge⸗ 
legenheit zu allerlei Betrachtungen über die „Ordnung“ 
benützt hat, ſagt: a 

„Als Chriſten wiſſen wir, daß die Mächte des Umſturzes 
nicht mit äußeren Mitteln überwunden werden, ſondern durch 
die Macht des chriſtlichen Glaubens und der chriſt⸗ 
lichen Liebe .. . und wir alle müſſen Buße thun; 
denn wir alle tragen unſer Theil an unſerer Volkes Sünde 
und Schuld.“ 

Zu den Aeußerungen „chriſtlicher Liebe“ gehört ver⸗ 
muthlich auch die Art, wie die „Kreuzztg.“ gegen Profeſſoren 
der Theologie vorgeht, welche die Ergebniſſe wiſſenſchaft⸗ 
licher Forſchung ihren Schülern vortragen, wie es ihre 
Pflicht iſt. 

Die Profeſſoren Grafe und Meinhold von der 
evaugeliſch⸗theologiſchen Fakultät in Bonn haben von ihren 
Schülern ein Vertrauensvotum erhalten. Eine Ver⸗ 
ſammlung von Studirenden der evangeliſchen Theologie 
zu Bonn gab am 19. November folgende Erklärung ab: 

„Die verſammelten Studenten der evangeliſch-theologiſchen 

Fakultät zu Bonn drücken ihre tiefſte Entrüſtung aus über 
die in letzter Zeit erfolgten gehäſſigen und entſtellenden Zeitungs⸗ 
angriffe auf die Herren Profeſſoren Grafe und Meinhold und 
verſichern dieſelben ihres vollſten Vertrauens zu ihrer Lehr⸗ 
thätigkeit“. 

Profeſſor Dr. Grafe hob dieſer Tage bei Beginn einer 
Vorleſung ganz zutreſſend hervor, daß ſich die maßloſen 
Augriffe der Kreuzzeitung gegen die Freiheit der 
Wiſſenſchaft überhaupt richteten. Ein ultramontanes 
Blatt, die „Schleſiſche Volkszeitung“ bietet ſich als Schweſter 
für die Kreuzzeitung an und ſchreibt, das Centrum würde 
gern die Hand dazu bieten, die evangeliſche Kirche gegen 
das Eindringen des Unglaubens von den Univerſitäten her 
zu ſchützen. Die „Schleſiſche Volkszeitung“ geht denn auch 
gleich auf das letzte Ziel los und fordert zum Kreuzzuge 
gegen die Lehrer der Philoſophie, Naturwiſſenſchaften 
und Medizin auf, „die mindeſtens ebenſoviel zur Ver⸗ 
breitung des Unglaubens beitragen.“ 

Es hat faſt den Anſchein, als ob ſich Vorgänge wieder⸗ 
holen werden, wie man fie ſonſt nur aus den traurigſten 
Zeiten der preußiſchen Geſchichte in der erſten Hälfte 
unſeres Jahrhunderts gewohnt war. Damals war die 
Schnüffelei und das Denunciantenthum gegen jede 
freiere Richtung, mochte ſie ſich bei Beamten, bei Geiſt⸗ 
lichen, bei Profeſſoren oder Schriftſtellern regen, zu einem 
raffinirten Syſtem ausgebildet. Unter dem bösartigen 
Treiben der „Kamptz⸗ und Schmalzgeſellen“ — wie man 
die Schnüffler nach ihren typiſchen Hauptvertretern nannte — 
haben gar manche unſerer beſten Patrioten aus der Zeit der 
vaterländiſchen Erhebung, zahlreiche Leuchten der Wiſſen⸗ 
ſchaft und der Theologie, Schriftſteller, die das Volk nur 
mit Verehrung nannte, ſchwer zu dulden gehabt, und der 
leider erfolgreichen Arbeit der Geſellen iſt es in hervor⸗ 
ragendem Maße zuzuſchreiben, daß Preußen bis in die 
neueſte Zeit hinein in Deutſchland eine Unvolksthümlichkeit 
genoß, die in ihren Reſten noch heute vorhanden iſt und 
die Erfüllung des nationalen Berufs dieſes Staates ſo 
— erſchwerte. Denn nichts erträgt das deutſche Volk in 
einen beſten Schichten ſchwerer als Glaubens⸗ und Geiſtes⸗ 
druck. Aehnliche Beſtrebungen ſind auch jetzt wieder an 
der Arbeit und miſſen die Wachſamkeit aller geiſtes⸗ 
freien und patriotiſchen Männer herausfordern, 
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Berlin, 23. November. 


— Der Kaiſer wird am Sonnabend, den 1. Dezember, 
nach der Rückkehr von der Faſanenjagd bei dem Fürſten 
Lichnowsky in Kuchelna das „Leib⸗Küraſſier⸗Regiment 
„Großer Kurfürſt“ (Schl.) Nr. 1 in Breslau beſuchen. Die 
Ankunft des Kaiſers auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhof in 
Breslau erfolgt am bezeichneten Tage Mittags gegen 1 Uhr. 
Vom Bahnhof begiebt ſich der Kaiſer ſofort nach der Kü⸗ 
raſſier⸗Kaſerne in Kleinburg, wo an dieſem Tage die Feier 
des Ritterſchlages der neu ernannten Offiziere des Regi⸗ 
ments ſtattfindet. 


— Aufang Dezember wird der Kaiſer der feierlichen 
Verkehrsübergabe der Leveusauer Hochbrücke am Nord» 
oſtſeekanal beiwohnen. 


— Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt Mittwoch 
Abend mit ſeinem Sohne, dem Prinzen Alexander, nach 
Berlin zurückgekehrt. 


— Die Einweihung des neuen Reichstags⸗ 
gebäudes durch den Kaiſer ſoll am 5. Dezember in ven 
Wandelgängen des Hauſes ſtattfinden. Vielleicht wird 
der Kaiſer vorher noch eine Beſichtigung der innern Räume 
vornehmen. Am 7. Dezember findet eine von den vereinigten 
Künſtler⸗ und Architektenvereinen Berlins verauſtaltete Feier 
zu Ehren des Baumeiſters Wallot ſtatt. 


— Die Konferenz der Verſicherungsämter, Alters⸗ 
und Invaliditätsanſtalten, iſt am Dienstag geſchloſſen worden. 
Ein Einverſtändniß iſt darüber erzielt worden, daß vom Jahre 
1895 ab rechtswirkſam Karten mit Gültigkeit für das Jahr 1891 
nicht mehr ausgeſtellt und nachträglich mit Beitragsmarken für 
dieſes Jahr nicht mehr beklebt werden können. Von mehreren 
Seiten wurde Klage geführt, daß die bürgerlichen Gerichte die 
im Ermittelungsverfahren an ſie gerichteten Erſuchen der Vor⸗ 
ſtände der Verſicherungsanſtalten um eidliche Vernehmung von 
Zeugen abgelehnt haben. Die Verſammlung beſchloß, daß Schrite 
gethan werden möchten, um jene Unzuträglichkeiten, welche zu 
Ungunſten der Verſicherten ausſchlügen, zu beſeitigen. Es wurde 
als erwünſcht bezeichnet, daß die Ermäßigung der Eiſenbahntarife, 
welche bei der Beförderung von mittelloſen Kranken, Blinden, 
Taubſtummen und Waiſen zur Anwendung kommt, auch bei der 
Beförderung von Perſonen, für welche die Verſicherungsanſtalten 
die Koſten des Heilverfahrens übernommen haben, zur Anwendung 
komme. 

— Zur Sicherung der Forderungen der Bau⸗ 
handwerker hat der geſchäftsführende Ausſchuß des Junungs⸗ 
verbandes Deutſcher Baugewerksmeiſter eine umfang⸗ 
reiche Vorſtellung an die Landes-Centralbehörden gerichtet, die 
in der Forderung gipfelt, daß den Unternehmern von Baubetrieben 
gegen drohende Verluſte des verdienten Werklohnes ſeitens bös⸗ 
williger Bauherren oder gewiſſenloſer Spekulanten Schutz gewährt 
wird. Zu dieſem Zwecke ſei den Unternehmern von Baubetrieben 
ein geſetzliches Pfandrecht an dem Baugrund⸗ 
ſt ü cke einzuräumen, welchem ihre geleiſteten Arbeiten und ge⸗ 
lieferten Materialien zugute kommen, und zwar mit der Wirkung, 
daß ſie bei a) mit Baulichkeiten beſetzten Grundſtücken für ihre 
Forderungen an der nächſt offenen Stelle im Grundbuche, auch 
gegen den Willen des Bauherrn, eine Sicherungshypothek ein» 
tragen laſſen dürfen; b) bisher unbebauten Grundſtücken einen 
Anſpruch auf vorzugsweiſe Befriedigung vor dem Reſtkaufgelde 
und dem Baugelddarlehen in der Weiſe erhalten, daß in der 
Rangordnung der Gläubiger bei einer Zwangsverſteigerung zur 
Hebung gelangen: 1) die Werklohnanſprüche der Bauhandwerker, 
unter ſich gleichberechtigt mit dem ermittelten reellen Werthe der 
Bauſtelle; 2) das Baugelddarlehen, inſoweit es nachweisbar zur 
Tilgung von Forderungen der Bau⸗Gewerksmeiſter, Handwerker 
und Lieferanten verwendet wurde; 3) hinter dieſe zurücktretend 
der den reellen Werth überſteigende Theil des Reſtkaufgeldes 
und der in anderer Weiſe als vorſtehend verwendete Theil des 
Baugelddarlehens. 

— Der „Bund der Landwirthe“ wird am 27. No⸗ 
vember zu einer mehrtägigen Ausſchußſitzung zuſammen⸗ 
treten. In dieſer Sitzung wird auch die Frage entſchieden 
werden, ob der Vorſtand ermächtigt werden ſoll, Namens 
des Bundes eine Audienz beim Kaiſer nachzuſuchen. 


— Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ enthält die preußi⸗ 
ſchen Saatenſtandsberichte und Ernteſchätzungen für 
November 1894 und bemerkt hierzu: Die Beſtellung des 
Wintergetreides iſt bis Mitte Oktober im Weſentlichen 
gut verlaufen, in einigen Bezirken aber durch anhaltenden 
Regen weiter verzögert, im einzelnen ſogar ganz unter⸗ 
brochen worden, jo daß manche für Winterſaat beſtimmten 
Aecker unbeſtellt bleiben müſſen. Der Stand der jung en 
Saaten iſt im Allgemeinen zufriedenftelleud, gleichwohl 
aber durchſchnittlich ein ſo guter wie im November des 
vorigen Jahres. Die Ernteſchätzung für Hafer iſt ſehr zu⸗ 
friedenſtellend. Erbſen ergeben in einzelnen Bezirken gerin⸗ 
gere Erträge. Die Kartoffelernte iſt bei faſt froſtfreiem 
Wetter nahezu ohne Störung beendet. Die Ernte dieſer 
Frucht übertrifft eine Mittelernte durchſchnittlich um an⸗ 
nähernd 00. Die Heuernte iſt der Menge nach weſent⸗ 
lich beſſer als im Vorjahre ausgefallen, weniger befriedigt 
die Güte. Der Ertrag der Wieſen hat im Herbſtſchnitt 
unter der anhaltenden Näſſe ſehr gelitten. Im Staats⸗ 
durchſchnitt ſtellt ſich der Hektarertrag für alle Schnitte 
zuſammen um 51 Prozent günſtiger als im Jahre 1893 
und um 24 Prozent höher als eine Mittelernte. 


Bayern. In Fuchsmühl ſind nunmehr die Sozial⸗ 


demokraten an der Arbeit. Sie beſuchen außer Fuchs⸗ 
mühl ſelbſt auch die zu der Gemeinde gehörenden Ort⸗ 
ſchaften und benachbarten Orte, ſehen alle wichtigen Prozeß⸗ 
akten und Urkunden ein, ſchreiben überall in Gegenwart 
zweier Zeugen das Gehörte nieder, um daraus den Stoff 
zu einer Flugſchrift zu ſchöpfen, die von der Partei heraus⸗ 
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gegeben werden und für die Verhandlungen im Landtage 
eine Unterlage bilden ſoll. 8 . 
In dem . Orte Weidenthal iſt aus einer 
ganz harmloſen Gemeinderathswahl ein wahrer Reli⸗ 
gionskrieg entſtanden. In dem 1500 Seelen zählenden 
Orte (zur Hälfte katholiſch, zur andern Hälfte evangeliſch) 
ſtehen ſich beide Konfeſſionen ſehr feindlich gegenüber. Bei 
der jüngſt abgehaltenen Gemeinderathswahl erzielten die 
Katholiken nun einen Sieg, der, was bisher noch niemals 
geiejehen war, durch die Ortsſchelle bekannt gemacht wurde. 
achdem es ſchon kurz vor 8 Uhr einen Zuſammenſtoß 
zwiſchen beiden Parteien auf der Straße gegeben hatte, fiel 
gegen 9 Uhr plötzlich ein Schuß. Das war das Signal zu 
einem Straßenkampf, der nunmehr mit Meſſern, Miſtgabeln, 
Revolvern und Flinten geführt wurde. Beide Gaſthäuſer 
wurden demolirt. Glücklicherweiſe ſind tödtliche Verwun⸗ 
dungen nicht vorgekommen, dagegen viele ſchwere. Die 
Flinte, aus welcher der Schuß einen evangeliſchen Einwohner 
Namens Laubſcher verwundet hat, wurde beſchlagnahmt 
und war, wie ſich herausſtellt, mit Salz geladen geweſen. 
Oeſterreich⸗ ungarn. Franz Koſſuth fängt an ein⸗ 
zulenken. In Nyiregyhaza brachte er am letzten Mittwoch 
einen begeiſterten Trinkſpruch auf den König von 
Ungarn aus. Er erfülle eine patriotiſche Pflicht — ſagte 
er — wenn er durch ſeine fortwährend wiederholten Er⸗ 
gebenheits⸗ Kundgebungen auch das letzte „Mißverſtändniß“, 
wie es in Debreczin entſtanden ſei, beſeitige. Dieſes Miß⸗ 
verſtändniß habe mir entſtehen können, weil der Saal, wo 
das Bankett ſtattgefunden habe, ſo lang und überdies 
ſo lärmerfüllt geweſen ſei, daß die Zigeuner⸗Kapelle, 
welche am unteren Saalende geſeſſen, nicht habe hören 
können, daß am oberen Saalende ein Trinkſpruch auf 
den König ausgebracht würde, gleichwie am oberen Ende 
Niemand habe hören können, daß die Zigeuner ein 
Schmählied ſpielten. Er erhebe ſein Glas auf das 
Wohl des gekrönten Königs von Ungarn. Dieſe, wie man 
zugeben wird, etwas lahme Entſchuldigung wurde von den 
„begeiſterten“ Magyaren mit brauſenden Eljenrufen auf⸗ 
genommen. 


Kl der in Mons von den Sozialdemo⸗ 
kraten in den Provinzialrath gewählte Artillerie⸗ 
offizier, der von ſeinen Kameraden aufgefordert wurde, 
öffentlich zu erklären, ob er im Falle ſozialiſtiſcher Unruhen 
ſeiner Pflicht als Offizier nachkommen oder zu den 
Sozialdemokraten übergehen werde, veröffentlicht in 
den Blättern eine Erklärung, worin er ankündigt, der 
Miniſter des Innern werde in der Kammer demnächſt 
darüber befragt werden, ob die Freiheit der politiſchen 
Meinung in Belgien nur mehr eitle Redensart ſei und ob 
der Um ſtand, daß er als Offizier der ſozialdemokratiſchen 
Partei angehöre, ihn hinfort unwürdig mache in der Armee 
zu bleiben. 


Frankreich. In der Kammer hat Mittwoch Nach⸗ 
mittag die Verhandlung über die Expedition nach Mada⸗ 
gaskar begonnen. Der Sozialiſt Grouſet beantragte, die 
Verhandlung bis nach der Unterſuchung der politiſchen 
Lage im Orient und in Aſien zu vertagen. Der Antrag 
wurde aber mit 425 gegen 59 Stimmen abgelehnt. Der 
Abgeordnete Alype ſtellte in längerer Rede die Beziehungen 
zu den Howas dar und erregte die Heiterkeit des 
Hauſes, als er meinte, vor dem Jahre 1885 konnte die 
franzöſiſche Diplomatie die Königin von Madagaskar durch 
eine Flaſche ſchlechten Champagners zu allen möglichen 
Zugeſtändniſſen bewegen. Der Sitzung wohnten faſt alle 
Abgeordnete und ſämmtliche Miniſter bei. 

Der „Figaro“ fordert aus Anlaß des Prozeſſes Dreyfus 
ſtrengere Geſetze gegen die Spionage. Es verlautet, daß 
Dreyfus an fünf Abgeordnete und vier Privatperſonen ver⸗ 
ſchiedene geheime Schriftſtücke abgegeben habe, weshalb der 
Prozeß nicht vor dem Kriegsgericht, ſondern vor dem 
Schwurgericht verhandelt und auch in der Kammer zum 
Gegenſtand einer Ausſprache gemacht werden würde. 


Italien. In San Remo iſt dieſen Donnerſtag der 
franzöſiſche Kapitän Romani vom Gerichtshofe wegen 


Spionage zu 14 Monaten Gefängniß und 1200 Lire 
Geldſtrafe verurtheilt worden. 

Rußland. 
Regierungsgeſchäfte hat der Zar den nach ſeiner Ver⸗ 
mählung in Ausſicht genommenen Aufenthalt in Zarskoje 
Sſelo aufgegeben. Der Zar beſucht häufig ſeine Braut 
im Palais des Großfürſten Sergius und zwar legt er ſtets 
den Weg nach dort zu Fuß zurück. Die für ſeine Sicher⸗ 
heit verantwortlichen Perſonen erſuchten den Zaren, dieſe 
Spaziergänge einzuſtellen, worauf jedoch der Zar entſchieden 
dieſe Vorſtellungen zurückwies mit dem Hinzufügen, daß 
er überhaupt nicht von einer zu großen Zahl von Sicher⸗ 
heitsbeamten begleitet zu ſein wünſche. 

Eine polniſche Abordnung, an deren Spitze Mark⸗ 
graf Wielopolski ſtand, hat der Zar ſehr wohlwollend 
empfangen, und auf die Auſprache des Markgrafen erklärt, 
daß alle Unterthanen in ſeinen Augen gleich ſeien, und daß 
er ſich um das Wohlergehen ſeiner Unterthanen im König⸗ 
reich Polen bemühen werde. 

Mittwoch Abend haben die preußiſchen, die bayeriſchen, 
die öſterreichiſchen Militärdeputationen die Rückreiſe von 
Petersburg in ihre Heimath angetreten. 

In Petersburg ſollen aus Anlaß des Todes Alexanders III. 
die Kaiſerlichen Theater ſechs Monate, die Privat⸗ 
theater bis zum 4. Dezember geſchloſſen bleiben. Der 
verſtorbene Zar ſoll zur Entſchädigung aller durch die 
Landestrauer benachtheiligten Künſtler eine bedeutende 
Summe ausgeſetzt haben. 

Die Türkei hat alle ausländiſchen Zeitungen vom 
14. bis 19. November an der Grenze angehalten und be⸗ 
ſchlagnahmt, weil die Blätter Nachrichten über die in 
Armenien begangenen Grauſamkeiten veröffentlicht hatten. 
Aus der Welt geſchafft werden die begangenen Grenel⸗ 
thaten durch ſolche Zeitungsverbote freilich nicht. 


— = 


Zur Arbeiterwohnungsfrage. 


Wenn man an einem Sonn⸗ oder Feiertage durch die 
Straßen unſerer Stadt, namentlich in jenen Gegenden geht, wo 
viele Arbeiter wohnen, ſo ſtößt man nur allzuoft auf 
Schnaps deſtillationen, an denen vor Allem die permanente 
Fülle und der ungemein rege Verkehr auffallend iſt. Sehr 
wenige der Gäſte ſitzen, die meiſten ſtehen in kleinen Gruppen 
zuſammen, ſich rege unterhaltend und gewöhnlich aus einem 
Glaſe trinkend, „dem halben Pfundchen“, das jeder der Be⸗ 
theiligten einmal füllen läßt. Am ſpäteren Abend ſind außerdem 
er Arbeitervierteln zahlreiche Tanzlokale durchweg gut 
ucht. 5 


Mit Rückſicht auf die Erledigung dringender 


— 


Jeder, der dieſe Wahrnehmungen macht, iſt zunächſt — mi 


— geneigt, den r ſtarken Beſuch aller 


vollem — 

dieſer Lokale auf Rechnung des Hanges zur Trunk ſucht 
und Völlerei zu ſetzen, der danach in unſeren Arbeiterkreiſen 
ſehr ſtark herrſchen müßte, mehr augenſcheinlich, wie in den 
anderen Geſellſchaftsſchichten, welche man gerade an Sonn⸗ und 


Feſttagen, zumal Abends, weniger als an anderen Tagen in 


Gaſthäuſern findet. Man „widmet ſich an ſolchen Tagen der 
Familie“ wie oft ſo charakteriſtiſch geſagt wird. Sollte nun der 
Arbeiter weniger Sinn für die Familie haben? Und weshalb 
entzieht er ſich der Familie gerade an arbeitsfreien Tagen? 
Weshalb bleibt er dann nicht in ſeiner Häuslichkeit? 

Aus dem ſehr einfachen Grunde, weil der kleine Handwerker 
und Arbeiter das, was man ſelbſt bei beſcheidenen Anſprüchen 
unter einer „Häuslichkeit“ verſteht, nicht beſitzt. Denn ein 
einziger Raum, in dem ſich das ganze Leben einer zahlreichen 
Familie abſpielt, in dem geſchlafen, gegeſſen und gekocht wird, 
bietet dieſen Leuten nicht das, was man von einer Häuslichkeit, 
von einem Heim, das man mit Liebe pflegt und ſchmückt, ſelbſt 
in dieſen Kreiſen verlangen muß. 

Die gewöhnliche Arbeiterwohnung beſteht durchweg aus 
einem einzigen Zimmer, welches gerade ſo groß iſt, daß 
die Familie in demſelben Platz für die Nacht findet, meiſt noch 
ſo, daß in jeder Bettſtelle mehrere Perſonen liegen müſſen. 
Wenn noch eine Schlafkammer vorhanden iſt, ſo ſucht man die 
höhere Miethsſumme durch Aftermiethe zu erſchwingen, man 
ſchafft Schlafſtellen für Fremde. Die kleinen Handwerker oder 
beſſer geſtellte Arbeiter, hier in Graudenz auch verhältnißmäßig 
viele Unterbeamte, welche eine beſſere Wohnung miethen, geben 
die Vorderſtube an einen einzelnen Herrn ab, um ſo am Mieths⸗ 
zins zu erſparen, der, je tiefer nach unten, einen unverhältniß⸗ 
mäßig großen Theil des ganzen Einkommens verſchlingt. Nicht 
die großen Wohnungen ſind die theuerſten, ſondern 
gerade die kleinen und elenden, eine Thatſache, die die 
Hausbeſitzer dahin bringt, jeden irgend verfügbaren Raum in 
Ställen und Schuppen zu Stuben einzurichten, die denn 
auch häufig allem, was man unter einer „Wohnung“ verſteht, 
Hohn ſprechen. Niedrige, durch ein kleines Fenſter matt er⸗ 
hellte, feuchte Räume, mit dumpfiger modriger Luft, die allen 
darin Hauſenden, bezw. deren Kleidern den ganz eigenthümlichen 
Geruch „nach armen Leuten“ verleiht, beherbergen 6 bis 8 Köpfe 
ſtarke Familien, die oft noch einige Schlafburſchen für die Nacht 
aufnehmen. 

Kann in einem ſolchen Raume von einer „Häuslichkeit“ die 
Rede ſein? Iſt es zu verwundern, daß der Arbeiter am Sonntage 
dem Elend einer ſolchen Wohnung, in der er bei der Maſſe von 
Menſchen und dem unaufhörlichen Kindergeſchrei doch keine Er⸗ 
holung findet, doch wenigſtens auf Stunden zu entfliehen 
trachtet? Iſt es den jungen, noch nicht verheiratheten Arbeits⸗ 
burſchen und Mädchen übel zu nehmen, daß ſie, nach einer ſchwer 
durcharbeiteten Woche, ſich luſtige Stunden in hell erleuchteten 
Räumen mit Genoſſen bereiten wollen, anſtatt in der gewohnten 
Engigkeit und Armſeligkeit ihres Quartieres zu bleiben? 

Daß der Arbeiter auch Sinn für Häuslichkeit bhat, 
ſieht man da, wo die Wohnungsverhältniſſe beſſer ſind. Man 
gehe einmal in eine ſolche Wohnung, an deren Fenſter man 
Gardinen und blühen de Topfgewächſe findet, und man 
wird ſtaunen über die Sauberkeit und Nettigkeit, die überall 
dort herrſcht. Auf dem Tiſche eine weiße Decke, ebenſo wie auf 
den Betten, an den Wänden Bilder vom Kaiſer und namentlich 
von der Kaiſerin mit ihren Kindern, kurz man ſieht, mit welcher 
Lie he der Beſitzer fein Heim geſchmückt hat. Auf dem Lande 
findet man oft vor dem Hauſe eine Bank, auf der an Sonntagen 
einige Nachbarn zuſammen ſitzen, in ruhiger Unterhaltung eine 
Pfeife rauchend. Sie haben keine Luſt, den Dorfkrug zu beſuchen, 
der meiſt leer iſt. 

Man verſchaffe dem Arbeiter und kleinen Handwerker eine 
menſchenwürdige Wohnung, er wird ſich dann ebenſo wie jeder 
Beſſergeſtellte der Häuslichkeit und der Familie widmen. Mit 
der Erbauung geſunder und geräumiger Arbeiterwohnungen würde 
man dieſen Sinn für ein häusliches Leben wecken und erhöhen 
und dadurch den Arbeiter ſittlich mehr fördern, als durch 
Traktätchen und Stadtdiakone, die, ſelbſt im Beſitze eines netten 
Heims, ihre kleinen Gaben mit dem Hinweiſe auf's beſſere 
Jenſeits verſüßen. 

Daß in dem ganzen Leben und Treiben des Arbeiters die 
Wohnungsfrage vielleicht die wichtigſte Rolle ſpielt, 
haben heute viele Großinduſtrielle erkannt, die durch Erbauung 
guter Wohnungen ſich einen tüchtigen Arbeiterſtamm herange⸗ 
zogen haben, der nicht auf die Fahne der Sozialdemokratie ſchwört. 
Pflicht iſt es daher aller Derjenigen, denen die ſoziale Frage 
und ihre Löſung am Herzen liegt, die unſerm Volke den Kampf, 
der heute zwiſchen Arm und Reich entbrannt iſt, erleichtern 
wollen, jede ſich bietende Gelegenheit zu ergreifen, 
um die Kluft zwiſchen den niederen und den beſſergeſtellten 
Ständen überbrücken zu helfen. 

inſere Mitbürger find jetzt in der Lage, zu beweiſen, daß 
ſie für das Wohl der Arbeiter auch eine offene Hand haben. 
Es ſoll hier am Orte eine Genoſſeuſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht gebildet werden, deren Thätigkeit darin gipfelt, ſo ſchnell 
wie möglich Arbeiterwohnhäuſer zu erbauen. Bereits 
in der am Montag, 26. d. Mts., im Schützenhauſe ſtattfindenden 
Generalverſammlung, in der über die Vorarbeiten berichtet wird, 
ſoll der Aufſichtsrath gewählt werden. Wenn nun auch die 
Exiſtenz der Genoſſenſchaft — des Graudenzer Spar⸗ und 
Bauvereins — geſichert iſt, jo kann der Zweck derſelben, 
recht viele Wohnungen zu ſchaffen, doch nur dadurch 
erreicht werden, daß möglichſt viele Antheilſcheine 
(a 100 Mk., die mit 4 Prozent verzinſt werden ſollen) ſofort 
gezeichnet werden. 

Wir wenden uns daher an unſere Mitbürger mit der Bitte, 
ſich an den Zeichnungen, zu denen Bogen in der Expedition des 
Geſelligen ausliegen, recht reichlich zu betheiligen, damit zunächſt 
ein paſſender Baugrund erworben wird, auf dem dann im nächſten 
Frühjahr mit dem Bau begonnen werden ſoll. 

J. A.: Dr. Hey nacher. 


Ans der Provinz, 


Graudenz, den 23. November. 


— In der ſchon erwähnten Schlußk on ferenz für den 
Stromüberwachungsdienſt im Weichſelgebiet 
während des Jahres 1894 am 1. Dezember werden bei dem 
Vortrage über die Organiſation des Ueberwachungsdienſtes die 
Waſſerverſorgung und Nahrungsmittelbeſchaffung für die Flößer, 
die Kontrolle der Flößer⸗ Uebernahme und des Flößerabſchubes 
und Form und Inhalt der Polizeivorſchriften, bei dem Vortrage 
über die Cholera in Weſtpreußen, ſpeziell im Weichſelgebiet im 
Jahre 1894, die Behandlung der Cholerakranken, die Durch⸗ 
führung der Quarantäne, die Beſchaffung von Pflegeperſonal 
und die Beſtimmungen für den inneren Dienſtbetrieb in den 
Stromlazarethen zur Erörterung kommen. 


— Der Hauptverein der Guſt av Adolf⸗Stiftung für 
Oſtpreußen bereitet eine öffentliche Feier des dreihundert⸗ 
jährigen Geburtsfeſtes Guſtav Adolfs am 9. Dezember vor. 
Der Feſtakt findet am Abend des Feſttages im Stadtmiſſions⸗ 
hauſe zu Königsberg ſtatt. Die Feſtrede hat Herr Profeſſor 
Dr. Prutz übernommen. Herr Profeſſor Völckerling wird 
den Akt durch Orgelſpiel einleiten und auch beſchließen. Auch 
der Chor des Altſtädtiſchen Gymnaſiums unter Leitung des 
Herrn Bro de wird mitwirken. 

— Die Waiſenkaſſe der Lehrer an den höheren 
Schulen Oſt⸗ und Weſtpreußens hielt ihre Generalver⸗ 
ſammlung am vorigen Sonntag unter der Leitung ihres Vor⸗ 
ſitzenden, des Herrn Direktors Wittrien in Königsberg ab. 
Nach dem Jahresbericht zählt die Kaſſe im vorigen Jahre 
111 ordentliche Mitglieder mit 238 verſicherten Kindern und 84 


* 


‚auberörbentlide Mitglieder; dle ſtalulenil Bige Rellte gehen 


Kinder von 13 verſtorbenen Mitgliedern. Das Vermögen 
am Ende des Jahres betrug 28 700 Mk.; bis dahin hatten in 
den 20 Jahren des en der Kaſſe 39 Kinder von 17 ver⸗ 
ſtorbenen Mitgliedern zuſammen 23800 Mk. erhalten. In den 
neuen Vorſtand wurden der Vorſitzende Direktor Wittrien und 
die beiden Beiſitzer, Direktor Dr. Eichhorſt in Wehlau und 
Profeſſor Lackner in Lyck, wiedergewählt, als Schatzmeiſter 
wurde an Stelle des ausſcheidenden Profeſſors Beſch der bisherige 
Schriftführer, Profeſſor Peters, und als Schriftführer an Stelle 
des letzteren Oberlehrer Dr. Wagner nenugewählt. 

— Das Ruſſiſche Departement der Eiſenbahnen macht 
bekannt, daß beim Transport von Getreide bis zur 
Station Memel über Wirballen zu den Tarifen des direkten 
Verkehrs bis Königsberg von jetzt ab eine Zahlung hinzugefügt 
wird, welche nach dem pro Pud und Werſt gültigen Tarif der 
Strecke Wirballen⸗Königsberg für die im Vergleich mit dieſer 
Strecke überſchüſſigen 26 Werſt (an Stelle der früheren 52 Werſt) 
berechnet wird. 

T — Das Auditoriat der 36. Diviſion zu Danzig erläßt 
ſoeben einen Steckbrief hinter dem Zahl meiſter Otto 
v. Lettow⸗ Vorbeck vom 4. Bataillon des Juf.⸗Regiments 
Nr. 18, welcher ſeit dem 19. Oktober aus ſeiner Garniſon Oſterode 
verſchwunden iſt. Der Verſchwundene iſt größerer Unter⸗ 
ſchlagungen dringend verdächtig. 


— Der geſtern im „Tivoli“ verauſtaltete Familienabend 
des Gewerbevereins war recht gut beſucht und fand, wie 
alle Veranſtaltungen dieſer Art, wieder lebhaften Beifall. 
Muſikaliſche Vorträge auf dem Klavier, der Flöte und Geige, 
Deklamationen von Gedichten, ein Vortrag des Herrn Ober⸗ 
lehrer Mielke über Hans Sachs, kleinere Vorträge ernſten 
und heiteren Juhalts boten reichen Unterhaltungsſtoff. Tanz 
machte den Beſchluß. a 

— [Jagdergebniß.] Bei der am Dienſtag beim Grafen 
Alvensleben⸗Schönborn auf deſſen Gütern Gierkowo und Taun⸗ 
hagen abgehaltenen Treibjagd wurden von 20 Schützen 151 Haſen, 
10 Rebhühner und 1 Faſan zur Strecke gebracht. 

7 — Der Regierungs⸗Präſident zu Danzig hat in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Provinzial⸗Steuer⸗Direktor beſtimmt, daß 
bei der Beförderung durch die Fähre über die Weichſel bei 
Schöneberg während des Eisganges auf Verlangen des Fähr⸗ 
beſitzers ein höheres, niemals jedoch ein das Vierfache der in dem 
Tarife vom 3. Januar 1878 fejtgejtellten Beträge überſteigendes 
Fährgeld zu entrichten iſt. 

— Die Hamburger Quartett⸗ und Koupletſänger 
begiunen morgen, Sonnabend, im „Tivoli“ ein auf drei Abende 
berechnetes Gaſtſpiel. „Alles, was ſie vortragen“, ſo heißt es 
in einem auswärtigen Blatt, „hat Chic und Schneid, und ins⸗ 
beſondere ſind es gerade die ernſteren Sachen, welchen man mit 
ungetrübtem Genuß zuhören kann. Die Herren Ottwald, Har⸗ 
niſch, Steidl, Ehrhardt und Ehrke verfügen nicht nur über ein 
ſehr anſprechendes Stimmenmaterial, ſondern ſie haben auch ein 
vortrefflich einſtudirtes Enſemble, intoniren im Allgemeinen ſehr 
rein und tragen ihre Sachen mit Geſchmack vor; beachtenswerth 
vor allem iſt der helle Tenor des Herrn Ottwald. Herr Ehrke 
trat als temperamentvoller Klavierſpieler und Komponiſt hervor 
und ganz vorzüglich machten die Komiker, die Herren Böhmer, 
Werner und Harniſch ihre Sache.“ 

— Der Spezial⸗Kommiſſions⸗Sekretär Malinowski zu 
Bromberg iſt zum 1. Januar nach Graudenz verſetzt. 

A. Danzig, 22. November. An den Folgen einer Verletzung, 
welche er im Feldzuge 1870 71 erlitten hat, iſt heute früh nach 
kurzem Krankenlager der Adjutant des Stadikommandanten, 
Herr Platzmajor v. Stuckrad, geſtorben. Der tapfere Offizier 
wurde bei Gravelotte durch Spreugſtücke einer Granate ſchwer 
verwundet, jedoch nach langem Krankeulager vollſtändig wieder⸗ 
hergeſtellt. Nur gelang es damals den Aerzten nicht, einen 
Granatſplitter, welcher in die rechte Bruſtſeite gedrungen war, 
zu entfernen; doch ſchien, da Herr v. St. keinerlei Beſchwerden 
verſpürte, jede Gefahr für jpäter beſeitigt. Seit einiger Zeit 
nun ſtellten ſich heftige Schmerzen ein, und die Aerzte erklärten, 
daß ſich das Sprengſtück im Laufe der Jahre geſenkt und hier⸗ 
durch ſchließlich eine ſchwere Nierenerkrankung hervorgerufen 
habe. Eine heftige innere Entzündung machte denn auch dem 
Leben des Offiziers ein Ende. 

Nachdem die hieſige Kauf mannſchaft ſich verpflichtet hat, 
in den Wintermonaten, in welchen die Schifffahrt im Hafenkanal 
und Hafenbaſſin zu Neufahrwaſſer und in der todten Weichſel 
und Mottlau zwiſchen Neufahrwaſſer und Danzig durch Eis 
behindert iſt, für die Offenhaltung des Fahrwaſſers durch einen 
Eisbrecher Sorge zu tragen, werden in der Zeit, während welcher 
der Schiffsverkehr auf die Benutzung der durch das Eis gebrochenen 
Fahrrinne angewieſen iſt, gemäß einer ſoeben erlaſſenen miniſte⸗ 
riellen Verfügung von den Fahrzeugen ſowohl beim Ein⸗ wie 
beim Ausgange ſeewärts Abgaben erhoben, die im Einzelnen 
genau feſtgeſetzt find. Befreit von den Abgaben find Fahrzeuge 
und Güter, welche Staats⸗ oder Reichs⸗Eigenthum ſind oder für 
Staats⸗ oder Reichs⸗Rechnung befördert werden, ferner Fahr⸗ 
zeuge, welche den Nothhafen ſuchen, Fahrzeuge, welche zur Hülfs⸗ 
leiſtung bei geſtrandeten oder in Noth befindlichen Schiffen aus⸗ 
gehen oder davon zurückkehren, wenn ſie nicht zum Löſchen oder 
Bergen von Strandgütern verwendet werden, Boote, welche zu 
den Schiffen gehören, und alle Fahrzeuge von nicht mehr als 
vier Kubikm. Raumgehalt, endlich Fahrzeuge, welche lediglich zur 
Fiſcherei benutzt werden. 

Der Schloſſer und Maſchinenbauer Zimmermann in 
Brabank ſprang am Dienſtag in die Mottlau, um ſeinem Leben 
ein Ende zu machen. Er wurde aber aus dem Waſſer geholt 
und nach ſeiner Wohnung gebracht. Dort hat er ſich nun in 
der folgenden Nacht erhängt. Was den Unglücklichen in den 
Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt. a 


2 Danziger Höhe, 22. November. Landrath Dr. Maurach hat 
mit Zuſtimmung des Kreis⸗Ausſchuſſes für den Kreis Danziger 
Höhe eine den Radfahrer⸗ Verkehr betreffende Verordnung 
erlaſſen. Dieſe Verordnung tritt am 1. Dezember in Kraft — 
Für den 8. Dezember iſt eine Kreistags⸗Sitzung anberaumt, 
in welcher über die Anfertigung eines Projekts für chauſſee⸗ 
mäßigen Ausbau der Wegeſtrecke Ruſſoſchin⸗Suckſchin Kladau⸗ 
Kl. Trampken⸗Katzke⸗ Gr. Trampken auf Kreiskoſten Beſchluß 
gefaßt werden ſoll. 

Thorn, 22. November. Bei den Stadt verordneten⸗ 
wahlen ſind nur die Antiſe mit en und Volks ſchullehrer 
e thätig geweſen, die ſich gegenſeitig unterſtützt 

aben. 

Mit dem Berliner Mittagszuge trafen geſtern auf dem 
hieſigen Hauptbahnhofe zwei preußiſche Gendarmen aus Saar⸗ 
brücken ein, die einen jungen Mann von ſehr elegantem 
Aeußern transportirten. Letzterer iſt der ſeit vier Jahren von 
der ruſſiſchen Behörde geſuchte, 26 Jahre alte Verbrecher 
Soboleff, der in Moskau 1890 zu 12 Jahren Verbannung 
nach Sibirien verurtheilt wurde, aber entfloh und nun in Paris 
auf Erſuchen der ruſſiſchen Geſandtſchaft verhaftet worden iſt. 
Soboleff, ein früherer Kaufmann, hat im Jahre 1890 in Moskau 
im Verein mit einem dortigen Rechtsanwalt eine junge ver⸗ 
mögende Dame zur Unterzeichnung zweier Wechſel über je 
50000 Rubel gezwungen und ſie außerdem noch um 20000 Rubel 
beſtohlen; vorher hatten beide gegen die junge Dame, die nach 
dem Bureau des Rechtsanwalts gelockt worden war, ein Attentat 
verübt. Der Rechtsanwalt kam nach Sibirien, der flüchtige 
Soboleff durchſtreifte die ſüdlichen Länder und trat überall als 
vornehmer Mann auf, bis er in Paris verhaftet wurde. — 
Heute früh hat ein Rekrut des hieſigen Ulanen⸗Regiments 
Nr. 4 ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 

O Thorn, 22. November. Bei der heutigen engeren 
Wahl eines Stadtverordneten in der zweiten Abtheilung 
zwiſchen den Herren Rechtsanwalt Feilchenfeld und Kaufmann, 
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beſucht war. 
figurirten Choral für Orgel von Seb. Bach. Als ſehr geſchulte 
Sängerin mit ſehr wohlklingender Stimme fang Frau E. das 
Bußlied von Beethoven und das Gebet von Hiller. Hierauf 
wurde „Die Schöpfung“ von Haydn vom hieſigen Muſik⸗Verein 


ae ee nengevählt. Damit 
erordnetenwa 

itglieder der Stadtveregeten⸗Verſammlung und 5 neue 
‚glieder hervorgegangen] | 
W Thorn, 22. November. Die hieſige Handelskammer hat 
19 wiederholt mit der Behandlung der eingeführten ruſſiſchen 
Kleie durch die preußiſchen Zollbehörden befaßt. Die letzteren 
verlangen eine ganz geringe Beimiſchung von mehlhaltigen 
Theilen, und da die Entnahme von Proben keineswegs immer 
dazu führt, daß die Kleie als ſolche von den Zollbehörden an⸗ 
erkannt wird, erwachſen dem Abnehmer, wie dem Abſender Weit⸗ 
läufigkeiten und Verluſte. Deshalb will das Warſchauer 
Börſenkomitee ſich mit einer Eingabe an den deutſchen 
Reichskanzler wenden, um die Beſeitigung dieſer Weiterungen 
zu erbitten. 
| m Schönſee, 23. November. Unſere Freiwillige Feuer⸗ 
wehr will die bei ihrem letzten Vergnügen mit vielem Beifall 
aufgeführten beiden Einakter am 2. Dezember noch einmal zur 
Aufführung bringen und den geſammten Ueberſchuß zur Weih⸗ 
nachts⸗Beſcheerung für arme Kinder dem Magiſtrat überweiſen. 


Schillno, 22. November. Vorgeſtern fand die feierliche 
Einweihung des Friedhofes für die an der Cholera Ver⸗ 
ſtorbenen durch Herrn Paſtor Ullmann aus Grabowitz ſtatt. 
Zu der Feier hatte ſich das Perſonal der Choleraſtation, die 
dienſtthuenden Aerzte an der Spitze, ſowie eine große Gemeinde 
verſammelt. Die Angehörigen der dort Beerdigten, die Gaben 
zu der würdigen Ausſtattung des Friedhofes und ſeiner Gräber 
hergegeben haben, hatten die kirchliche Einweihung des Ruhe⸗ 
latzes ihrer Todten gewünſcht, und dieſe iſt nunmehr auf Ver⸗ 
anlaſſung der Aerzte vollzogen worden. 


Marienwerder, 23. November. Geſtern Abend brach in 
dem Stallgebäude des Bäckermeiſters Klein in der Breitenſtraße 
Feu er aus. Das Feuer war durch die Unvorſichtigkeit eines 
Dienſtmädchens entſtanden, welches in einem Stallraum gewaſchen 
und die brennende Küchenlampe an einen Deckenbalken gehängt 
hatte. Das über dem Balken liegende Hen und Stroh faßte 
Feuer, und die Flammen verbreiteten ſich über den Bodenraum. 
Da Waſſer in höchſt ungenügender Menge vorhanden war, war 
es nur der faſt völligen Windſtille zu verdanken, daß die in 
8 Nähe ſtehenden Gebäude vom Feuer verſchont 
blieben. 

n Oſche, 22. November. Dem königl. Förſter Herrn 
Geguns in Rehberg iſt in Anbetracht ſeiner langjährigen 
trenen Dienſte das goldene Portepee verliehen worden. — 
Auf dem großen Hol zterminse in Kasparus am 19. d. Mts. 
wurden 10 Looſe des im Winter 1894 95 in der Oberförſterei 
Wildungen zum Hiebe kommenden Nutzholzes zum Anforderungs⸗ 
preiſe an die Holzhändler verkauft. Sieben Looſe blieben, da 
die Gebote den Anforderungspreis nicht erreichten, unverkauft. 


Czersk, 22. November. Am letzten Sonntag veranſtaltete 
der hieſige Vaterländiſche Frauen⸗ Zweigverein 
einen Wohlthätigkeitsba zar, welcher ſehr gut beſucht 
war. Die Geſammteinnahme betrug über 500 Mk. Die ganze 
Einnahme wird für die Armen verwandt werden. 


Verent. 22. November. Eine empfindliche Strafe 
wegen Abweichung vom polizeilichen Baukonſenſe ver⸗ 
hängte heute das hieſige Schöffengericht gegen den Beſitzer L. 
aus Liſſaken. L. hatte im Frühjahr bei dem Bezirks⸗Amte Buch⸗ 
berg einen Baukonſens zum Neubau eines Wohnhauſes nach⸗ 
geſucht und in ſeinem Geſuche Steindach als Bedachungsart an⸗ 
gegeben und daraufhin auch den Baukonſens erhalten. In die 
Ausfertigung des Konſenſes hatte ſich jedoch ein Schreibfehler 
eingeſchlichen in der Weiſe, daß es dort hieß „Strohdach“ ſtatt 
Steindach, während in dem Aktenexemplar richtig Steindach ge⸗ 
mäß dem Antrage vorgeſchrieben war. Dieſen Schreibfehler 
hatte ſich nun L. zu Nutze gemacht und das Gebäude unter 
Strohdach gebaut, wegen welcher Baupolizeikontravention der 
Amtsvorſteher 15 Mk. Geldſtrafe feſtſetzte. Der Angeſchuldigte 
erhob, unter Berufung auf den in ſeinen Händen befindlichen 
Baukonſens, Einſpruch. Der Gerichtshof aber erkannte auf 
30 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tage Haft. 


Hammerſtein, 20. November. (Nd. Pr.) Wie verlautet, 
ſoll der hieſige Artillerie⸗ Schießplatz zukünftig noch 
mehr von Jufanterie⸗ und Kavallerietruppen benutzt werden 
und es ſollen deshalb noch einige Wellblechbaracken eingerichtet 
werden. 

Königsberg, 22. November. Dem Dersktor der hieſigen 
ſtädtiſchen Krankenauſtalt Herrn Profeſſor Dr. Meſchede iſt das 
Diplom als Ehrenmitglied der belgiſchen Geſellſchaft für 
pſychiatriſche Heilkunde verliehen worden. 

5 Alleuſtein, 22. November. Heute fand die Erſatzwahl 
für die Stadtverordneten⸗Verſammlung in der dritten 
Abtheilung ſtatt. Es ſiegte der Kandidat der Zentrums⸗ 
partei mit 177 Stimmen gegen den Kandidaten der Mittel⸗ 
ſtandspartei, der 30 Stimmen erhielt. — Der Bazar 
des hieſigen St. Vincenz Frauen⸗Vereius zum Beſten 
der Armen der Stadt Allenſtein hat einen Reingewinn von 
1600 Mk. ergeben. — Geſtern fand iu der Pfarrkirche die feier- 
en Weihe der neuen Fahne unſeres Cäcilien vereins 
tatt. 

Juſlerburg, 22. November. Die Fernſprechleitung 
von hier bis Tilſit iſt fertig; ſchon in dieſer Woche ſollen 
Sprechverſuche gemacht werden. — Schon längere eit merkte ein 
Kaufmann, daß ihm aus ſeiner Wechſelkaſſe täglich kleinere 
Beträge verſchwanden. Geſtern wurde nun der Faktor Auguſt 
Nußbaum dabei ertappt, wie er beim Ausfegen des Ladens 
einen Griff in die Ladenkaſſe that. Aus Furcht vor Strafe floh 
N. aus dem Dienſt, begab ſich auf den Beamtenkirchhof der 
Strafanſtalt und tödtete ſich durch einen Revolverſchuß 
in den Mund. 

Inſterburg, 20. November. Heute Vormittag fand der 
Rechnungsführer des Herrn v. Simpſon gehörigen Gutes Georgen⸗ 
burg die Thür zu dem Zimmer des Stallmeiſters Haak ver⸗ 
ſchloſſen. Da auf wiederholtes Klopfen nicht geöffnet wurde, 
ließ der Beamte nach Zuziehung des Gendarmen die Thür ge⸗ 
waltſam öffnen und fand den Haak in ſeinem Blute ſchwimmend 
todt in ſeinem Bette vor. Haak hatte ſich mittels eines Meſſers 
die Pulsader der linken Hand durchſchnitten, ſich auch durch 
einen Meſſerſtich die linke Bruſt verletzt. Der Verſtorbene, 
welcher in guten Vermögensverhältniſſen lebte und länger als 
20 Jahre in Georgenburg in Stellung war, litt ſeit einiger Zeit 
an einem Magenleiden, und es ſcheint ihn dieſe Krankheit in den 


Tod getrieben zu haben. 


* Pr. Hollaud, 21. November. Heute Nachmittag fand in 
der hieſigen St. Bartholomäikirche ein geiſtliches Konzert 
ſtatt, das ſowohl aus der Stadt als auch vom Lande ſehr ſtark 
Als Einleitung ſpielte Herr Kantor V. einen 


bis zum vierten Schöpfungstage vorgetragen. — Am 7., 8. und 


9. Dezember wird in unſerer Stadt das Feſtſpiel „Guſtav 
Adolf“ von Friedrich Corleis aufgeführt. Es betheiligen ſich 
hierbei etwa 40 Perſonen aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft. 
Die Proben finden faſt jeden Abend ſtatt. Die Preiſe der Plätze 
betragen zu der Hauptvorſtellung 2, 1,50 und 1 Mk. Der An⸗ 
drang wird ſehr groß werden. 


Gumbinnen, 20. November. Der Magiſtrat hatte in der 


letzten Sitzung die Erhebung einer Bier ſteuer abgelehnt. 
Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß aber geſtern, im 
HSGegenſatz hierzu, eine ſolche Abgabe einzuführen Die hier⸗ 


durch zu erzielende Einnahme wird auf 8⸗ bis 10000 Mk. pro 
Eine blutige Schläger ei 


Jahr veranſchlagt. 


Bromberg, 22. November. 


hand geſtern Abend auf dem Eliſabethmarkt zwiſchen Soldaten 


| find. die Stadt ⸗ 
hlen beendet. dus den Wahlen find 10 — 
t⸗ 


I Soldaten machten von der blanken Waffe Gebrauch. | 
Offiziersburſchen, welcher zufällig vorbeikam, wurde der Ober⸗ 


* 


des 120. Sufanlerle⸗ und des 34. Füſtlier-Kegünents ftatt, an 
der nich Beg als 100 — betheilig — Gun 
item 


arm durchſtochen, und auch ein Einjähriger vom 34. Regiment, 
den ſein Weg vorüberführte, wurde ohne alle Veranlaſſung an⸗ 
gefallen und ſchwer verletzt. Durch eine aus der Kaſerne des 
129. Regiments herbeigeholte Patrouille wurden 4 Soldaten 
verhaftet. Die Schloſſer⸗, Karl⸗ und Eliſabethſtraße waren durch 
Polizeibeamte abgeſperrt worden. 


C Nakel, 22. November. Vor einigen Tagen haben Arbeiter 
im Hirſchberger Walde beim Graben in der Erde eine Anzahl 
Gold⸗ und Silberſachen, wie Kruzifixe, Leuchter ꝛc. ge⸗ 
funden. Die Sachen rühren wahrſcheinlich von dem vor 2 Jahren 
in der hieſigen katholiſchen Kirche verübten Diebſtahle her, bei 
welchem die Thäter gradezu verheerend gehauſt haben. Gegen⸗ 
ſtände, welche für ſie werthlos waren, hatten ſie zerbrochen, 
zerriſſen und auf andere Weiſe beſchädigt. Die Thäter haben 
nicht ermittelt werden können. 

Inowrazlaw, 20. November. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde die Gebührenordnung für die Be⸗ 
nutzung öffentlicher Straßen von Schau⸗ und Würfelbuden u. ſ. w. 
genehmigt. Die Gebührenordnung für die banpolizeiliche Genehmi⸗ 
gung rief eine lange Debatte hervor. Es wurde beſchloſſen, bei Um⸗ 
änderungsbauten oder Reparaturen bis 500 Mark Baukoſten 
keine Gebühren zu erheben, ſonſt aber 1 pro Tauſend von der 
eingeſchätzten Feuerverſicherungsſumme, und, falls dieſe nicht 
vorhanden iſt, nach dem Baukoſtenanſchlag zu erheben. In 
einem früheren Beſchluß der Stadtverordneten wurde die Gebühr 
für Auskunftsertheilung ſeitens des Einwohnermeldeamts auf 
je 25 Pf. feſtgeſetzt. Heute wurde die Gebühr, weil ſie früher 
nicht eingeführt war, aufgehoben, da ſie geſetzlich nicht zu⸗ 
läſſig iſt. 

Poſen, 23. November. Bei der Stadtverordnetenwahl 
in der 2. Abtheilung ſind heute ſämmtliche fünf deutſche 
Kandidaten gewählt worden. 


Poſen, 22. November. Der Breslauer Gewerbe⸗ 
verein wird vorausſichtlich gemeinſam mit dem Kunſt⸗ 
ge wer beverein auf der hieſigen Provinzialgewer be⸗ 
Ausſtellung eine Kollektiv⸗Ausſtellung mit eigener Halle 
und eigenen Beamten errichten. 


4 Samter, 22. November. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, zur Deckung 


Grund⸗ und Gebäude: und Gewerbeſtener zu erheben. Ferner 
wurde beſchloſſen, eine Gebühr für die Ertheilung von Bau⸗ 
konſenſen und Beaufſichtigung der Bauten zu erheben. Die 
Hundeſteuer wurde für kleine Stubenhunde auf 6, für größere 
Hunde auf 12 Mk. feſtgeſetzt. Ferner wurde die Einführung 
einer Bierſteuer beſchloſſen, und zwar 25 Proz. Zuſchlag zur 
Brauſteuer für am Orte gebrautes Bier und 65 Pfg. für jedes 
Hektoliter eingeführten Bieres. Für die Luſtbarkeiten bis 12 
Uhr Nacht wurde eine Steuer von 3, über 12 Uhr hinaus von 
5 Mk. feſtgeſetzt. Schließlich wurde mitgetheilt, daß der Bezirks⸗ 
Ausſchuß die geplante Einrichtung einer Verſicherungskaſſe für 
trichinöſe und finnige Schweine nicht genehmigt hat. 
Schneidemüht, 22. November. (Schn. 8) In den 
Lebehnker Eichen wurde heute von zwei hieſigen Frauen 
die Leiche eines anſcheinender ſchlage nenn und beraubten 
Mannes aufgefunden worden. Ein Raubmord ſcheint 
ſchon aus dem Grunde vorzuliegen, weil die Leiche ohne Rock 
und Stiefel gefunden wurde, auch eine Kopfbedeckung war in der 
Nähe des Fundortes nicht zu finden. An der linken Kopfſeite 
waren Spuren mehrerer Hiebe wahrzunehmen, und 
aus dem Munde der Leiche quoll Blut. Von einem Kampfe 


waren an dem Fundorte keine Spuren zu entdecken, dagegen 


ſchien es, als wenn die Leiche eine Strecke Weges geſchleift 
worden wäre. Das Alter des Erſchlagenen wird auf 40-45 
Jahre geſchätzt. Die beiden Frauen, welche den grauſigen 
Fund machten, glaubten in dem Ermordeten einen Schneidemühler 
Arbeiter wiederzuerkennen. Die Staatsanwaltſchaft iſt ſchon 
von dem Leichenfunde in Kenntniß geſetzt worden. 


Nenftettin, 22. November. Bei dem Duell, welches am 
Dienſtag früh in der Nähe des Pielburgſees in den ſogn. Blocks⸗ 
bergen ſtattfand, wurde der Rittergutsbeſitzer L.⸗Altmühl durch 
einen Schuß in den Unterleib ſchwer verwundet. — Super⸗ 
intendent Genſichen in Belgard hat die auf ihn gefallene 
Wahl zum Direktor der Berliner Heidenmiſſionsgeſellſchaft an- 
genommen, 


— ——᷑ ——k— rn nn 


Verſchiedenes. 


— [Anton Rubinſtein.] Der ſo plötzlich geſtorbene 
Künſtler hatte noch einige Tage vor ſeinem Tode eine Cantate 
zur Einweihung des neuen Konſervatoriums in Petersburg voll⸗ 
endet; eine Trilogie „Kain und Abel“ iſt unvollendet geblieben. 
Das Arbeitszimmer in feiner Villa in Peterhof iſt geſchloſſen 
und wird genau in dem jetzigen Zuſtande belaſſen werden. Der 
Maler Zioglitzkti hat den Vorſtorbenen im Sarge gezeichnet. 
Von Geſicht und Händen ſind Gypsabgüſſe gemacht worden. 
Die Beerdigung übernimmt der Staat; ſie wird voraus⸗ 
ſichtlich Mitte nächſter Woche ſtattfinden. Der Leichenbefund hat 
Verfettung aller Organe ergeben. 


— [Cholera.] Wie uns aus dem Burean des Staats⸗ 
kommiſſars mitgetheilt wird, iſt Cholera bei drei Kindern des 
Arbeiters Hinz in Tolkemit feſtgeſtellt. Eins der Kinder 
iſt am 21. November geſtorben. 

— Auf der ſoeben vollendeten Telephonlinie Wien⸗ 
Berlin haben am Donnerstag die erſten direkten Geſpräche 
zwiſchen den Behörden ſtattgefunden. Das Ergebniß war ziemlich 
befriedigend. Die Eröffnung des Verkehrs iſt noch nicht beſtimmt. 

— Einen Ueber ſchuß von 50000 Mk. hat bei einer 
Geſammteinnahme von 591548 Mk. das 11. deutſche Bundes⸗ 
ſchießen in Mainz ergeben. 

— Die erſten größeren Kaffeeproben aus Uſambara 
(Deutſch⸗Oſtafrika) ſind dieſer Tage in Berlin eingetroffen. Nach 
dem Urtheil von Kennern iſt der Kaffee vortrefflich ausgefallen 
und ähnelt im Wohlgeſchmack dem Javakaffee. 


— Der Kompagnieführer Premierlientenant Lübcke iſt laut 
einer Nachricht des Kolonialamts, die ſeiner in Roſtock wohn⸗ 


haften Gattin zugegangen iſt, in Kamerun plötzlich infolge 


Herzſchlags verſchieden. 

— [Ein Sieg der Technik.] 
Straubing (Niederbaiern) eine vollſtändige Brücke (über 
die Donau) von 94 Meter Länge und 8 Meter Breite 
ſtro mabwärts geſchoben worden. Dieſes Kunſtſtück iſt 
bei ſolchen Größenverhältniſſen in Deutſchland und vielleicht 
überhaupt noch nicht verſucht worden. Die Brücke bereitete dem 
mit der Zeit gewachſenen Stromverkehr ſtarke Hinderniſſe 
und engte auch den Wagenverkehr ein, ſollte alſo durch 
eine neue erſetzt werden. Um aber während des Baues an dieſer 
Stelle die nothwendige Brücke nicht entbehren zu müſſen und 
im Intereſſe einer ungeſtörten Bauführung wurde beſchloſſen, 
die alte, hölzerne Brücke nicht abzubrechen. Um ſie weiter⸗ 
ſchieben zu können, wurden auf jedem Ufer und im Fluſſe 
ſelbſt Gerüſte mit Schienen erbaut, die Brücke an den beiden 
Widerlagern und in der Mitte gehoben, Schlitten darunter ge⸗ 
ſchoben und dann mit Hilfe eigens hergeſtellter Ziehmaſchinen 
mit der Vorwärtsbewegung begonnen. Früh um ½8 Uhr ſetzte 
ſich die Brücke, die ein Gewicht von 7000 Zentnern hat, in Be⸗ 
wegung, Nachmittags um 1/4 Uhr ſtand fie 15 Meter ſtrom⸗ 
abwärts an ihrem neuen Standorte, und nach 4 Uhr ging bereits 
der Verkehr darüber. Dem Werke wohnten Maſſen von Zu⸗ 
ſchauern aus der ganzen Gegend und eine ganze Anzahl hervor⸗ 
ragender Techniker bei. Die verſchobene Brücke wird durch eine 


Am letzten Montag iſt in 


der Kommunal⸗Bedürfniſſe einen Zuſchlag von 156 Prozent der 


eiſerne erſeht, die eine lichte Spann we lt von 91 Ne ter 


— [Das Ehepaar Gerlach] Zum Aukrag auf Nevifion 
des Urtheils haben ſich die wegen Dienſtboteumißhandlung zu 
ſchweren Strafen verurtheilten Gerlachſchen Eheleute bis jetzt 
noch nicht entſchloſſen. Ihre Vert eidiger haben ihnen als ans 
ſichtslos davon abgerathen. Das Vermögen, das einige Hundert⸗ 
tauſend Mark betragen ſoll, iſt vorläufig behördlich beſchlagnahmt 
worden. Der ganze Prozeß hat an 10 000 Mk. gekoſtet, an 
2000 Mk. erhielten allein die Vertheidiger. Die Verpflegun 
während der Strafzeit der Verurtheilten wird ſich auf 5000 
belaufen. Frau Oberförſter Gerlach, ſo wird der Thür. Ztg. 
aus Ilmenau geſchrieben, iſt aus Zella St. Blaſii gebürtig und 
in Langewieſe erzogen worden; ſie ſteht bei den älteren Ein⸗ 
— des letzteren Ortes wegen ihrer Herrſchſucht und Härte 
noch in gutem Andenken. Wie ſtark der Mann unter der Fuchtel 
der Frau ſtand, mögen folgende Geſchichtchen beweiſen, deren 
Wahrheit verbürgt iſt: Als einſt das Forſtperſonal von Gehren 
und Umgegend ein Feſteſſen hatte, brachte man, das Verhältniß 
wohl keunend, in der Weinlaune folgenden Trinkſpruch aus: 
„Es lebe die Frau Forſtſekretär und, wenn ſie's gnädig geſtattet, 
auch er!“ Beim Umzug nach Sondershauſen fand die nach⸗ 
revidirende Frau Gerlach das Gerippe einer alten Stalllaterne 
vergeſſen an einem Nagel hängend vor. Keifend warf ſie ihrem 
Manne ſeinen Leichtſinn vor und zwang ihn, da ſchon Alles 
verpackt war, dieſe alte Laterne mit im Coupee bis nach Sonders⸗ 
hauſen zu tragen. Der elegant gekleidete Förſter ſoll mit ſeinem 
Laternenüberreſte auf den Umſteigeſtationen eine eigenartige 
Figur gebildet haben. 


— [Ein Gemüthsmenſch.] Hausherr (zu ſeiner 
Frau): „Du, die neue Partei, die in unſer Haus eingezogen, 
das find recht brave Leut' — die haben ſich noch nicht ein 
einziges Mal über irgend etwas beſchwert! Die könnten 
wir ſchon ein wenig ſteigern!“ 

— [Sicheres Kennzeichen.] „. . . Nun, wie gefällt Dir 
die Photographie meiner Frau?“ — „Sehr gut! .. . Iſt gewiß 
Momentaufnahme?“ — „Wieſo merkſt Du das?“ — „Weil 
ſie den Mund zu hat!“ 


Das falſche Mitgefühl der Leute 

Geht ſtets in ſchöngeputztem Kleid, 
Es condolirt mit — Schadenfreude 
Und gratulirt zumeiſt mit — Neid. 


haben wird. 


* 


— Le een mr ernennen nehmen nenn —— 


Nen e ſt e 3. (T. D.) 


h Berlin, 23. November. Der Kaiſer hat eine 
neue Marincordunung herausgegeben, welche die Wehr⸗ 
ordnung von 1888 ergänzen und die Marineordnung von 
1889 erſetzen ſoll. 


* Berlin, 23. November. Die „Nordd. Allg. 3“ 
hört, daß im Staatshaushaltsetat 1895/96 bedeutende 
Summen für Hebung der Landwirthſchaft im Oſten ang: 
geſetzt ſind. Wegen der Höhe der für dieſen Zweck be⸗ 
ftimmten Beträge ſchweben noch Unterhandlungen 
zwiſchen dem Landwirthſchafts⸗ und dem Finanzminiſter. 


Kk Berlin, 23. November. Die Redaktion des „Vorwärts“ 
erklärt, ſie ſtehe im ſchroffſten Gegenſatze zu Bebels jüngſter 
Rede. Dem Chefredakteur des „Vorwärts“, der ein Vierteljahr⸗ 
hundert an Bebels Seite geſtritten habe, könnte es nicht an⸗ 
genehm ſein, das ganze Gewicht des Haupt⸗Parteiorgans gegen 
Bebel ſofort geltend zu machen. Wäre es geſchehen, ſo hätte 
man glauben können, es ſei Gefahr im Verzuge. Aber die 
Partei ſei derartig erzogen, daß Bebels Rede ſie nicht gefährden 
könne. 

K Kiel, 23. November. Am Nordoſtſeekaual fanden 
bedeutende Erdrutſchungen ſtatt, wodurch ſich die Beendi⸗ 
gung der Arbeiten um mehrere Monate verzögern wird. 


: London, 23. November. Aus Port Arthur wird 
gemeldet: Die Japaner machten vier Angriffe auf Port 
Arthur. Veim erſten wurden die chineſiſchen Vorpoſten 
zurückgetrieben. Die drei anderen Angriffe wurden ab⸗ 
gewieſen. Es wurde eine anhaltende Kanonede eröffnet; 
feit dem 20. November Mittags landen die Japaner be- 
deutende Verſtärkungen. Einem eungliſchen Schiff wurde 
gerathen, ſich aus dem Bereich der Kanonen zurückzu⸗ 
ziehen, da die japaniſche Flotte die Forts am 21. No⸗ 
vember bombardiren werde. 

Aus Hieroſhima erfährt das „Burean Reuter“: Ein 
in Moje eingetroffener Dampfer berichtet, daß bis zum 
19. November kein Sturm auf Port Arthur ſtattgefunden 
habe. Der Verichterſtatter einer japaniſchen Zeitung 
und zwei Dolmetscher, welche das japaniſche Heer be⸗ 
gleiteten, ſind von den Chineſen gefangen genommen 
und getödtet worden. 
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Wetter ⸗Ausſichte 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 24. November: Wolkig, naßkalt, windig, 

trübe, lebhafte Winde an der Küſte. — Sonntag, den 25.: 

Wolkig, wärmer, trübe, Nebel, feucht, windig. — Montag, den 26.: 

Wolkig, Niederſchläge, naßkalt, lebhafte Winde. — Dienstag, 

den 27.: Wolkig, bedeckt, trübe, naßkalt, Niederſchläge, windig. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 23. November 1894. 


1 


18 
Baro⸗ * 8 8 
ind, 15° Temperatur] ze 
Stationen mand Feind S Wetter uach tens]; S . 
Pe richtung 22 HET) 22 80 
Memel 769 W. 1 bedeckt 6 |27883 
Neufahrwaſſer 771 WSW. | 4 bedeckt 5 [se 
Swinemünde 772 SW. 2 Dunſt 4 1285 
Hamburg 773 Sd. 2 wolkig 2 S8 8 
Hannover 773 S. 2 bedeckt 2 128 
Berlin 7744 SW. 11 Dunſt 2 2188 
Breslau 773]. NW. II ö bedeckt 2 87 82 
Japaranda 760 SW. 4 | wolkig x 2 N 
Stockhom 266] WEW. | 2 | bededt 6 SI 
Kopenhagen 772 WS | 3 | Nebel 8 4,353 
ien 771 NNW. 2 | wolki 2 a FOR 
Petersburg 768 NW. 1 bedeckt 132A 
Paris 769 O. 2 [bedeckt 6 [888 
Yarmouth 7701 WSW. 1 [halb bed. + 3 >. 


} 


Danzig, 23. November. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weize N (p. 745 Gr. Qu.⸗ Mark ruſſ.⸗poln. z. Transit reg J 


Gew.): niedriger. Termin April-Mai 114 
Umſatz: 100 To. Tranſit 80,00 
inl. ee u. weiß 128-1311 Regulirungspreis z. 
„ . nellbunt..... = freien Verkehr .. 109 
Tranſit hochb. u. weiß 98 Gerſte gr. (660 — 700 Gr.) 113 
i yellbunt ...| 96 „, kl. (625—660 Gr.) 9 
Term. z.f. V. April⸗Mai 134,50 [Hafer inländiſch .. 105 
nt „„ „ |10000 [Erbſen „ V 4 110 
Regulirungspreis z. n Trauſit .. 90 
freien Verkehr.. 130 [Rübſen inländiſch .. 170 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): niedriger. Liter /) kontingentirt 50,00 
inländiſ chern 109 nichtkontingentirt. 30,25 


Königsberg, 23. November. Spiritus bericht. (Telegr. Dep. 
* ae 5 3 . 8 ur Wolle 8 ae 
miſſions⸗Geſchã per 10, iter / loco konting. Ä 
Geld, unkonting. Mk. 30,25 Geld. f . RR 


Berlin, 23. November. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 121—137, per November 131,50, _ Mat 
137,75. — Roggen loco Mk. 111—116, per November 113,50, ver 
Mai 118,25. — Hafer loco Mk. 108—143, per November 118,00, 
er Mai 116,00. — Spiritus 70er loco Mk. 31,70, per November 
> 0g Dezember af; aße ae N Tendenz: Weizen 
: 4 D Afer feſter. piri ? = 
bübkont 1½ %. Ruſſiſche Noten 222.35. us matt. Private 
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Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe. 
Generalverſammlung. (Fortſ.) 


Hierauf ſprach Herr v. Kries⸗Roggenhauſen über die 
Vorlage des Herrn Oberpräſidenten: „Wirkung der Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes und der Abänderung des 
ee eſetzes vom 15. Juli 1879.“ Er führte etwa 
— ran aus: Ein endgiltiges Urtheil über die Wirkungen der 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes und der Staffeltarife läßt 
ſich noch nicht abgeben. Zweifellos ſteht die Thatſache feſt, daß 
in den Ausfuhrhäfen Danzig und Königsberg der Zoll in den 
Preiſen voll zum Ausdruck kommt, ſowohl bei Weizen, wie bei 
Roggen. Das iſt es, was wir gewünſcht haben, daß wir den 
Zollſchutz voll genießen; andererſeits bekäme ich lieber 140 Mk. 
ohne, als 120 Mk. mit Zollſchutz. Beſſere Preiſe haben wir 
leider noch nicht erlangt. Die Handelsplätze Thorn, Graudenz, 
Bromberg, wie überhaupt unſere Inlandsmärkte, können über 
die Wirkung der Aufhebung des Identitätsnachweiſes noch nichts 
ſagen. Die ſüddeutſchen Märkte klagen, daß der Markt durch 
den Verkauf der Importſcheine für ruſſiſches Getreide gedrückt 
wird, da dieſe Scheine zum zollfreien Import von Getreide an 
der Süd⸗ und Weſtgrenze benutzt werden; thatſächlich ſind z. B. 
in Lindau am Bodenſee die Preiſe erheblich gefallen. Ich glaube 
aber, daß ſich allmählich ein Ausgleich ergeben wird, denn es 
iſt wohl möglich, daß in Danzig und Königsberg die Preiſe ſo 
in die Höhe gehen, daß ſich die Weſtelbiſchen Märkte nicht mehr 
über einen Preisdruck beklagen können. Die Statiſtik ergiebt 
nun, daß die Einfuhr nicht erheblich geſtiegen iſt, doch können ſich 
die Zahlen, da das Wirthſchaftsjahr noch nicht zu Ende iſt, noch 
ändern; die Ausfuhr dagegen iſtſehr erheblich geſtiegen, 
ein bedeutender Vortheil für die Kaufleute in Danzig und 
Königsberg iſt alſo nicht zu verkennen. Auch die in der Nähe 
dieſer Städte wohnenden Landwirthe haben dadurch wohl Vor⸗ 
theile gehabt, sb die weiter ab in der Provinz wohnenden, iſt 
gu bezweifeln. Dagegen iſt die Landwirthſchaft durch die Auf⸗ 
hebung der Staffeltarife ſehr geſchädigt. Gerſte, Hafer und 
Erbſen gingen früher in Mengen nach dem Weſten, da der 
Danziger Markt für dieſe Waare nicht die Vortheile bot, wie 
für Roggen und Weizen. Der Handel mit jenen Produkten nach 
dem Weſten hat nach Aufhebung der Staffeltarife vollſtändig 
aufgehört. Auch die Mühleninduſtrie iſt durch die Auf⸗ 
hebung der Staffeltarife geſchädigt, und mit ihr auch der Eiſen⸗ 
bahnfiskus; ſo zahlte z. B. eine Mühle im Schwetzer Kreiſe für 
Verfrachtung nach dem Weſten in einem Jahre 115 000 Mk. 
Fracht; jetzt iſt ſie ganz lahmgelegt und die bedeutende Fracht 
geht der Eiſenbahn verloren. Nach einem Bericht aus Graudenz 
müſſen viele Mühlen ganz feiern, weil der Abſatz nach dem 
Weſten ganz aufgehört hat. Doch wäre es nicht richtig, die 
Wiedereinführung der Staffeltarife jetzt etwa durch eine Re⸗ 
ſolution zu erzwingen zu verſuchen; denn obwohl der Eiſenbahn⸗ 
miniſter ſelbſt fie für nöthig erklärt hat, iſt die Aufhebung mit 
Rückſicht auf den Weſten erfolgt, eine Reſolution würde alſo nichts 
helfen. Doch müſſen wir feſtſtellen, daß der Schaden, den die Auf⸗ 
hebung der Staffeltarife uns gebracht hat, durch den Nutzen aus 
der Aufhebung des Identitätsnachweiſes nicht aufgewogen wird. 
Doch iſt zu hoffen, daß die Preiſe in Danzig und Königsberg 
fteigen werden. Von Wichtigkeit find für Danzig die Tranjüt- 
läger für die Miſchung von inländiſchem mit ausländiſchem 
Getreide; auch auf dieſem Gebiete iſt wieder eine Beſſerung zu 
hoffen, denn vielleicht werden ſich die engliſchen Mühlen, die 
nothgedrungen ihre Werke zum Vermahlen des härteren argen⸗ 
tiniſchen Getreides haben umbauen müſſen, ſich nunmehr wieder 

u unſerem weicheren Getreide wenden. Für Danzig ſind die 

ranſitläger eine Nothwendigkeit, und ihre Aufhebung würde 
ſehr ſchädlich ſein. Anders liegt die Sache in den Binnenlands⸗ 
plätzen; dort dienen die Tranſitläger zur Auſſpeicherung großer 
Maſſen zollfreien Getreides, das dann die ſchädliche Spekulation 
auf den Markt werfen kann. Der Bund der Landwirthe hat 
daher ihre Aufhebung gefordert. Die Anſichten in den Reihen 
der Kaufleute ſelbſt ſind noch getheilt; die Einen ſind für die 
Beibehaltung der Tranſitläger, die Anderen haben kein Intereſſe 
daran. Jedenfalls aber müſſen die Tranſitlägen für unjere Aus⸗ 
fuhrhäfen, Danzig und Königsberg, beſtehen bleiben. Zum 
Schluß wandte Redner ſich zu dem Qualitäts gewicht des 
Getreides. Das Mindeſtgewicht dürfe nicht zu niedrig ange⸗ 
nommen werden, er empfehle z. B. als Mindeſtgewicht für liefer⸗ 
baren ausländiſchen Roggen 110 Pfund Holländiſch. Die An⸗ 
nahme einer Reſolution empfahl er nicht. 

Herr v. Olden burg⸗Januſchau ſagte in der Debatte etwa 
folgendes: die Wirkung der Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
iſt noch unklar. Wir leben überhaupt in einer Zeit der Sprünge 
ins Dunkle; durch die Aufhebung der Staffeltarife iſt die Land⸗ 
wirthſchaft zurückgeſprungen, und wenn wir ſo weiter ſpringen, 
haben wir bald ausgeſprungen. Tie Schuld liegt an den Herren, 
welche den öſterreichiſchen Handelsvertrag angenommen haben. 
Unter der Geltung der Staffeltarife habe ich in Dt. Eylau 
höhere Preiſe erzielt, als in Danzig, für den Waggon etwa 
80 Mk. mehr. Früher ſchickte ich von meinem Gute Gerdauen 
Hafer nach Magdeburg, jetzt erklärt der Magdeburger Händler, 
er könne Hafer über Kiew in Rußland billiger bekommen. 
Vielleicht ſtellt ſich durch Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
heraus, daß die Landweirthſchaft bis zu 10 Meilen von Danzig 
Vortheil habe, weiter erſtreckt ſich der Vortheil nicht. Auch 
Herr v. O. erklärte ſich gegen eine Reſolution, die nutzlos ſei. 

Dem widerſprach Herr Meyer⸗Rottmanns dorf; er will 
im Gegentheil in einer Reſolution erklären, daß wenn auch die 

endgiltigen Wirkungen der Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
noch nicht voll zu überſehen ſeien, doch die Aufhebung für Handel 
und Landwirthſchaft unſerer Provinz ſich in hohem Maße nütz⸗ 
lich erwieſen hat. Um ſo mehr ſei eine ſolche Erklärung nöthig, 
da ſonſt die öſtlichen Landwirthe dem erneuten Anſturm der 
weſtlichen nicht gewachſen ſeien. Der Nutzen der Aufhebung 
ſei unverkennbar, denn früher habe die Preisdifferenz gegen 
den Weiten 30 — 40 Mk. betragen, jetzt betrage ſie nur 5-7 Mk. 
das liege nicht daran, daß die Preiſe im Weſten gefallen, ſon⸗ 
dern daß ſie bei uns geſtiegen ſeien. 

Dem ſtimmt Herr v. Puttkamer ⸗Plauth zu; der Aufturm 
der Weſt⸗ und Süddeutſchen gegen die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes würde ſich unbedingt wiederholen, wenn ſie ſähen, 
daß wir im Oſten, zu deſſen Gunſten doch die Aufhebung erfolgt 
iſt, ſelbſt nicht an die gute Wirkung glauben, wenn wir eine 
laue oder gar zweifelhafte Stellung zu der Aufhebung einnehmen 
würden. Wir leben überhaupt in einer Periode des Nieder⸗ 
anges der Preiſe, und mag man nun behaupten, daß die Auf⸗ 
en des Identitätsnachweiſes im Oſten nicht a und im 
Weſten die Preiſe gedrückt hat, ſo iſt es doch ſehr wahrſcheinlich, 
daß der Preisſturz noch größer geweſen wäre, wenn der Identi⸗ 
tätsnachweis nicht aufgehoben worden wäre. Feſt ſteht, daß der 

oll im Preis voll zur Geltung kommt, und daß unſere Preiſe 
ich denen in Berlin und im Weſten genähert haben. Das 
etztere wird leider in die fem Umfange (frühere Preisdifferenz 
80 —40, jetzt 5—7 Mk.) nicht bleiben; in dieſem Jahre hat 
ber Oſten geſundes Getreide geerntet, der Weſten dagegen 
hat es feucht eingebracht; bei einer beſſeren Ernte im Weſten 
wird der Preis hier wieder ſinken. Mit Recht iſt die Aufhebung der 
Staffeltarife in die Debatte gezogen worden; ihre Aufhebung, 
die auf das ſchmerzlichſte zu beklagen iſt, war der Preis, der 
ben Söddeutſchen für ihre Zuſtimmung zum ruſſiſchen Handels⸗ 
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vertrage gezahlt werden mußte, und ſo lange der Handelsvertrag, 
den wir gleichfalls ſo tief beklagen, beſteht, werden wir die 
Staffeltarife nicht wieder bekommen. Je weiter jemand von 
Danzig und Königsberg ab wohnt, um ſo größer wird für ihn 
der Schaden durch die Aufhebung der Staffeltarife, um ſo geringer 
der Nutzen aus der Aufhebung des Identitätsnachweiſes ſein. 
Ob es eine andere eiſenbahntechniſche Maßregel giebt, die uns 
ähnliche Vortheile gewähren könnte, wie die Staffeltarife, weiß 
ich nicht. Man hat eine allgemeine Herabſetzung der Tarife 
empfohlen, aber die Finanzlage Preußens iſt ſo trübe, daß die 
Regierung eine ſolche Maßregel nicht treffen wird. Von den 
Staffeltarifen war keine Minderung, ſondern eine erhebliche 
Steigerung der Einnahmen zu erwarten, denn je weiter die 
Strecke, deſto billiger kann die Waare gefahren werden. Was 
die gemiſchten Tranſitläger betrifft, ſo ſind dieſe für die Land⸗ 
wirthe nicht ohne Bedenken, weil ſie der Spekulation mit aus⸗ 
ländiſchem Gewächs dienen. Auch die großen Mühlen mit Tranſit⸗ 
lägern arbeiten mit ausländiſchem Getreide, weil ſie dieſes 
billiger bekommen und daher ebenſo wie der Kaufmann mit 
weniger Kapital arbeiten können. Deshalb iſt unſer Markt ſo 
ſehr gedrückt. Für Danzig wäre freilich die Aufhebung der 
Tranſitläger ſehr ſchädlich, und das wollen wir nicht, da wir die 
Exportfirmen ſelbſt brauchen und daher auch ein Intereſſe daran 
haben, daß in den Seeſtädten ein lebensfähiger und kapitalkräftiger 
Handelsſtand beſteht. Ganz anders liegt die Sache mit den 
gemiſchten Tranſitlägern des Binnenlandes, dieſe müßten auf⸗ 
gehoben werden. 

Es wurde darauf folgende, von Herrn Meyer⸗Rottmanns⸗ 
dorf verfaßte Reſolntion angenommen: 

„Der Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe erkennt dank⸗ 
bar die Wirkung der Aufhebung des Identitätsnachweiſes an, 
welche heute wenigſtens ſoweit klarliegt, daß man ſagen kann, 
daß durch ſie unſere Provinz jetzt in den thatſächlichen Genuß 
des beſtehenden Zollſchutzes gelangt iſt, und welche die Getreide- 
preiſe beſonders unſerer Seeſtädte dementſprechend günſtiger 
geſtaltet hat. Dieſe günſtige Wirkung wird aber leider Fir 
einen großen Theil der Provinz beeinträchtigt durch die Auf⸗ 
hebung der Staffeltarife. Daher bittet der Centralverein die 
hohe Staatsregierung, in Erwägung ziehen zu wollen, ob nicht 
auf andere Weiſe die Getreidefrachten von dem Oſten nach dem 
Weſten des Reiches zu verbilligen ſind. (Schluß folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. November. 

— Das Fahrperſonal der Nacht⸗Durchgangszüge iſt 
angewieſen worden, bei Anweiſung der Plätze für neu hinzu⸗ 
kommende Reiſende mit der nöthigen Rückſicht auf ſchlafende 
Reiſende zu verfahren und auf die möglichſte Ruhe in den 
Gängen zu halten, damit unnöthige Störungen durch Aufreißen 
der beſetzten Abtheile ꝛc. vermieden werden. Zu dieſem Zwecke 
müſſen die Schaffner genau wiſſen, in welchem Abtheile Plätze 
frei ſind. Die Reiſenden haben ſich daher lediglich an den 
Schaffner wegen Anweiſung der Plätze zu halten. 


— Da ſich die Wahlen in dem Verbande der Land⸗ 
gemeinden des Kreiſes Graudenz in ungewöhnlicher Weiſe 
verzögert haben und nach der Kreisordnung und der Inſtruktion 
über die Kreistagswahlen die Wahl der von dem Wahlverbande 
der größeren Grundbeſitzer zu wählenden Kreistagsabgeordneten 
erſt nach Beendigung der Wahlen in dem Verbande der Land⸗ 
gemeinden erfolgen darf, ſo iſt der auf den 24. November an⸗ 
beraumte Wahltermin aufgehoben und zur Ergänzungswahl für 
die am 1. Januar ausſcheidenden Kreistags⸗Abgeordneten des 
Großgrundbeſitzes, die Herren v. Bie ler⸗Lindenau, Frieſe⸗ 
Schwenten, v. Katzler⸗Wiederſee, v. Kries⸗ Schloß Roggen⸗ 
hauſen und Römer⸗Gr. Schönwalde ein neuer Wahltermin auf 
den 8. Dezember im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale des hieſigen 
Rathhauſes, Nonnenſtraße, anberaumt worden. 


— In der geſtrigen Generalverſammlung der hieſigen 
Schützengilde erſtattete der Vorſtand Bericht über die neuen 
Baulichkeiten, Brunnenanlage ꝛc. Die hierüber eingereichten 
Rechnungen wurden einer Kommiſſion zur Prüfung überwieſen. 
— Die am 28. Dezember ſtattfindende Weihn achtsbeſcheerung 
für arme Kinder ſoll wie im vorigen Jahre veranſtaltet werden; 
an die Beſcheerung ſoll ſich ein Tanzvergnügen für die Mitglieder 
und deren Angehörigen ſchließen. — Der Königsball wird 
am 9. Februar ſtattfinden. — Zum Schluß erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung faſt einſtimmig mit dem Vorſchlage des Vorſtandes 
einverſtanden, am 23. Februar einen Maskenball abzuhalten. 
Ein ſofort zuſammengetretenes Komitee wird die Vorbereitungen 
treffen. Da ſeit Jahren ein derartiges Vergnügen in unſerer 
Stadt nicht veranſtaltet worden iſt, hofft man auf eine große 
Betheiligung unſerer Bürgerſchaft. 

— Die Hoffmann'ſche Theatergeſellſchaft wird am 
Sonntag, 23. Dezember, im Tivoli wieder ihre Vorſtellungen 
beginnen. Gegenwärtig ſpielt die Geſellſchaft unter lebhaftem 
Beifall und bei gutem Beſuch in Soldau. Am 29. November 
beginnen die Vorſtellungen in Neidenburg. 


— Dem Kriegervere in zu Wonorze, Kreis Inowrazlaw, 
iſt m Genehmigung zur Führung einer Fahne verliehen 
worden. 

— Der Rechtsanwalt v. Gowinski in Neuſtadt iſt zum 
Notar ernannt. 

— Der Rechtskandidat Zander aus 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Caeſar iſt der Regierung in 
Marienwerder überwieſen. 

— Dem Eiſenbahn⸗Stationsvorſteher erſter Klaſſe Lewerenz 
zu Königsberg iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, den 
emeritirten Lehrern Dettmann zu Standemin im Kreiſe 
Belgard, Pahlke zu Gerkiehnen im Kreiſe Gerdauen, Prochnow 
zu Rothenfier im Kreiſe Naugard und Seek zu Kranz im Kreiſe 
Fiſchhauſen der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen worden. 

— Der Poſtſekretär Schulz in Erin iſt zum Poſtmeiſter 
ernannt. 

— Der Oberförſter Werner zu Oſche iſt zum Standes⸗ 
beamten für den Standesamtsbezirk Oſche I ernannt. 

— Der Forſtkaſſenrendant Thie mann zu Bruß iſt end⸗ 
gültig als ſolcher ernannt.; 

— Der Strommeiſter⸗Aſpirant Diſchköwitz zu Klein 
Grabau iſt zum Strommeiſter ernannt und in die neu errichtete 
Strommeiſterei Schulitz verſetzt. 

— Dem erſten Gerichtsdiener Klatt zu Stolp iſt aus An⸗ 
laß e goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille verliehen 
worden. 

— Zu Amtsvorſtehern ſind ernannt der Gemeinde⸗ 
vorſteher Krüger zu Ottloczyn und der Gutsverwalter 
Püſchel zu Radawnitz. 

— Herrn Lothes in Neufahrwaſſer, Mitglied des Küſten⸗ 
bezirksamts J, iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

& Aus dem Kreiſe Graudenz, 21. November. Beim 
Herrn Regierungspräſident in Marienwerder iſt eine De⸗ 
vutation des Kirchſpiels Piasken⸗Rudnik vorſtellig geworden, 
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daß eine maſſive Kirche gebaut werde. Der Herr Regierung 


präſident ver prach, die Bitte der Deputation um Erhöhung des 
bewilligten Gnadengeſchenkes beim Herrn Miniſter zu befür⸗ 
worten. 


Danzig, 22. November. (D. 3.) Herr Ober⸗Präſidenk 
v. Goßler hat ſich heute mit den Mitgliedern der Ausführungs⸗ 
Kommiſſion zur Regulirung der Weichſelmündungen die Weichſel 
ſtromaufwärts begeben, um die neuen fertigen Deiche und Wacht⸗ 
buden zwiſchen Gemlitz und Schmeerblock den Deichverbänden zu 
übergeben. 5 

Am Einfluß der Weichſel in das neue Durchſtichgelände 
bei Einlage arbeiten augenblicklich noch immer 2 Naßbagger, um 
das Erdreich auszuheben und die Flußſohle herzuſtellen. Der 
eigenartigen Konſtruktion der beiden Bagger iſt es zu verdanken, 
daß das Erdreich bedeutend tiefer ausgehoben wird, als es ur⸗ 
ſprünglich für erforderlich erachtet wurde. 

Auf dem Olivaer Freiland in Neufahrwaſſer iſt kürzlich 
von der Abeggſtiftung wiederum eine neue Straße hergeſtellt 
und mit zwölf Wohnhäuſern bebaut worden. Dieſe neue, der 
Eintrachtſtraße parallel laufende Straße hat den Namen „Freund⸗ 
ſchaftsſtraße“ erhalten. 

Heute Abend gab der Baritoniſt Leone Fumagalli an 
unſerer Bühne fein erſtes Gaſtſpiel. In der Rolle des Fuhrmanns 
Alfio der Mascagni'ſchen „Cavalleria rusticana“ erſchien er, und 
mit ihm eine völlig neue Geſtaltung dieſer Figur in ſchau⸗ 
ſpieleriſcher wie auch in geſanglicher 3 in erſterer ſo 
realiſtiſch angelegt, daß ſie Anfangs förmlich befremdete. Die 
Stimme iſt ein ſehr beachtenswerther Heldenbaryton von 
etwas dunkler Färbung und einer gewiſſen Härte, der 
namentlich für das Leidenſchaftliche, Heroiſche, wie für das 
Dämoniſche ſchwere Accente zur Verfügung ſtehen, und die auch 
die deklamatoriſchen Geſangsaufgaben mit wahrer Virtuoſität 
bewältigt. Letzteres trat am glänzendſten hervor in dem Prologe, 
des folgenden Leoncavallo'ſchen „Bajazzo“. Das Publikum nahm 
den bedeutenden Künſtlergaſt ſehr freundlich auf. 

85 Culm, 22. November. Da die Höcherlbrauerei der 
Stadt Culm künftig über 24000 Mk. Brauſteuer jährlich 
entrichten ſoll, ſo beabſichtigt ſie, wie verlautet, um dieſer 
Zahlung zu entgehen, eine großartige Brauerei neueſten Stils 
unmittelbar am Bahnhof Stolno zu erbauen. Zu dieſem 
Zweck haben zwiſchen dem Inhaber der Brauerei und einem an 
Stolno wohnenden Grundbeſitzer Unterhandlungen über die Er⸗ 
werbung eines Bauplatzes ſtattgefunden; auch iſt Grundwaſſer 
der neuerbauten Genoſſenſchaftsmolkerei Stolno zur chemiſchen 
Unterſuchung entnommen worden. Die in Culm vorhandenen 
großartigen Lagerkeller ſollen ihrem Zwecke weiterdienen. Ferner 
beabſichtigt Herr Ritterguts⸗ und Brauereibeſitzer Ruperti⸗ 
Grubno, welcher in Culm eine Brauerei, in Grubno die Lagers, 
keller hat, die Brauerei in Culm eingehen zu laſſen und auf 
ſeinem Gute eine neue Brauerei zu erbauen. ö 

8 Aus dem Kreiſe Löbau, 21. November. Vor einigen 
Tagen wurde in Samplawa das neu erbaute evangeliſche 
Schulhaus durch den Ortsſchulinſpektor Herrn Superintendenten 
Mehlhoſe aus Löbau im Beiſein des Herrn Kreisſchulinſpektor 
Streibel aus Löbau und des Schulvorſtandes ſowie der Ange⸗ 
hörigen der Schulkinder feierlich eingeweiht. Die genannten 
Herren hielten Anſprachen, der vom Herrn Lehrer Berg geleitete 
gemiſchte Chor ſang Choräle und Motetten. 

Marienwerder, 22. November. (R. W. M.) In Lebens ⸗ 
gefahr gerieth vorgeſtern die Gattin eines hieſigen Lehrers. 
Die Dame warf aus Verſehen einen brennenden Spiritus⸗Apparat 
zur Erde, die Flamme ergriff einige leicht brennbare Sachen 
und übertrug ſich auch auf das Kleid der Dame. Dieſe beſaß 
die Geiſtesgegenwart, das brennende Kleidungsſtück gewaltſam 
abzuſtreifen, und ſchützte ſich dadurch vor ſchweren Verletzungen. 

* Groß Schliewitz, 21. November. Faſt allen Schulen 
unſerer Gegend ſind von der Regierung Schülerbibliotheken 
überwieſen worden. — In unſerem Orte iſt der Typhus aus⸗ 
gebrochen; mehrere Menſchen, darunter zwei in der Blüthe ihrer: 
Jahre ſtehende Mädchen, ſind geſtorben. Auch in den umliegenden 
Ortſchaften hält der Tod reichliche Ernte, denn es vergeht fat. 
kein Tag, an welchem nicht mehrere Beerdigungen auf dem 
hieſigen Parochialkirchhofe ſtattfinden. — Der Unſitte, daß 
auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhofe mehrere Särge in ein 
Grab verſenkt werden, und daß die Särge mehrere Tage unbedeckt 
ſtehen bleiben, wird jetzt abgeholfen werden. 

* Zempelburg, 21. November. Am 25. Juli d. $ brannte 
in Nichorz in den Nachmittagsſtunden eine große halb mit 
friſchem Roggen gefüllte Scheune nieder, und allein dem ſchnellen 
Eingreifen des Mühlenbeſitzers Richard Wiedenhöft aus Nichorz 
war es zu danken, daß das Feuer nicht das ganze Gehöft des 
Beſitzers zerſtörte. Der Kreis⸗Ausſchuß zu Flatow hat die 
aufopfernde Thätigkeit des W. lobend anerkannt und ihm eine 
Prämie von zehn Mk. bewilligt. Herr W. hat das Geld als 
Weihnachtsgabe der Gemeinde Nichorz geſchenkt. 

Zempelburg, 21. November. Die kommunalen Steuer 
bedürfniſſe der Stadt Zempelburg ſollen für das Etatsjahr 
1895 96 durch je 300 Proz. Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer, 
zum Einkommen unter 900 Mk., zur Grund⸗, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer ſowie durch 100 Proz. Zuſchlag zur Betriebs⸗ 
ſteuer gedeckt werden. An indirekten Steuern ſollen eine 
Luſtbarkeits⸗, eine Umſatz⸗, eine Fahrrad-, eine Klavier- und eine 
Jagdſcheinſteuer eingeführt werden. | 

Flatow, 21. November. Am 14. Juli d. Is. hat 
Auguſt Doro w, Sohn des Fiſchereipächters Dorow von hier, 
die Diakoniſſin Martha Widdeck mit Muth und Entſchloſſenheit 
vom Tode des Ertrinkens gerettet. Außer einer öffentlichen 
Belobigung erhielt der muthige Retter 30 Mark Prämie. — In 
unſerm Kreiſe ſind im ganzen 16 Privathengſte angekört 
worden und zwar, außer den bereits angegebenen, noch folgende: 
ein Fuchs und ein Brauner des Rittergutsbeſitzers v. Müllern⸗ 
Soßnow, ein Fuchs des Domänenpächters Stein bach⸗ 
Slawianowo, ein Rappe des Rittergutsbeſitzers Kock⸗Butzig, ein 
Dunkelbrauner des Ackerwirths Semrau⸗Pemperſin, ein Brauner 
des Beſitzers Schwanitz⸗Damrau, ein Goldfuchs des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Bothe⸗Zahn, ein Schimmel des Beſitzers Kal la 
in Wittkau und ein Fuchs des Beſitzers Greh in Klein⸗Lutau. 
rt Karthaus, 22. November. Der Glaſermeiſter Jurcke 
in Zuckau brachte ſich beim Einſetzen von Scheiben an einem 
Finger eine unbedeutende Verletzung bei, welcher er zuerſt 
wenig Beachtung ſchenkte. Es ſtellten ſich jedoch bald heftige 
Schmerzen und Entzündungen ein, und da auch eine vom Arzt 
unternommene kleine Operation keine Linderung brachte, mußte 
J. nach dem chirurgiſchen Lazareth nach Danzig gebracht werden, 
wo die Amputation des Armes erfolgen ſollte. Da jedoch 
die Blutvergiftung zu weit vorgeſchritten war, ſtarb J. Er 
hinterläßt eine Frau mit ſechs Kindern. — Auf der hier unter 
dem Vorſitze des Herrn Superintendenten Plath abgehaltenen 
Kreisſynode wurden die neuen Synodalen, Herr Oberförſter 
Neuſer aus Sullenſchin und Gutsbeſitzer v. Fiſcher aus 
Klukowahutta eingeführt; nach Erſtattung der Jahresberichte 
wurde über die Vorlage des Konſiſtoriums: „Welche Aufgaben 
erwachſen den Gemeindekirchenräthen zur Erfüllung ihrer 
Obliegenheiten?“ durch Herrn Pfarrer Chriſtiani⸗Rheinfeld 
referirt. 

*r. Nenſtadt, 22. November. Die in Luſin errichtete Ge» 
noſſenſchafts⸗Molkerei iſt nunmehr vollendet und in Betrieb 
geſetzt worden, N 
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Schöneck, 21. November In der geſtern abgehaltenen 
Konferenz des Schönecker Lehrer vereins hielt Herr Kantor 
Schramm mit Kindern der Oberſtufe eine Geſangs⸗Lehrprobe. 
Es wurde beſchloſſen, im Vereine den vierſtimmigen Männerchor 
wieder zu pflegen. — Das Behring ſche Heilſerum iſt auch 
hier bei zwei an Diphtheritis ſchwer erkrankten Kindern mit Erfolg 
‚angewandt. Die Kinder geneſen auffallend ſchnell. 


Aus dem Kreiſe Berent, 22. November. In der Ortſchaft 
Dzimianen iſt durch Kreisphyſikus Dr. Bremer die rothe 
(Auhr feſtgeſtellt worden. Ein junger Mann von 21 Jahren iſt 
dieſer Krankheit erlegen. 

Königsberg, 22. Nevember. An der hieſigen Univerſität 
befand ſich bisher kein akademiſcher Geſangverein, ſo 
daß bei Feſtakten entweder die „Liederfreunde“ oder der „Sänger⸗ 
verein“ ihre Kräfte hergeben mußten. Nunmehr bringt der 


akademiſche Senat die Bildung eines akademiſchen Sängerchors 


in Anregung, um ſich bei feſtlichen Gelegenheiten von anderen 
Sängervereinen unabhängig zu machen. Meldungen ſtimm⸗ 
begabter Studirender ſind in ſolcher Menge eingegangen, daß 
der Chor ſchon in nächſter Zeit mit den Uebungen beginnen 
wird. — Die Krankenkaſſe der hieſigen Univerſität 
macht faſt in jedem Jahre eine Erſparniß von 1000 Mk. Das 
iſt auch wieder im Jahre 1. Oktober 1893 94 geſchehen. Die 
Kaſſe beſitzt nunmehr ein Vermögen von 190% Mk., welches in 
3½ proz. oſtpreußiſchen Pfandbriefen angelegt iſt. — Nach der 
Am Oktober von den Forſtbeamten der Ibenhorſter Forſt vor⸗ 
genommenen Zählung des dort heimiſchen Elchwildes ſind mit 
Einſchluß der diesjährigen jungen Thiere 164 Stück ermittelt 
worden. Da im Oktober vergangenen Jahres nur 126 Stück 
ermittelt wurden, ſo haben ſich dieſe Thiere um 38 Stück ver⸗ 
mehrt. Seitens der Oberförſtereien wird alles gethan, um die 
Vermehrung des edlen Elchwildes zu fördern. 


Goldap, 21. November. Die Stadtverordneten 
beſchäftigten ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit der Kommunal⸗ 
fteuerreform. Es wurde beſchloſſen, für hieſiges Bier 50 Pf. 
und für auswärtiges 65 Pf. pro Hektoliter zu erheben. Die 
Hundeſteuer ſoll von 9 auf 10 Mk. erhöht werden, und es ſollen 
auch die Hunde von Militärperſonen dieſer Abgabe unterliegen. 
Bei dem Verkauf von ſtädtiſchen Grundſtücken find ½ Prozent 
an Steuern zu entrichten. Die hieſigen Inhaber von Jagd⸗ 
ſcheinen ſollen mit einer Extraſtener von 10 Mk. herangezogen 
werden. Von der in Vorſchlag gebrachten Klavierſteuer wurde 
Abſtand genommen. 


h Aus dem Kreiſe Juſterburg, 22. November. Ein 
nachahmenswerthes Beiſpiel haben mehrere Beſitzer in unſerem 
Rreiſe durch die Bepflanzung unfruchtbarer Bodenflächen 
mit Weiden gegeben. Verwendet wurden zu dieſem Zwecke 
vorzugsweiſe die beiden in nördlichen Gegenden am beſten ge⸗ 
deihenden Weidenarten, die Saal⸗Weide (Salix Caprea) und die 
Korbweide (S. viminalis). Mit Rückſicht auf das ſehr ſchnelle 
Wachsthum dieſer Holzarten und die gegenwärtig übermäßig 
hohen Holzpreiſe, vermögen Beſitzer ſolcher Holzplantagen alsbald 
einen Theil des theuren Brennholzes durch Weidenholz zu 
erſetzen. 

f 5 Korſchen, 22. November. Ein Sohn der Arbeiterfran 
W. in dem Dorfe Langwalde zeichnete ſich ſowohl in der Schule 
als auch im Konfirmandenunterricht aus und zeigte große 

eigung für den Lehrerberuf, doch fehlten die nöthigen 
Geldmittel. Die Mutter des Knaben wandte ſich nun in einer 
Bittſchrift an den Kaiſer und bat um die nöthigen Geldmittel 
zur Ausbildung ihres Kindes für den Lehrerberuf, und es ſind 
ihr bis auf Weiteres jährlich 120 Mk. zugeſichert worden. 


Bartenſtein, 22. November. Seit dem Sommer dieſes 
Jahres wird auf den Gütern des benachbarten Kgl. Remonte⸗ 
Depots Liesken zur Beſtellung des Feldes ein bei der be⸗ 
kannten Dampfflugfirma John Fowler u. Co. in Magdeburg 
gekaufter Dampfpflugapparat des Zweimaſchinenſyſtems 
verwendet. Herr Oberamtmann Krippendorf hob bei 
Gelegenheit eines Probepflügens, zu dem viele Landwirthe der 
Gegend eingeladen waren, in einer Anſprache hervor, er ſei ſeit 
Bergen durch Erfahrung zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
die Dampfkultur nach allen Richtungen vortheilhaft und aus⸗ 
führbar und ein wirthſchaftlicher Fortſchritt ſei. Er habe deshalb 
zu wiederholten Malen die Anſchaffung eines Dampfpflugapparates 
beantragt, aber erſt in dieſem Jahre die Mittel vom Kriegs⸗ 
miniſterium bewilligt erhalten, und jo ſei Liesken die erſte 
Königl. Beſitzung, für welche ein Dampfpflugapparat 
angeſchafft ſei. Der Dampfſpflug erſpare ihm reichlich fünf 
Geſpann Pferde. Er taufte die beiden Pfluglokomotiven auf die 
Namen „Glück“ und „Segen“ mit dem Wuunſche, daß die Ein⸗ 
führung des Dampfpfluges der ihm anvertrauten Verwaltung 
Glück und Segen bringen möchte. Nebenbei bemerkt, hat auch 
das baye riſche Kriegsminiſterum in dieſem Jahre einen Dampf⸗ 
pflugapparat für das Königl. Remontedepot Fürſtenfeld bei 
München angeſchafft. 

* Schirwindt, 21. November. Ein Händler zu Wehen 
rühmte ſich dieſer Tage bei einem Zechgelage ſeiner ſtarken 
Zähne. Um eine Probe davon abzulegen, ging er mit den 
Anweſenden die unſinnige Wette ein, ein Weinglas mit den 
Zähnen zu zermalmen und zu verſchlingen. Dieſe Mahlzeit 
bekam ihn jedoch ſchlecht. Schon nach wenigen Stunden gab er 
im Kreiſe der Zecher trotz ärztlicher Hilfe ſeinen Geiſt auf. 


Frauenburg, 22. November. In unſerer Stadt iſt es zu 
einem ernſten Konflikt zwiſchen Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wegen Beſeitigung einer alten 
Einrichtung gekommen. Der Magiſtrat hatte nämlich das bisher 
ortsübliche Bekanntmachen durch Ausklingeln aufgehoben 
und beſchloſſen, die Bekanntmachungen fernerhin nur durch 
Maueranſchlag den Bewohnern der Stadt zur Kenntniß zu 
bringen, zu welchem Zweck außer dem im Rathhausflur befind⸗ 
lichen Aushängekaſten noch fünf Tafeln an verſchiedenen Stellen 
der Stadt angebracht worden ſind. Gegen dieſe Verordnung hat 
nun die Stadtverordneten⸗Verſammlung Einſpruch erhoben 
und beſchloſſen, falls der Magiſtrat bei ſeiner Anordnung beharren 
ſollte, dagegen Beſchwerde bei der Aufſichtsbehörde einzulegen. 

* Wehlau, 18. November. Dem hieſigen Frauenverein 
hat die Kaiſer in für den bevorſtehenden Bazar mehrere 
werthvolle Geſchenke zugehen laſſen. 


ER Labiau, 21. November. In der geſtrigen Stadt ver⸗ 
ordnetenverſammlung wurden die Beſchlüſſe der vorigen 
Stadtverordnetenſitzung, Muſikinſtrumente und Jagdſcheine zu 
beſteuern, wieder aufgehoben. In Zukunft ſollen nur das 
Bier, die Luſtbarkeiten, Fahrräder und Equipagen beſteuert 
werden. Die Höhe der Steuer iſt noch näher zu beſtimmen. 


* Schulitz, 21. November. Heute Nacht brannte die dem 
Beſitzer K. gehörige Scheune und Stallung nieder. Dem Be⸗ 
dauernswerthen ſind nicht allein alle Futter⸗ und Ernte⸗Vorräthe 
ſondern auch 1 Pferd, 1 Kuh, 1 fettes Schwein, 1 herrſchaftlicher 
Wagen und ſonſtige Vorräthe und Geräthe verbrannt. 


Fordon, 21. November. Vor einigen Tagen verunglückte 

der Arbeiter Bettin aus Chelconka. Auf dem hieſigen Bahn⸗ 
of glitt er aus und fiel mit dem Kopf auf eine Eiſenbahnſchiene. 
Die Verletzungen waren fo ſchwer, daß der Unglückliche nach 


f einigen Stunden ſtarb. — Geſtern verheirathete ſich hier ein 


Dienſtmädchen, das acht Jahre lang im Dienſte des Rentiers 
B. ſtand. Da das Mädchen ſeine Pflichten ſtets gewiſſenhaft 
erfüllt und den ſchwerkranken Dienſtherrn beſonders gepflegt 
hat, richtete die Herrſchaft die Hochzeit aus, ſteuerte das Mädchen 
aus und ſchenkte ihm noch eine angemeſſene Geldſumme. 

Poſen, 22. November. Bei der heutigen Stadt“ 


5 = serordneten-WBahl in der 3. Abtheilung wurden im 3 


Bezirk die beiden deutſchen Kandidaten Kaufmann Kirſten 
und Maurermeiſter Göl dern mit 375 Stimmen gewählt. Die 


Beiven polnilchen Kandidgten der Hokpartei exbielten 205 


die beiden Kandidaten der polniſchen Volkspartei nur, 
42 Stimmen. Im 4. Bezirk hatten die Deutſchen auf die Auf⸗ 
ſtellung eines Kandidaten verzichtet; der Kandidat der polniſchen 
Hofpartei Apotheker Jagielski bekam hier 401, der 
Kandidat der Volkspartei nur 89 Stimmen. Die Volkspartei 
hat alſo eine empfindliche Niederlage erlitten. 


r Gollautſch, 21. November. Einem Dominial-Arbeiter in 
Ezeslawig iſt ein Kind von fünf Jahren verbrannt; die 
Eltern begaben ſich zur Arbeit und verſchloſſen die Wohnung. 
Da in dem Ofen das Feuer nicht vollſtändig erloſchen war, ſo 
ſpielte das Kind mit dem Feuer, und die Kleidungsſtücke wurden 
von den Flammen erfaßt. 


Kolmar i. P., 21. November. Bei den Stadtverord⸗ 
neten wahlen wurden die bisherigen Stadtverordneten S. 
Engländer in der dritten Abtheilung, Dr. Fertner in der zweiten 
und Rentier J. Rothmann in der erſten Abtheilung wieder⸗ 
gewählt. 

Stettin, 21. November. Die vom Direktor Schirmer in 
Ausſicht genommene Aufführung von Gerhart Hauptmanns 
Drama „Die Weber“ iſt vom Polizeipräſidenten Thon ver⸗ 
bloten worden. In dem dieſes Verbot begründenden Schreiben 
des Polizeipräſidenten an Herrn Schirmer heißt es, daß die 
öffentliche Aufführung „aus ſicherheitspolizeilichen Gründen nicht 
zugelaſſen werden könne, insbeſondere im Hinblick auf den ganzen, 
eine Auflehnung gegen die ſtaatliche Ordnung verherrlichenden 
Inhalt des Schauſpiels und mit Rückſicht darauf, daß in dem 
faſt außerhalb der Stadt gelegenen, nicht völlig maſſiv erbauten 
Bellevue⸗Theater ſeitens der in der Stadt und Umgegend in 
großer Zahl vertretenen Anhänger der ſozialdemokratiſchen Partei 
eine Gefährdung der öffentlichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit 
keineswegs ausgeſchloſſen erſcheine“. — Bekanntlich waren auch 
gegen die Aufführung der „Weber“ in Berlin und Breslau poli⸗ 
zeiliche Verbote erlaſſen worden, die aber auf Gerichtsbeſchluß 
wieder aufgehoben wurden. Auch Direktor Schirmer beabſichtigt, 
gegen das Verbot Widerſpruch zu erheben. 


—— 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 


In der letzten Sitzune machte der Magiſtrat Mittheilungen 
über die Schülerzahlen ver hieſigen Schulen im laufenden 
Winterhalbjahr. Das königl. Gymnaſium wird von 283 Schülern 
beſucht (15 mehr als im Herbſt 1893), die Seminarübungsſchule 
von 125 Schülern und Schülerinnen (1 weniger), die ſtädtiſche 
Realſchule von 468 (14 mehr), die höhere Mädchenſchule nebſt 
Seminar von 360 (10 mehr), die Mädchen⸗Mittelſchule von 225 
(17 weniger), die Knaben⸗Volksſchulen von 1054 (22 mehr), die 
Mädchen⸗Volksſchulen von 998 (115 mehr), zuſammen 3513 
Schüler und Schülerinnen (157 mehr); von auswärts ſind in 
der Realſchule 177 (6 mehr), in der höheren Mädchenſchule nebſt 
Seminar 53 (1 weniger) und in der Mädchenmittelſchule 21 (8 
weniger), zuſammen 251. Allein der Beſuch der Mädchenmittel⸗ 
ſchule iſt im Rückgang begriffen, was in der Hauptſache auf die 
im vorigen Jahre erfolgte Erhöhung des Schulgeldes und die 
Verminderung der Zahl der Freiſtellen zurückzuführen iſt. Zu 
Oſtern nächſten Jahres wird die erſte Klaſſe der Mädchen⸗ 
volksſchule C eröffnet werden. Ob dieſe Erweiterung der Schule 
genügen wird, ſteht noch dahin, jedenfalls erſcheint es geboten, 
im nächſten Jahre den zweiten Theil des Schulhauſes in der 
Schlachthausſtraße zu bauen, damit Oſtern 1896 die unterſte 
Klaſſe mit Knaben beſetzt werden kann und in den unterſten 
Klaſſen der Feldmarkſchule für die überſchüſſige Zahl der ſchul⸗ 
pflichtig werdenden Knaben und Mädchen des Feldmarkbezirks 
Platz beſchafft wird. 

Der Jahresabſchluß des Gas anſtalt für 1893/94 ſtellt 
ſich wie folgt: Die Einnahme ſchließt ab für Gas mit 85 524,02 Mk. 
(gegen den Etat mehr 1334,02 Mk.), für Nebenprodukte 13 222,80 Mk. 
977,20 Mk. weniger), für Privatgasleitungen 16 660,09 Mk. 
(9460,09 Mk. mehr), für Diverſes 381,83 Mk. (28,17 Mk. weniger), 
in Summa 115 788,74 Mk. (9788,74 Mk. mehr). Die Ausgaben 
haben betragen für Kohlen 33 251,43 Mk. (1166,43 Mk. mehr), 
Arbeitslöhne 15 963,11 Mk. (1963,11 Mk. mehr), Materialien und 
Apparate 19 877,79 Mk. (5377,79 Mk. mehr), alte Gaszähler 
1981 Mk. (50 Mk. weniger), Verwaltungskoſten 3000 Mk., Feuer⸗ 
verſicherungsprämie 556,50 Mk. (34 Mk. weniger), Kranken⸗ und 
Wittwenkaſſe 471,46 Mk. (21,46 Mk. mehr), Gewerbeſteuer 228 Mk. 
(108 ME mehr), Diverſes 438,69 Mk. (241,81 Mk. weniger), 
Zinſen 16098,50 Mk. (63,50 Mk. mehr), zuſammen 91 876,48 Mk. 
(8 371,48 Mk. mehr). Zur Kämmereikaſſe ſind gelangt Abſchreibung 
17230 Mk. (80 Mk. mehr), Tilgungsquote 5169 Mk. (24 Mk. 
mehr), zum Reſervefonds 1513,26 Mk. (1313,26 Mk. mehr), zu⸗ 
ſammen 23 912,26 Mk. (1417,26 Mk. mehr); die Geſammtrechnung 
ſchließt alſo mit 115 788,74 Mk. in Einnahme und Ausgabe ab, 
gegen den Etat 9788,74 Mk. mehr. Die Verſammlung ſtellte die 
Rechnung in dieſer Höhe feſt, mit Vorbehalt der endgiltigen Feſt⸗ 
ſtellung durch die Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion. 

Auf Anordnung des Kultusminiſters ſoll der Etat der 
Volksſchulen für 1895,96 ſchon jetzt aufgeſtellt werden, da⸗ 
mit er bei der geplanten Regelung der Staatsbeihilfen vor⸗ 
gelegt werden kann. Dies iſt wie folgt geſchehen: Ausgabe 
für Beſoldungen 44035 Mk. (2225 Mk. mehr), Vertretungs⸗ 
und Anzugskoſten 1020 (25 Mk. mehr), Ruhegehaltskaſſe und Wittwen⸗ 
kaſſe 1724 Mk. (988 Mk weniger, Druckſachen 120 Mk., Lehr⸗ 
und Lernmittel 1550 Mk., (85 Mk. weniger), Utenſilien 1580 Mk., 
Heizung und Reinigung 3507 Mk. (50 Mk. mehr), Feuerverſicherung 
125 Mk., für Bauzwecke 44 102,50 Mk. (35 700 Mk. mehr, das 
ſind die Baukoſten für den zweiten Theil des Schulhauſes in der 
Schlachthausſtraße) und Insgemein 936,50 Mk. (227 Mk. weniger), 
in Summa 98700 Mk. (36700 Mk. mehr); Einnahme aus 
Grundvermögen 150 Mk., aus der Staatskaſſe 12 650 Mk. (500 Mk. 
mehr), Schulgeld 300 Mk., Zuſchuß⸗ aus der Kämmereikaſſe 
85 600 Mk. (36200 Mk. mehr), in Summa gleichfalls 98 700 Mk. 
Der Etat würde in dieſer Höhe feſtgeſtellt. In Betreff des 
Neubanes in der Schlachthausſtraße wird der Verſammlung noch 
eine beſondere Vorlage zugehen. 

Zur Vertretung eines erkrankten Lehrers der Realſchule 
im Turnunterricht wurden 67,80 Mk. bewilligt. Der Beſchluß 
über die Einführung von Gebühren für die Genehmigung und 
Beaufſichtigung von Neubauten wurde vertagt und die Vor⸗ 
berathung dem Bureau und der Baukommiſſion, verſtärkt durch 
die Herren Behn und Ventzki, überwieſen. Bei dieſer 
Gelegenheit regte Herr Obuch die Einführung einer Jagd» 
ſcheinſteu er an, die der Stadt 3000 Mk. einbringen würde. 

Herr Stadtkämmerer Berkholz hat ſein Amt als Bei⸗ 
geordneter zum 1. Januar niedergelegt. Die Verſammlung 
ſtimmte dem zu und verſchob die Erſatzwahl auf die nächſte 
Sitzung. 

Der Magiſtrat beabſichtigt, die Stadtgemeinde gegen 
Schadenserſatzanſprüche, welche auf Grund der geſetzlichen 
Haftpflicht gegen ſie geltend gemacht werden können, zu verſichern 
und hat ſchon mit verſchiedenen Geſellſchaften Verhandlungen 
gepflogen. Zur Vorberathung eines abzuſchließenden Vertrages 
wählte die Verſammlung eine aus den Herren Victorins, 
Scheffler, Mehrlein, Obuch, Ventzki und Schleiff beſtehende 
Kommiſſion. 

Namens der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion berichtete Herr 
Obuch über die Reviſion der Rechnung für das Etats⸗ 
jahr 1892/93. Es wurde darauf für die Rechnung die Ent⸗ 
laſtung ertheilt. a 

Auf dem Grundſtück Marktplatz 4 ſind für die Preußiſche 
Central⸗Bodenkredit⸗Geſellſchaft 16500 Mk. eingetragen. 
Die Geſellſchaft wandelt ihre Aprozentigen Pfandbriefe in 
3½prozentige um und hat der Stadt den Vorſchlag gemacht, vom 
1. Januar ab ſtatt 43/, nur 4½ Prozent zu zahlen, die Schuld 
würde dann in 65½ Jahren getilgt ſein. Wird indeſſen der 
alte Zinsſatz mit Konvertirung weiter gezahlt, ſo erfolgt die 


Tilgung ſchon in 45½ Jahren, und für die Stadt ergiebt ſich! 


ein Gewinn von 5486 Mk. Die Verſammlung e 


umſehe. 


Magiſtrat, in letzterem Sinne mit der Geſellſchaft des 
tirungsgeſchäft abzuſchließen. 

ur Prüfung der für die Stadtkämmererſtelle ein 
gegangenen Meldungen wurde eine aus den Herren Schleiff, 
Obuch, Mehrlein, Lewinſohn, Roſanowski, Kyſer, Kuhn, Victorius 
und Ventzki beſtehende Kommiſſion gewählt. 

Es folgte eine geheime Sitzung. 
— 


Verſchiedenes. 


— In der Religion Japans ſpielt die Phantaſtik eine 
große Rolle; der Japaner hat eine ungeheure Menge von Göttern. 
Doch treten zwei Hauptordnungen von Göttern beſonders hervor. 
Die erſte dieſer Hauptordnungen bilden ſieben himmliſche 
Geiſter, von denen die vier letzten beweibt ſind. Dieſe vier 
Götterpaare haben Himmel, Erde, Meer und — die Inſel Japan 
erſchaffen. Das letzte Paar gab auch fünf Göttern zweiter 
Ordnung das Daſein, die nun die eigentlich weltbeherrſchenden 
Mächte ſind. Die Hauptgöttin iſt die Sonne, ihr folgen das 
Meer und der Sturm. Gott Nr. 4 und 5 find der unbeden⸗ 
tende Sohn und Enkel der Sonne. — Auch der Kaiſer Japans, 
der durch die berühmte Sullivan'ſche Operette karrikierte Mikado, 
(geheiligte Majeſtät), wird als ein Abkömmling der Sonne ges 
dacht. Sein Name durfte früher nicht ausgeſprochen werden, 
ähnlich wie im Alten Bunde der Name Jehova's. 

Su den Tempeln ſtehen Götzenbilder, deren Beſtimmung es 
iſt, Wunder zu thun. Auch die Zauberei war früher in Japan 
ſtets im Schwange. Jetzt aber, wo Japan immer mehr ein 
Kulturſtaat ganz nach europäiſchem Muſter wird, ſchwinden 
natürlich jene alten Götterſagen mehr und mehr. Ja man hat 
Japan als augeublicklich völlig „gottlos“ bezeichnet, und ver⸗ 
ſichert, daß es ſich emſig nach einer neuen paſſenden Religion 
Für chriſtliche Miſſionare wäre dort alſo nach dem 
Kriege der günſtigſte Boden; denn die Japaner ſind eine intelli⸗ 
gente Nation. An den Berliner und auch auf anderen deutſchen 
Hochſchulen ſtudiren viele Japaner, unter ihnen nicht wenige 
aus den vornehmſten Ständen. In Berlin ſtudirte vor gar nicht 
langer Zeit ſogar ein Prinz von Geblüt das Baufach. Er beſaß 
u. A. hervorragende Kenntniſſe in der deutſchen Geſchichte, die er 
aus Liebhaberei ſtudirt hatte, ſo daß er jeden Hiſtoriker in Er⸗ 
ſtaunen verſetzt hätte. Seine Vorliebe für Deutſchland ging ſoweit, 
daß er ſich noch als Student mit einer reizenden Berlinerin ver⸗ 
lobte, die er ſpäter nach Japan heimgeführt hat. b 

— Nach einem Beſchluſſe des Kreistages von Sprottau 
(Schleſien) ſollen an ordentliche Arbeiter, welche ſich einen 
eigenen Herd gründen wollen, Darlehen aus der Kreisſparkaſſe 
zu billigen Bedingungen gewährt werden, ſo daß ein fleißiger 
und ſparſamer Arbeiter auf dieſem Wege in den Beſitz eines 
eigenen Hauſes gelangen kann. Der Beſchluß iſt zunächſt auf 
die Arbeiter des Sprottauer Kreiſes beſchränkt. 

— „Die eiſerne Nähm amſell“, die Nähmaſchine, iſt 
jetzt gerade vor 40 Jahren nach Berlin gekommen. Sie ge⸗ 
langte im Jahre 1854 in den Beſitz des Schneidermeiſters 
Pommerenke, deſſen Familie heute noch das ehrwürdige 
Inventarſtück hochhält. Jene Maſchine war natürlich gegen die 
heutige noch ſehr unvollkommen. Sie kam aus Amerika und 
wurde als ein wahres Wunderwerk angeſtaunt. Ja, das Auf⸗ 
ſehen, das ſie erregte, war ſo groß, daß nach ihrer Aufſtellung 
König Friedrich Wilhelm IV. ſelbſt die Schneiderwerkſtatt 
aufſuchte und mit großem Intereſſe der Arbeit zuſchaute. Auch 
der alte Wrangel erſchien und wurde ſo begeiſtert von der 
Maſchine, daß er ihrem Beſitzer am anderen Tage eine ganze 
Schneiderkompagnie vom 2. Garde» Regiment zu Fuß auf den 
Hals ſchickte, damit die Leute das Maſchinennähen lernen ſollten. 
Mit Zuſtimmung des Königs beabſichtigte er, die Nähmaſchine 
der Militärſchneiderei dienſtbar zu machen. Der alte Herr hatte 
ſich aber die Sache zu leicht vorgeſtellt; die braven Grenadiere 
konnten mit dem „kurioſen Dinge“ nicht fertig werden, nament⸗ 
lich riß ihnen allzu oft der Zwirn. Das erſte Arbeitserzeugniß 
der Maſchine war eine für den König beſtimmte Steppjacke, 
welche der Monarch bei einem zweiten Beſuch, den er in 
Begleitung der Prinzeſſin in der Werkſtatt machte, als Geſchenk 
annahm. Weniger Glück hatte der Meiſter mit einer zweiten 
Steppjacke, die er für Papa Wrangel beſtimmt hatte. Bei 
der Ueberreichung dieſer Jacke muſterte Wrangel die Jacke mit 
einer unbeſchreiblichen Miene der Geringſchätzung und ſagte 
trocken: „Danke ſchön, lieber Sohn, das is aber nichts 
vor mir.“ Dann wandte er ſich zu ſeinem damaligen Adju⸗ 
tanten, Herrn von Natzmer, und übergab dieſem das Geſchenk 
mit den Worten: „Da, lieber Natzmer, haſt Du dos 
Dings, verbrauch es mit Geſundheit.“ | 


Was Du immer kannſt, zu werden, 
Arbeit ſcheue nicht und Wachen; 
Aber hüte Deine Seele 

Vor dem Karriere machen. 


— — 
Büchertiſch. 

— „Bismarckgedichte des Kladderadatſch von 
1862 — 1894“. Unter dieſem Titel hat Dr. Horſt Kohl, der be 
kannte Bismarck⸗Biograph, eine Sammlung der beſten (mehr als 
200) Bismarckgedichte aus jenem humoriſtiſch⸗ſatiriſchen Wochen⸗ 
blatte herausgegeben und mit Erläuterungen verſehen. (Verlag 
von A. Hofmann und Comp., Berlin, Preis elegant gebunden 
4 Mk.) Für Jedermann wird dies Buch eine Quelle reichſter 
Unterhaltung und Belehrung ſein. Die formgerechten, bald ſcharf 
ſatiriſchen, bald gutmüthig humoriſtiſchen, immer aber geiſtvoll 
zugeſpitzten Verſe eines Dohm, Löwenſtein, Trojan, Polſtorff 
haben in Verbindung mit den genialen Zeichnungen eines Wilhelm 
Scholz und Guſtav Brandt dazu beigetragen, Bismarck — den 
Mann mit den drei Haaren — populär zu machen, und da ſich 
„Kladderadatſch“ nie verleiten ließ, die Waffen der Satire mit 
denen der Verleumdung und Verdächtigung zu vertauſchen, ſo 
hat Bismarck auch faſt nie Grund gehabt, die Hilfe der Gerichte 
gegen die Isjen Spötter in Anſpruch zu nehmen: im Gegentheil 
war „Kladderadatſch“ immer im Hauſe Bismarcks ein gern ge⸗ 
ſehener Gaſt, und iſt es bis auf den heutigen Tag geblieben. 
Dem jüngeren Geſchlechte, das die Jahre der Gründung und des 
Ausbaues des Deutſchen Reichs nicht miterlebt hat, werden die 
beigegebenen Erläuterungen, die den Aelteren überflüſſig er⸗ 
ſcheinen könnten, das Verſtändniß für manche Anſpielung öffnen, 
die ſonſt unverſtanden bliebe. 


1 ‘ 
8 
Tb Sinn. - 


Es hat infolgedeſſen auch eine weitere Preisſteigerung Statt» 
Ueber zwei Drittel der diesjährigen Ernte ng 


bis 65 Mk., sten darüber, Mittelmaare 40—50 Mk., event, 
auch mehr, und ab 
1.1, pp. Poſen, 22. November. 


N ovinz aus den Lägern 
enommen. Die neuen Zufuhren waren außerordentlich gering. 
utfabrikanten aus Guben und Berlin erſtanden in den lebten 

Tagen mehrere Poſten Schmutzwollen und feinere Tuchwollen. 

Für erſtere wurden pro Centner 42—43 Mark, für letztere 100 

Mark und darüber gezahlt. Nach Niederfchleiten und der Neu⸗ 

mark gingen nur ganz kleine Poſten, dagegen erwarben Berliner 

Händler mehrere Partien der verſchiedenſten Gattungen. Die 
reiſe ſind für ſämmtliche Sorten gedrückt und niedriger als am 

letzten Wollmarkte. Obwohl die Eigner den Käufern in jeder Be⸗ 
iehung entgegenkommen, vollziehen ſich die Geſchäfte nur äußerſt 

(bie pend. Einkäufer find zwar aus verſchiedenen Theilen des 
eichs hier eingetroffen, aber es ſcheint, daß eine Belebung des 

Geſchäfts trotzdem nicht ſtattfinden wird. | 
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erden n predigen: 3 
aber evangelif Sonn⸗ 
tag, den 
10 Uhr Pfr. Ebel, 4 Uhr Pfr. Erdmann. 
e ee 2 November, 6 Uhr 
el * 
angel. Garniſonkirche. Sonntag, 
.= 135 Sto November, Todtenfeſt, 10 Uhr 
. 11 Uhr Communion 
Diviſionspfarrer Dr. . t. 
3 (Todten eit), Vorm. 10 Uhr, 
”e esdienſt 8 hei Abendmahl, 
Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchuls 
Pfr. Kallinowsky. 
ee Todtenfeſt, 10 Uhr, Pfr. 


ehen, Topteufeſt: Vorm. 10 Uhr, 
ottesdienſt mit‘ eichte und heiligem 
Abendmahl. — Braunſchweig. 
63 Sonntag, den 25. er. 
9 Uhr, Andacht Pfarrer Gehrt. 
e zewo: Sonntag, den 25. 
3 Uhr Andacht, Pfarrer Gehrt. 1275 


Aufgebot. 


Im Grundbuche des der Frau eur 
mann Amalie Michelſen geb. Fiedler 
ehörigen Grundſtücks, Graudenz, Blatt 
315 ſtehen in Abtheilung III, Nr. 15 0, 
aus dem 5 vom 22. Oktober 
1874, 500 Thlr. 1500 Mk. unverzins⸗ 
lich für Johanna Schochow zu olge 
Verfügung vom 12. November 1874 ein⸗ 
getragen. Dieſe Poſt iſt angeblich ge⸗ 
tilgt und ſoll im Grundbuche gelöſcht 
werden. 

Auf Antrag der Grundſtückseigen⸗ 
thümerin . deshalb die Rechts⸗ 
nachfolger der Hypothekengläubigerin 
Johanna Schochow aufgefordert, ihre 
Anſprüche und Rechte auf die Poſt 
ſpäteſtens im Aufgebotstermin 


den 8. März 1895 


Vormittags 11 Uhr [8589 
bei dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 13, ro umelden, widrigen- 
falls ſie mit ihren uſprüchen auf die 
Poſt werden ausgeſchloſſen werden. 


Graudenz, den 11. Novbr. 1894. 
ene Amtsgericht. 
gez. 


ichter. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll 2 8 im e von Stadt Culm 
and VIII — Blatt 141— auf den Namen 
des Wolff Lachmann eingetragene, im 
Kreiſe Culm belegene Grundſtück 


am 18. Januar 1895 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4 verſteigert 
wer rden 7654] 
Das Grundſtück iſt mit 1707 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 
Das Artheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 19. Jaunar 1895 
Vormittags 10 Uhr 
2 Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Culm, den 9. November 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
Bei dem hieſigen 6 Land⸗ 
rathsamt iſt die Stelle eines 
Kanzleigehilfen 
vacant und ſoll alsbald beſetzt werden. 
Bewerber, welche Narr; den ein⸗ 
ſchlägigen Arbeiten vertraut find, wollen 
ihre Geſuche unter Beifügung der Zeug⸗ 
E an den Unterzeichneten 
inreichen. Die Höhe der zu gewäh⸗ 
menden Renumeration ſoll im Wege der 
Bereinbarung feſtgeſetzt werden. 
Stuhm, den 22. Novbr. 1894. 


Der Kreis Sekretär. 
Salzwedel. 


Eine. ‚Breußifce Lollerie⸗ 


0 p ur 1. Klaſſe 192. Lotterie müſſen 
ei Vorlegung der Looſe 4. Klaſſe 

5 Lotterie bei Verluſt des Aurechts 

0 um 26. November eingelöſt 1 

ie ben koſten von jest ab 11 Mark 
% Loos, 4,40 Mark !/ıo Loos. [8660] 


Strasburg Weſtpr. 


Der Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
H. Wodtke. 


Linburger Käſe 


gute reife Waare, offerirt gegen Nach⸗ 

nahme à Ctr. Mk. 17, dauernden Ab⸗ 

. billiger. Central⸗Molkerei 

Gr. Eſchenbruch % 8 18468 
nie 3 


Mehrere Sies 
Regeneratib⸗Lampen 


5 ſind zu verkaufen [8650 
B. Krüger, Danzig 
5 Langer ieh 11. 


Mehlkaſten 
lang 2,44, ae hoch vorn 0,90, hinten 
1,28 m. 5 Fächer mit je 1 Glasdeck deckel 
a eſtr., zu verkaufen. 17681 

Hugo iepe t, Bromberg. 


Husten-LHeil 


9 
don E. Uber mann Dresden. 
sind das einzi beste diätet. Ge- 
111582 und 


muss mittel bei 
Heiserkeit. 


Zu haben b. Herren Fritz Kyser 
u. Paul Schirmacher, Getreide- 
markt u. . ee eee 


Ein Mutant omal N 


2 ſteht zum Verkauf. [8649 55 
E. Krüger, Danzig 
. 8 Markt 11. 2 


ee (@ odtenfeit), | 


verkauft Dom. Alt Janiſchau bei 
Pelplin. a 1840 
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verſenden ſtreng ſolide und dauerhafte dba an Private zu Anzügen, 8 
Paletots, Joppen in Cheviots, Kammgarnen, Buckskins, Loden ze. 


Reichhaltige Muſterauswahl auf Verlangen franko zu Dienſten. 


Aufträge von 15 Mk. an frei. 


A. H. Bayer & 


Alle 


Co., Nürnberg. 


Fabriklager in Tuch und Buckskin. 
eee 1840. 


9000 Mark 
ſind auf ein ſtädtiſches Grundſtück zur 
1. Stelle für längere Jahre ſofort zu 
vergeben. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8572 d. 8 d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


70—90000 Mark 


hinter 206 000 Laudſchaft, bei Taxe v. 
343000 Mk. auf ein Rübengut in Wpr. 
in äußerſt günſt. Lage, für längere 
Jahre feſt zu zeitgemäß. Zinsfuß geſ. 
Selbſtdarlehnsgeber bevorzugt. Offert. 
mit näheren Bedingungen befördert die 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 7981 


Günſtigſte Kapitalsanlage 


11000 Mt, Hypothek 


zur zweiten Stelle mit 5 pCt. Zinſen 
auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 
ſofort zu cediren geſucht. * 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1101 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Hypothek 
geſucht in Höhe von 15000 Mk. auf 
eine Apotheke hinter 66000 Mk. Ein⸗ 
getragener Kau preis 140000 Mk. Ge⸗ 
fällige Offerten unter Nr. 8361 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ginfudswellad 


4 mit Stern, 6 Jahre, 5“, 
8 eine tragende 18378 


Fuchsſtute 


mit ER, 6 Jahre, 4 A Stutbuch 
eingetragen, verkäuflich z 
Dom. Krottoſchin bei Biſchofswerder 

Weſtpreußen. 


„Zu verkaufen: 


1. Rappe, Wallach, 5“, 89 285 von 
Architekt (Trakehnen) a. e. Lilly⸗ 
Stute v. Trik, geſund, fehlerfrei, 
13 Gewicht, gut en 

2. gehe Oſtpr. Stute, 5“, 86 geb., 


geſ., fehlerfrei. 
3. Fuchs: Wa lach, Harpagos von 


Eberhard — d. Hamara, Trakehner 
Vollblut, 5“, 87 geb., ſehr ſchnell, 
ſpringt 5 


1-3 Vor d. Auge u. d. Eskadron ger. 
2 u. 3 ſicher bei den Jagden. 


v. Liebermann, Rieſenburg, 
Rittmeiſter u. Esk.⸗Chef Cür. Würktbg. 


Bravo 


Fuchs hengſt, 1,72 m groß, 
18 Jahre alt, gekört, ver⸗ 

— käuflich in Dosnitten bei 
Wodigehnen, Kreis Mohrungen. [8291] 


Kühe. 


4—6 hochtragende 


b. 
ſchwere Kühe 


tehen zum Verkauf in Vorw, Jamiel⸗ 
Kir per Jamielnick Weſtpr. [8406] 


2 hochtragende Kühe 
verkauft Schondorff⸗Brattwin. 
Je zwei geſunde, ſtarke u. gut gebaute 


Rambonillet⸗ und 
Orfordſhiredowu⸗Vöcke 


te en ſehr preiswerth zum Verkauf. 
ie Fame Friebes bei bei Wrotzk Wpr. 


Etwa 60 


Faiaſelſchweine 


U N 
3 
1 
: 7 \ 
ben 
et 


In Dom. Glaſau bei 
Unislaw find 70 Stück engl. 


UN Fettſchafe 
verkäuflich. 183581 
200 zweijährige 18246 


Hammel 


u verkäuflich in Leip, Kreis 
Oſterode. 


Sprungfähige, gut ge⸗ 
baute, hier gezüchtete 


Mfordſhiredown⸗ 
Hole 


ſind 2 u peitgemät 3 Preiſen ver⸗ 
käuflich in Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz. [7776] 
RER Sprungfäbige, ı m 

EN A ‚jüngere 


der großen Yortibive-Nafie, ſowie auch 


junge Jauen 


ſind verkäuflich in Annaberg bei 
en Kreis Graudenz. 
14 tette 


oil meine 


ſind dertäa lich in 


Annaberg ja Detno, 


50 L rin ine 


verkauft Molkerei Münſterwalde p. 
& — —n 18 


7 8 hair und Grund- 
8 . stücks-Verkäufe und on 
es 22 


Ein ſehr re . 
Bierverlags⸗Geſchäft 

das bedeutendſte am Platze einer größ. 
Kreis⸗ u. Garniſonſtadt Opr., iſt unter 
günſtigen Bedingungen anderer Unter⸗ 
nehmungen halber von 2 * zu verk. 
Anzahlung nach Uebereink. Meldg. w. 
br. u. Nr. 7222 an d. Exp. d. Geſ. erbt. 


Gaſthofs⸗Grundſtück 


im großen Kirchdorfe von 800 Ein⸗ 
wohnern, nur dies einzige Geſchäft, weg. 
Todesfall aus freier Ka fof. zu verk. 
Off. u. Nr. 225 poſtl. Flatow Wpr. erb. 


Fleisch u. Wursttabrit 


ſeit 40 Jahren das größte derartige 
Geſchäft in einer mittleren Stadt, am 
Markte gelegen, mit neuen Gebäuden u. 
ber Einrichtung iſt krankheitshalber 
ofort gg 5 verkaufen. Offert. 
u. Nr. 285 poſt latow Wpr. erbet. 


— — — — — ——— — 


Ein Grundſtück mit gangbarer 
Bäckerei, inmitten der Stadt gelegen, 
iſt mit einem Grundſtück auf dem Lande 
gu vertauſ Dan Off. a; briefl. m. 

Aufſchr. Nr. 8620 a. d. Exped. d. Geſ. e. 


Meine bastwirthschafl 


mit Tanzſaal, nu u. Stein⸗ 
kohlen⸗ Handlung, im groB en Kirchdorfe 
im Kreiſe Graudenz, als gute Brodſtelle 
bekannt, mit einigen Morgen out. Acker, 
alles in gutem uſtande, an Chauſſee, 
Bahnhof, Poſt u. zwei Schulen gelegen, 
verkaufe ich gleich, auch ſpäter, preis⸗ 
werth. Zur Uebernahme des Grundſtücks 
u. Geſchäfts ca. 7—12 000 Mk. erforder⸗ 
lich. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8668 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Grundſtück! 


mit ſchönen, neuen Gebäuden, komfortabl. 
Fat zer fn einer lebhaften Kreis⸗ 
ſtadt der ovinz Poſen, in welchem 


ſeit 27 Jahren e. flottes Deſtillations⸗ 


Colonialwaagren⸗ und Cigarren⸗ 


Geihäft betrieben wird, iſt zu ver⸗ 


aufen. Zur Anzahlun — das 
Grundſtück ſind Mk. 15 erforderli 
Offerten werden briefl. mit Au 1 


1 Nr. 7752 an die Exped. des Ge 


Ne danxattondberpachtung. E. ca. 
20 FJ. er Reitaurant iſt Krankheitsh. 


a v. ſof. ca cen Die vollitänd.neue 


tung iſt käuflich zu übernehmen. 


Einri 
Off. unt. E. 100 poſtlag. Gneſen. 18682 


Einzig Sen am Orte liegende 


Gaſtwirthſchaft 


mit circa 4 Morgen Land, 1 Meile von 
Danzig, iſt für 24000 Mk. mit 7000 Mk. 


Anzahlung zu verkaufen. Agenten ver⸗ 
beten. Zu erfragen bei J. Erdm. 
Piltz, 


Brunshöfer Weg. 


E. recht günſtig an Chauſſeen, 3 km 
v. Thorn⸗Inſterburger Bahn, i. Weſtpr. 
gel, mit Alfa⸗Separator ausgerüſtete 


Sammel: Molkerei 


iſt baldigſt eventl. ſogleich an kautions⸗ 
Weit en . zu verpachten. 
Me 3 briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8402 d a = Exped. d. Geſell. erbe eten. 


—— ——— uv! — 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
verbunden mit Reſtauration, beabſichtige 
ich anderer Unternehmungen wegen zu 
en A. Kloskowski, Bromberg. 

Friedrichſtraße 29. 


5 Meine Häuſer 
Far Gartenſtraße 16, 17, 18, mit 
l den belegenen großen Gärten, 
i will ich einzeln oder im Ganzen 
verkaufen. [8636] Hoffmann. 


Maurermeiſter in Laſggol 


70 
Vollblut cher in te bewies Galt „and. 


Bedingungen zu verkaufen. Näh. durch 
Moritz Jacobowski, i, Bromberg. 


Kraukheitshalber 
beabſichtige ich meine gutgehende 
Molkerei 
per ſof. abzugeben. Off. werden briefl. 
mit Aufiche. Nr. 8683 a. d. E. d. Gef. e. 


Gaſſwirthſchaft 


im Kirchdorf Gr. Bislaw, Kr. Tuchel, 
iſt gleich zu verkaufen. Kaufluſtige 
haben ſich an unterzeichnete Firma zu 
melden. [8644 
Volksbank zu Lubiewo, 
eingetr. Genoſſenſch. m. u. Haftpflicht. 
Br 2 Dr 


Ein ſtit 31 Jahren 


beſtehendes Pelzwaaren⸗, Hut⸗ und 
Mützengeſchäft, m. gut. Erfolg betr., 
unter günſtigen Bedingungen v. Januar 
od. ſpäter zu verkaufen. Gefl. Off. sub 
K. 5935 beförd. d. Annonc.-Exped. von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Königs- 
berg 1. Pr. 18652 


In ein. gr. Kirchdorfe iſt eine faſt neue 


Windmühle 


mit 26 Morg. Weizenbod. u. gut. * 
ſchaftsgeb. (w. nicht Fachm.) von ſof. 3 


verkaufen. 97 3 Thlr., Anzahl. 
1000 Thlr. Joſeph B Bez Niko⸗ 
laiken laiken Weſtpr., Poſt⸗ u. Bahnſtation. 


Achtung. 


Ein in einer kleineren Stadt Weſt 
Ale Sy belegenes Geſchäftshaus, an 
Narkt⸗ und belebteſten Straßen⸗ 

ecke belegen, in dem ſeit undenklichen 
Zeiten nachweislich mit dem beſten Er⸗ 
folge ein Material», Eiſen⸗ und Deſtil⸗ 
latlonsgeſchäft betrieben worden iſt, ſoll 
lediglich wegen Kränklichkeit des Be⸗ 
ſitzers verkauft werden. Uebernahme 
des Waarenlagers nicht Bedingung. 
Sicheren Käufern die günſtigſten Zah⸗ 
lungsbedingungen. Reflektanten belie⸗ 
ben ihre Adreſſe unter Nr. 8126 an die 
Expedition des Geſelligen einzuſenden. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 
Das Reſtgut 


des Herrn Gutsbeſitzers Woth 
Laskowitz 


bei Rieſenburg Weſtpreußen 
werde ich in Parzellen von 10 1 
aufwärts 


Jonnerstag, d. 29. Honbr, dt, 


von Vormittags 9½ Uhr ab 
an Ort und Stelle im Gaſthauſe daſelbſt 
verkaufen. 

Anzahlung zwanzig Mark pro 
Morgen, unter Umſtänd. noch weniger, 
ge bleibt zehn Jahre unfünd- 

ar ſtehen 

Jedem Käufer von circa 60 bis 100 
Morgen Pr. wird auf Wunſch ein Ge⸗ 
bäude ſofort übergeben, welches leicht 
in Wohn⸗ und 6 und eventl. 
Scheune umzuändern geh 

Evangeliſche und katholiſche Schule 
am Orte. 

Käufer haben beim Abſchluß des Ver⸗ 
trages Anzahlung zu leiſten. 

lebergabe kann ſofort ſtattfinden. 

Marienwerder Weſtpr., 

den 22. November 1894. 
i „Busch senior 
an der Gorkener Chauſſee. 


9 in einem großen eee Ber⸗ 


1 Tanzſaal und Garten, mit 10 


Exped. des Ges 


Gaſlolrthſchaft 


gungsort einer großen Garniſonſtadt 
ſtpr. (Dampferparthie), Kege —— f 
or 
uten Ackers, günſtig zu verkaufen und 
ſofort zu übernehmen, Offerten werd. 
briefl. mit Aufſch 2 rift Nr. 8320 durch d. 
ellig. in Graudenz erbeb, 


Verkauf. 17850 


Eine Glasſchleifereiu.Saudgeblä e 
mit großer Kundſchaft, in einer größ. 

Stadt, ohne Kon Padre iſt complekt 
für rund 6000 M k. fortzugshalber zu 
verkaufen. Ein pa ſſenderer Kauf zum 
Selbititänbigwerben kann nie geboten 
werden, da auch nn 5 7 5 aſelbſt 
vorher Ausbildg. erhalt. 40 5923 be⸗ 
förd. die Annonc.⸗Exp. von aaſeuſtein 
E Vogler A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Wegen Erbſchaftsregulirung 


iſt ein Gaſthaus, nahe am Bahnhof, 
— mit Spedition, unter ein 
Bedingungen jofort zu verkaufen. 

werd.br.m. Aufſchr. Nr. 7767 a. d. E. d. Geſte. 


Ein fait neues Hausgrundſtück mit mit 
3 Hekt. Weizenbod., ſ. gr. Ortſch., eign, 
ef. ur Fleiſcher, a. z. j. a. Geſch., 
iſt unt. 2 d. Feuertaxe m. ger. Anzahl. 
zu verkauf., Hypoth. feſt, 4 0%. W 
w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7815 durch 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


Gute Broditellet 


Mein in ein. kl. Stadt Oſtpr., gute 
Lage, ſchöne Umgeg., am Markt geleg. 
Geſchäftshaus, in gut. baul. Zuſtande, 
Br trock. Kellerräume, wor. z. Zeit ein 

zorkoſt⸗ u. Fleiſchw.⸗Geſch. = ut. Erf. 
betr. w., b. ich Will., kränklichkeits 


z. ver⸗ 


kauf. Off. 10 briefl. n Aufichr. Nr. 8319 
d. d. Exped. d Gefell. ie Graudenz erbet. 


Eine gut eingerichtete [8299] 


* 8 
5 7 
Gärtnerei 
mit neu „erbauten maſſiven Gewächs⸗ 
haus, 1 Meile von einer großen Gar⸗ 
niſonſtadt, iſt vom 1. Jaunar 1895 ab 
zu vermiekhen. Offerten unter G. P. 100 
poſtlagernd Dt. Eylau erbeten. 


Eine Waſſermühle 

mit 4 Gängen, ſtets Waſſer. Gute Gebd. 
Inſthaus. 60 Mrg. gutes Land, incl. 
8—9 Mrg. zweiſchn. Wieſen. 2 km von 
einer größ. Stadt Wpr. entfernt, Gym⸗ 
naſium, Garniſon, Bahnhof, iſt zu vers 
2 gut Uebernahme Kind 10» bis 
12000 Mk. erforderlich. Meld. w. brfl,, 
u. 8622 22 a. d. Expedition d. Geſell. erb. 


Gelegenheitstauf. 18630 

Nur Geld zu verdienen iſt durch An⸗ 
kauf eines in Marienburg, beite Ge⸗ 
ſchäftslage, beleg. Grundſtücks. Dasſelbe 
beſteht aus groß. Lagerplatz nebſt wegen 
Todesfall außer Betrieb ſtehend. Fabrik 
landwirthſchaftl. Maſchinen. Der Preis 
iſt trotz d. vorhand. Einricht. ſo billig, daß 
d. Grundſt. zu Bauplätzen, Holz⸗„Kohlen⸗ 
ꝛc. Lagern verwandt werd. Näh. Ausk. 
erth. H. John, Colonialw., Dt. Eylau. 


Ein gut gehend. Putzgeſch. 


in Neuenburg Wpr., iſt umzugshalbe 3 


vom 1. April reſp. März 95 preiswer 
zu verkaufen. Meldung. werden brie 
mit Aufſchrift Nr. 8633 durch die Ex⸗ 
pedition des 3 Geſelligen erbeten, „7 


Shmiedegrundilül. 


Am 22. Dezember d. 38., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, wird hierorts ein ſehr 
gutes Schmiedegrundſtück mit Gebäuden 
circa 2 ha Acker und Wieſen öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. Bietungs⸗ 
kaution 600 Mark. Bedingungen können 
bei mir eingeſehen werden. 18600 


Bartenfelde, Kr. Schlochau. 


Der Gemeinde⸗Vorſteher. 


ogs. 

Von dem Gute Neudorf b. Sollub 
nur Weizenboden und beſte Flußwieſen 
mit beſtellten Saaten, werden [7834 


Parzellen 


jeder Größe unter günſtigſten Bedin⸗ 
gungen preiswerth verkauft. ee 
können täglich gemacht werden, auch als 
Rentengüter. Nöheres bei der Guts⸗ 
verwaltung. 


Sich. u. vortheilh. Kapitalanlage, 
Ein im ſchönſten u. geſundeſt. Theile 
einer Kreisſt. des Reg.⸗Bez. Bromberg, 
mit Bahn, Gymnaſ, Tö terſchule . 
beleg. n (Wohnhaus, Obſt⸗ u. 
18000 M. „ iſt zu 5000 Mek. Preis 
Un zauig. 5000 Mk., reeller 
Werth 21000 Mk. Meldungen werden 
br. u. Nr. 7076 an die Exp. des Geſ. erb erb 


Geſucht ein flottgehendes 


Jchank-N. Materialw.-Feſchäſt 


auf dem Lande zu pachten evtl. ſpäter 
Ankauf. Meldungen unter Nr. 8393 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Bei 3000 Mark Anzahlung ſuche ein 


Grundſtück zu kaufen. 
Off. u. 8568 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Ich 2 bald ein 186421 
rößeres Gut 


in beſter Ne und geregelten 7 
8 bei vorläufig 25 bis 
30 Mille Mark Anzahlung zu kaufen. 
Gefl. Off. unter genauer Angabe der 
Verhältniſſe erbittet Paul Camp⸗ 
hauſen, Stettin, Moltkeſtr. Agenten 
durchaus verbeten. 


Suche eine ae Windmühle Je 


gute 
pachten, ſpäterhin zu kaufen. Off. wer 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 8674 durch die 
Exved. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


Suche von ſofort oder bald eine 


Bäckerei zu pachten. 
Off. br. u. Nr. 8677 a. d. E. d. Gef. e. 


Ein Material Im, „Geſchüft 
d 
fe e 


. ein, ſtrebſ. Kaufm. 5 k. ge 
= u. Ar 9078 an die Erv. d 1 Gel x 


Todesanzeige. 


Heute Nachmittag 4 Uhr starb nach kurzem, 
Kampfe mein heissgeliebter 
lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 


schwerem 


g * aber 
uter ann, unser 
Au Kaufmann 


Gustav Drawanz 


= im Alter von 28 Jahren. 


Dieses zeigen mit der Bitte um stilles Beileid an 
Culm, den 21. November 1894. 


Die trauernde Witwe 


Auguste Drawanz 


eb. Peters 


nebst Eltern und Geschwister. 
Die Trauerfeierlichkeit findet am Sonntag, den 25. d. Mts., 


ne um 3 AR 


2 i 
et, 


Die ne des Bi ee 
Heinrich Titz 


aus Rosenberg Wpr. findet in Graudenz am Sonntag, den 
25. d. Mts., Nachmittags pünktlich 3 Uhr, auf dem evangelischen 
Friedhofe im Stadtwalde von der neuen Leichenhalle aus statt. 


Die — eieens user esse 


Vera: We le Due a ec er EN m) * 92 Er 1 ee 5 n 3 
5 r 5 5 * 0 n . mc" are] 
4 * 8 2 * 1 — hr x a TE 5 n * MB 
. B — 2 


Prima ——— e 55 5 65 . 
Pfd. à 6 861 


gen Sawatzki 
Gutſtadt 
186761 
das beſte und äh Brenn» u. 18001 


1 Liebsch | 
8 1 we. En obte 
5 8 November! 1894. 
2 Schwiebuser 
x Briquetts 
material, offerirt 
B. 1 
Kainit n. 3 
bätt 8821 Lager H. Rielau. 


— mein großes Lager in 


Muffen, Baretts, Kragen, Boas, 
rg ganzen 5 von klein 


is groß, zu räumen, verkaufe dieſelben 
zu auffallend billigen Preiſen. 


Bertha Löffler 


verehel. Moſes. 18214] 


offerirt Bierkäſe der Meierei Stürlack, 

in Kiſtenpackung à 100 St., vorzüglich, 

ſchön, bei billigſter Preisnotirung. 2460 
L. Mey, Marktp atz 4. 


Aufgezeichnete Sachen 


zum Beſticken empfiehlt in 
Auswahl 


— Albert Früngel. 
Jür Schuhmacher. 


Eine Ste L117 zu verkaufen. 
8 Welch ke, 14. Kaſam Schwan. 


Nur noch 


V Dar 


r elle 8 ſolid gebauten Con⸗ 
tert⸗ 51 ⸗Harmonikas, 35 em bo 2» 
DO 0 5 2 Regiſter, 2 äſſe 
„in feinſter Ausführung, mit 

a ſchutzecken und vielen ſonſtigen 
orzügen. Beſte Schule zum a are 

erlernen des Spielens wird auf Ver⸗ 
langen gratis beigelegt. Verſandt gegen 
Nachnahme. Porto 80 P bie. Emballage 
ei. Garantie: Zurücknahme, wenn 

as Inſtrument nicht gut ausfällt. 

Man falle nicht auf lauge, ſchwindel⸗ 
1 und marktſchreieriſche Annoncen 


185304 


erein. Illuſtrirte reisliſten über 

iehharmonikas, undharmonikas, 

oncertinas, Blas⸗Accordeonus ver⸗ 
ſende 3 und franko. 

Herm. Severing, Neuenrade 
99481 (Weitfalen). 


> B. Kuttner's w> 
Wurſtfabrik, Thorn 


empfiehlt ihre ganz vorzüglichen 


Wurſt⸗Fabrikate 


bei billi igiten * 
3 u topfgänſen, Gäuſe⸗ 
haut u. Lieſen hat begonnen. 85 
Beſtellungen rechtzeitig erbeten. 


Größte Auswahl 


Blarä-, Schweden-, Karlshader, 


Leder- und seidener Handschuhe 
für gt N Gelegenheiten, empfehle 
billigſten Preiſen. 
8 Löffler 


verehel. Moſes. [8213] 


Kinder⸗Milch 


iſt in den bekannten Niederlagen und 
von meinem Milchwagen zu haben. 
[1920] B. Plehn Gruppe. 


= Conenrrenzios. 


u Fabrikpreiſen liefere jedes mus 
rivate in 196 


ati 95H. Pal ctolfoftn. 


Fabrikatsmuſter gratis. 
P. Lachmann, Sommerfeld 5 


vom e ee aus N 


Bantinen und Gaſtwirthen 2 
| 


en 


[8658] 


ei 0 
Prima Dilſiter ie, a Pfd. 60 Pi, 
ganzes Brod 55 Pf. fd. 

Sahnenkäſe, à Stück 25 Pf., 
Weinkäſe, a Stück 15 Pf., 
Kümmelkäſe, a Stück 10 Pf., 
„eine f er Käſe, a St. 15— 20 Pf., 
inſte ff Fafelbulter, a Pfd. 1,05, 
Wiederverkäufer . Rabatt, em⸗ 
pfiehlt die Käſehandlung 


Langeſtraße 7 
vom Inhaber der Dampf⸗Käſerei 
L.. N Schöneich per 


Östers | 
Cheviotstoffe 


enießen einen Weltruf, find eleganter und 
altbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
lange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell © 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
e Stoffe. 
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2 Sättel und Reitzeug ſtehen 175 Ver⸗ 


kauf bei Major Sackersdorff, 
18602 Marienwerder. 


Geräucherten Speck 
von hieſigen en e CE a Ctr.60 Mk. 
hat noch abzugeben Carl Reeck kun., 
Bromberg, Friedrichſtr. 37. [3508] 
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Neue Pinninos 350 Mark, 
kreuzſaitig, Eiſenkonſtr., Metallſtimm⸗ 
ſtockpl., vorz. i. Ton u. Ausſtatt., gedieg. 
Arb., unt. 10jähr. . Garant. ne 
‘scheMuiitalienhandlg 

T. Tra Uwe u. Pianofortefabr. 
Gear. 1820. Catologe gratis u. franko. 
Berlin W., Leipzigerstr. 119 b. [7994] 


Meinen Mitmenſchen 


welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
dauungsſchwäche, Appetitmangel ꝛc. 
leiden, theile ich Den gern und un⸗ 
entgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſt daran 
gelitten, und wie ich hiervon befreit 
wurde. Paſtor a. D. Kypke in 
— — (3920) 


ut ſituirter Geſchatsmang, evgl., 


Ein 
Mitte der Dreißiger, wünſcht ſich mit 
einer jungen Dame im Alter bis 25 J. 


zu verheirathen. 
Vermögen 15—20 000 Mk. beanſprucht. 
Wirklich ernſte Of gr nebſt Photogr. 


den unter G 
De 18153 


7 pojtlag. e erbet. Diskret. Ehrenſ. 


Heirathsgeſuch. 


Junger Mann, ev., beſſ. Handwerk., 
ſelbſtſt., wünſcht anſtändiges Mädchen 
kennen zu lernen. Etwas Vermögen 
erwünſcht. Gefl. Offert. n. sa: u. 
Adalbert poſtl. Rehhof erb [8629] 


Beamter 
26 Jahre alt, evangel., 900 Mk. Gehalt, 
ſpäter mehr, wünf t di 
einer jungen Dame zu machen. Damen 
im Alter von 18—23 Jahren, angenehme 
59 800 To und ein Vermögen von 5⸗ 

mögen ihre Adreſſen nebſt 
Photographiz vertrauensvoll brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8632 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz einzuſenden. 
Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Reell. Heirathsgeſ.E.j. Kaufm., = 
ev.‚Snh.e.gr.®altw.d.esa. Damenbek .d 
Bek. e. Dame, Wittwe nicht ausgeiht., m.e 
Berm.v.6—10000M Anon. u. Ag. verb. Str. 
Diskr. Meld. m. Phot. ſow. näh Aug. u. Nr. 
3375 b. 3. 10. Dez. poſtl. Schoen ed Wpr.erb. 


Techniſches 9 von Th. Aue Ingenieur, 


1 Bromberg 1 8 


ie Bekanntſchaft 
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Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Nachricht, dass wir mit dem heu- 
tigen Tage unser zweites Geschäft, Unterthornerstrasse Nr. 1 gelegen, schliessen 
und bitten die geehrte Kundschaft, uns nach unserem anderen Geschäfte 


Oberthorner- und Boergenstrassen- Ecke 
zu folgen. Durch Um- und Neubauten haben wir die Räumlichkeiten dieses Ge- 
schäfts wesentlich u. zeitgemäss vergrössert, so dass wir jeden Ansprüchen genügen 
zu können glauben. 


Es wird nach wie vor unser Bestreben sein, nur beste Waare zu führen und 
durch billige Preise und streng reelle und aufmerksame Bedienung das uns bisher 
seitens unserer verehrten Kundschaft geschenkte Vertrauen auch ferner zu erhalten. 


Um jedem Irrthum vorzubeugen, bemerken wir noch, dass unsere Firma und 
deren Inhaber unverändert dieselben bleiben. 


Grandenz, den 20. November 1894. 
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Badeſtuhl, Selb er vertauft 
billig 18576] Schwaan, Lindenſtr. 7 


7 er mieth: ungen 
Pensionsanzei ere 


Bromberg. 


18614] 
Klein 22851 3 mit Penflon 
in der Nähe der Schützenſtraße geſucht. 
Off. mit „ pro Woche werd. 
+ er m. Aufſchr 8617 a. d. E. d. Geſte. 


Ein Subalternbeamter ſ. 3. 1. Dez. 
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RR ei , Re 5: wenn möglich mit gleichzeit., 


in 10 verſchiedenen Syſtemen, . Lo is 
größte Auswahl bei auertkannt N Koſt. Offerten u. 8635 a. d. 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


reellſter Garantie von 
Suche für einen Knaben, 11 Jahre 


50 bis 100 Mark alt, Realſchüler, zum 1. Januar k. Js 


empfiehlt die 
Spezial⸗Nähmaſchinen⸗ Handlung Penſion. 
Gute Pflege und Beaufſichtigung der 


und Werkſtatt von 
Schularbeiten u b. Auch ie 3 


> Franz Wehle eee 


> "Srued b. Geſell. a 
N Kirchenſtraße 12 
Verſaudt nach überall hin franko. 


Eine Wohnung, 3 Zim. nebſt Zub., 
Ausguß, Waſſerleitung, zu ig ben, 
18634 1 
Beſand. Beachtung empfohlen! 
Ich halte weder Reiſende noch 


April zu beziehen. 
Hauſirer mit Fuhrwerken, die dem 


Eine Wohnung, 2 Zim. u. 
ſofort zu vermiethen, auch zu beziehen. 
Offerten werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 8533 an die Exped. d. Gef. erbeten. 


Separat 2—3 Zimmer u. Burſchen⸗ 
gelaß, auf Wunſch Pferdeſtall, zu ver⸗ 
miethen 2485] Sale 24. 

Ein möblirtes Zimmer, 8 Mark 
monatlich, iſt am 1. Dezember Getreide⸗ 
markt 12 zu vermiethen. 3517 


Neiden burg. 


Der von dem Kaufmannn C. A 
Maſannek bisher innegehabte 


Laden 


nebſt Wohnung, in beſter Geſchäfts⸗ 
lage am Markt befindlich, iſt — ſofort 
zu vermiethen. 8383 
Neidenburg, den 19. Nopbr. 1894. 
Dr. Sanio, Rechtsanwalt, 


Amtsſtraße 13, 1 Tr. 
1. Zub. 
bin deshalb in der Lage, meine Ma⸗ 
zu können; für reelle aewinfgg ee 


Geſchäfte große Unkoſten ER und 
ſchinen 25 bis 30 pCt. billiger abgeben 
Bedienung bürgt mein Renommee. 


Winter Trikotagen-Versandt 
als reell anerkannt. 1 164021 


Konkursverwalter. 
Bromberg-Schleusenau. 
Laden 


in dem bish. Apoth. geweſen, für jedes 
Geſchäft paſſ., zu vermieth. Eiſengeſchäft 
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ia e Weſte, 

aar Unterbeinkleider, 
1 Normalhemd, Syſt. nach Prof. 
Dr. Jäger, in verſch. Qualitäten. 


Bedürfniß. L. Stober, € Schleuſenau. 
finden liebevolle Auf⸗ 

Damen Daus, Bromberg, 

Wilhelmſtr. 50. 


nahme bei * Hebamme 
Damen mög. ſich vertrauensvoll in 


40 9 Sämmkliche 3 Artikel zuſammen 
ſh⅛e , für den Preis v. 5,00, 6,70, 8,00 u. 10,80. Frauenleiden a. mich wend.„hygien. Schutz, 
Mt. end nach all. Ortschaft geg. Nachn. Aerztlich empfohlen. Wittwe Schmidt, 


Deb. a. D., Alte Jakobſtr 30, Berlin, 
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laudwirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/52cm)) 
mit 2farbigem Druck: \ 
4 a Bun 6 Bg. Be 1 B. 


Rathhaus⸗Ecke Nr. 27/28 
gegenüber dem neuen Poſtgebäude. 
n umſonſt u. franco auf Wun ſch 
Ain iüuſtr. Proſpekte mit Anerkennungs⸗ 
12 3 und eee von Strickwolle. 
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Ausg. 18 gb. 3 Mk. 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
5. Journal für Einnahme und Aus⸗ 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 
6. Laer und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bg. 85 3,50 Mk. 
7. Arbeiterlohnconto, 25 Bg gb. 3Mk. 
8. Deputateonto, 25 Bg. ob. 2,25 Mi. 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Erute⸗ 

Regiſter, 25 Bg. 822 3 Mk. 

10. Tagebuch, 25 Bg. g 5 ME 

12. Viehſtands⸗ Nen 5 1,50 Mk. 


In gewöhnt. Bogenf. (34/42 cm. 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen 3 in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Bit chern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftlichen Buchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 


TELLER 


Zur Wiesenbearbeitung 


empfehle ich 


[Lacke =» Schmiedeeiserne Wieseneggen i 


n mit neuer patentirter Zahnbefestigung. m ee ie 55 r und 
Wirksame, tadellose Arbeit, grosse Solidität, leichtes Auswechseln Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 


Coutracte mit Conto, 35 Stück 1 50 Mk. 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, Dyd. 1 Mk. 


e Probebogen eke 
a Gustav Röthe’s Buchdruckerei, 


3 f 


der Zähne, geringe Zugkraft, vielseitige Verwendbarkeit sind die 
Vorzüge dieser Eggen. 


Danzig A. P. Muscate Dirsehau 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 
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Haus⸗ und Laudwirthſchaftliches. 
Ein Mittel, um die Hölzer vor dem Wurmfraß 


zu ſchützen, | 

hat neuerdings, wie die „Zeitſchrift für Pflanzenkrankheiten“ 
mittheilt, Herr Prof. Emile Mer an der Forſtſchule in Nancy 
der franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften mitgetheilt. Aus 
ſeinen Beobachtungen folgert er nämlich, daß der Wurmfraß im 
Jungholz hauptſächlich der Gegenwart von Stärke in den ver⸗ 
holzten Geweben zuzuſchreiben iſt. Um nun das Splintholz vor 
dem Wurmfraß zu ſchützen, muß man die Stärke aus letzterem 
verſchwinden laſſen. Das wird in der That durch ein Ent⸗ 
rinden des Baumes mehrere Monate vor dem 
Fällen, oder auf bequemere Weiſe durch eine am oberen 
Theile des Baumes angebrachte Ringelung bewirkt, wobei 
man die austreibenden Knospen ſorgfältig entfernen muß. Die 
Operation ſoll im Frühling gemacht werden und ſchon im fol⸗ 
genden Herbſt iſt die Stärke verſchwunden; mit dem Fällen kann 
im Oktober angefangen werden. Solche Bäume leiden von dem 
Wurmfraß nicht. 


Um den Pferden das Beißen abzugewöhnen 
dürfte das Hineinbeißenlaſſen der Pferde in Fleiſch eines der 
ſicherſten Mittel ſein. Ein ſchleſiſcher Gutsbeſitzer empfiehlt dazu 
beſonders recht fettes Hammelfleiſch, und zwar ge 
braten. Durch den talgigen Geſchmack und das Haftenbleiben 
von Talg an den Zähnen ſoll den Pferden für immer die Luſt 
am Zuſchnappen benommen werden. 


Späte Rache. 

Roman von Franz Treller. 
— Burgos ſchien vollſtändig die Folgen des Rums über⸗ 
wunden zu haben; er ſchaute mit einem ſcheuen Tigerblick 
umher, kam aber dann hinter dem Tiſch hervor. „Meine 
Herren, Sie begehen einen Irrthum“, ſprach er dabei; „ich 
bin hier bekannt, und es wird wohl genügen, wenn Sie 
Anzeige machen, ohne mich zu verhaften!“ 

„Was meine Pflicht iſt, weiß ich genau; Sie folgen uns 
zur Polizei! Bei fernerem Widerſtand oder einem etwaigen 
Fluchtverſuch machen wir ſofort von der Waffe Gebrauch. 
Vorwärts!“ 

Jeder der beiden Poliziſten faßte einen Arm des Mannes, 
und ſo führten ſie ihn hinaus. Eine Droſchke beförderte 
ſie raſch nach der Polizeiſtation, während die Injajjen des 
Wirthshauſes verdutzt zurückblieben. 

Um dieſelbe Zeit ſaß Don Manuel Diaz ſeinem Chef, 
dem mexikaniſchen Geſandten, gegenüber und machte dieſem 
die eingehendſten Mittheilungen ſowohl über die Vorgänge, 
welche ſich vor achtzehn Jahren abgeſpielt hatten, wie über 
die der letzten Tage. 

Der Chef vernahm die faſt romanhaft klingenden Aus⸗ 
einanderſetzungen mit nicht geringem Erſtaunen. „Aber 
welchen Grund konnte Diego Ulloa, dem ich ja jede 
Schurkerei zutraue, zu einem ſo grauſamen Morde haben, 
der noch dazu unter Umſtänden ausgeführt wurde, die 
ſehr gefährlich für den Mörder waren!“ verſetzte er endlich. 

„Mag es Rache für verſchmähte Liebe geweſen ſein, 
mögen ſonſtige Beweggründe mitgewirkt haben, die fabel⸗ 
hafte Aehnlichkeit des jungen Mädchens mit Donna Mer⸗ 
cedes und vor allem das Armband erhärten mir zur Ge- 
wißheit, daß Donna Flores hier ermordet worden und 
Fräulein Maroni ihre Tochter iſt“, beharrte Don Mauuel. 

Nach kurzem Nachdenken fuhr der mexikaniſche Ge⸗ 
ſandte fort: 

„Alva iſt, wie Sie wiſſen, Diaz, ein ſehr reicher, bei 
der gegenwärtigen Lage der Dinge drüben auch ſehr mäch— 
tiger Mann, gegen den ſchwer aufzukommen iſt. Und dann, 
welche Beweiſe wollen wir denn für dieſe fabelhafte Ge⸗ 
ſchichte aufbringen?“ fuhr der Geſandte fort. „Angenommen 
es wäre ſo, wie Sie vermuthen, Don Manuel, ſo hat Ulloa 
es doch verſtanden, ie Sie ja ſelbſt jagen, den natürlichen, 
in Portugal erfolgten Tod der Donna Mercedes und ihres 
Kindes ſowohl dem Gatten wie dem Vater glaubhaft zu 
machen, und nun wollen Sie auftreten und behaupten, ſie 
ſei hier inmitten Deutſchlands in der Nähe einer großen 
Reſidenz ermordet worden? Das iſt ganz unmöglich! 
Don Flores iſt ſchon vor einigen Jahren geſtorben, und 
m der alte Montada noch lebt, wiſſen wir augenblicklich 
uicht!“ 

„Aber die Zukunft dieſes armen Kindes, die Anerken⸗ 
nung ihrer Rechte, ihr väterliches und großväterliches Erb⸗ 
theil? Die Sühne für ein grauſiges Verbrechen?“ warf 
der Jüngere ein. 

„Don Flores Güter ſind größtentheils in den Beſitz 
Ulloas übergegangen“, meinte der Geſandte. 

„Sollte dies die Urſache des Verbrechens geweſen ſein?“ 
rief Don Manuel, aufſpringend. 

„Nein, da thun Sie ihm Unrecht, denn als Donna Mer⸗ 
cedes ſtarb, ſtanden noch vier bis fünf Erben zwiſchen 
Flores und Ulloa, und dieſe find, wenigſtens einige von 
ihnen, im Bürgerkriege gefallen. Flores zu beerben, daran 
konnte Ulloa vor achtzehn Jahren nicht denken!“ 

Diaz mußte dem zuſtimmen. „Dennoch“, fuhr er erregt 
fort, „werde ich alles aufbieten, um die hier verübte That 
aufzuklären und der jungen Dame die Stellung in der 
Welt, welche ſie ſo ſchuldlos und unter ſo grauſigen Um⸗ 
ſtänden verloren, wiederzuerobern!“ 

„Gut, Don Manuel, nur vergeſſen Sie nicht, daß dies 
vorläufig einzig Ihre Privatangelegenheit iſt und die Ge⸗ 
ſandtſchaft nichts damit zu thun hat. Ich möchte nicht in 
unliebſame Verwickelungen gerathen, wo die Beweismittel 
ſo unzulänglich und durch die Zeit ſo verwiſcht ſind!“ 

„Ich werde nur als Privatmann entlich Excellenz, 
und auch als ſolcher kaum in die Oeffentlichkeit treten“, 
beruhigte Diaz ſeinen Vorgeſetzten. 

„Gut. Zur Ermittelung von Thatſachen ſteht Ihnen 
mein Einfluß zu Gebote“, kam es zurück. 

Damit ſchloß die Unterredung zwiſchen dem Geſandten 
und ſeinem Sekretär. — — 

Diaz ſandte ein Kabeltelegramm nach der Se 
Mexiko und fragte bei einem Freunde an, ob Don Juan 
Montada noch lebe, der ihm in den letzten Jahren euro⸗ 
3 Aufenthalts aus den Augen gekommen war. Ach, 

er alte Herr weinte gewiß noch 5 um ſein angebetetes 
Kind. Wie nun, wenn derſelbe Mignon ſah? Er würde 
wicht zweifeln, daß es die Tochter feiner Mercedes ſeil 


11. Fortſ.] Alle Rechte vorbeh. 


„Und Ulloa?“ fuhr Don Manuel in feinem Selbſt⸗ 
geſpräch fort. „Er iſt gewiß ein mächtiger, ein rückſichts⸗ 
loſer, grauſamer Gegner, aber ich bin der Nachkomme des 
u, Diaz, der an Cortez Seite Mexiko erobern half; 
ein Diaz wird auch mit einem Ulloa ſich meſſen können!“ 

Er ging langſam an der Wohnung der Frau Maroni 
vorüber; aber alle Feuſter waren dort verhängt. Dann 
begab er ſich nach ſeiner Wohnung und ſchrieb dort einen 
langen Brief nach Mexiko an einen Jugendfreund und 
Studiengenoſſen, den Vollblutindianer Fernando Venatez, 
der in der Nähe von Puebla reich begütert war. Er theilte 
demſelben alles mit, was einſt und jetzt geſchehen, und 
öffnete ihm ſein ganzes Herz. Auf Fernandos Verſchwiegen⸗ 
heit, Treue und Klugheit durfte er ſich felſenfeſt verlaſſen. 
Er ſelbſt war Jahre von der Heimath entfernt und den 
Verhältniſſen dort fremd geworden; Venatez mußte für alles 
Zukünftige den Boden vorbereiten. 

r 

Am Morgen nach der Verhaftung des mexikanischen 
Bürgers Hermano Burgos ſaß der Polizeirath Moosbach 
in ſeinem Bureau und blätterte in einigen Aktenſtücken. 
Das Geſicht hatte den gewöhnlichen, gleichmäßigen Ausdruck, 
aber wer dieſen Beamten kannte und gewahrte, wie er ſich 
von Zeit zu Zeit die Hände rieb, wußte, daß ihn ein Gefühl 
een Behagens beherrſchte. Endlich berührte er die 

lingel. 

„Laſſen Sie mir den geſtern Abend vor dem Hohenthor 
verhafteten Mann vorführen!“ befahl der Rath dem ein⸗ 
tretenden Schutzmann. 

In Begleitung eines Wärters erſchien bald darauf der 
Gefangene. | 

Auf ſeinem breiten, häßlichen Geſicht lagerte ein Ausdruck 
ſtarren Trotzes, als er langſam und ſchwerfällig auf den 
Tiſch zuſchritt, an welchem der Polizeirath ſaß. 

Moosbach, ihn mit aufmerkſamen Blicken meſſend, ge⸗ 
wahrte erſt jetzt, wie herkuliſch dieſer Mann gebaut war. 

„Warum bin ich verhaftet und die Nacht über einge⸗ 
ſperrt worden, — ich bin ein Hausbeſitzer dieſer Stadt und 
gleichzeitig mexikaniſcher Bürger, der ortsbekannt genug 
war?“ polterte Burgos rauh heraus. 

„Wollen Sie gefälligſt warten, bis Sie gefragt werden!“ 
entgegnete ihm der Rath mit größter Ruhe eiſig höflich und 
mit einem Blick, der den Mexikaner verſtummen machte. 

Der Schutzmann, welcher wieder eingetreten war, hatte 
ſich an der Thüre aufgeſtellt. Moosbach nahm ein für den 
polizeilichen Gebrauch vorbereitetes Formular und tauchte 
bedächtig die Feder ein. „Sie heißen?“ begann er. 

„Hermano Burgos“, kam es zurück. 

„Wo ſind Sie geboren?“ lautete die nächſte Frage. 

„In Mexiko.“ 

„Wo da?“ 

„Das weiß ich nicht, deun meine Eltern zogen in den 
Revolutionsjahren von einem Ort zum anderen.“ 

„Wie alt ſind Sie?“ fuhr Moosbach fort. 

„Etwa ſechszig Jahre“, lautete die Antwort. 

„Ich ermahne Sie, die Wahrheit zu ſagen!“ 

„Ich ſage die Wahrheit!“ rief der Verhaftete trotzig. 

„Welchen Beruf haben Sie?“ 

„Ich bin Rentier.“ 

„Waren Sie das auch in Mexiko?“ fragte der Polizei⸗ 
rath weiter. 

„Dort war ich Landwirth.“ 

„In welchem Theile Mexikos lebten Sie?“ 

„In der Nähe der Hauptſtadt,“ erwiderte Burgos. 

„So? Nun, mein Lieber, will ich Ihnen einmal ſagen, 
wie Ihre Perſonalien lauten müßten, wenn Sie die Wahr⸗ 
heit angegeben hätten. Sie heißen Hermann Burger und 
ſind am 12. September 18 — in dem drei Stunden von 
hier entfernten Dorfe Geismar als Sohn des Kasper Burger 
geboren. Nach einigen Diebſtählen und einer verſuchten 
Brandſtiftung liefen Sie im Alter von vierzehn Jahren 
davon, um vor etwa zwanzig Jahren hier wieder aufzu⸗ 
tauchen!“ 

In dem tückiſchen Geſichte des gefänglich Eingezogenen 
prägte ſich ein maßloſes Erſtaunen aus; erſt nach einer 
geraumen Weile ſagte er: „Das iſt nicht wahr!“ 

„Die Narbe an Ihrer rechten Hand ſtellt unter anderem 
Ihre Perſönlichkeit feſt“, fuhr Polizeirath Moosbach ge⸗ 
laſſen fort. 

Unwillkürlich verbarg der Mann die rechte Hand auf 
ſeinem Rücken. „Ich bin mexikaniſcher Bürger und ſtehe 
e dem Schutze des Völkerrechts“, brachte er ſtockend 

ervor. 

„Beruhigen Sie ſich; Ihre kleinen Angelegenheiten von 
Geismar ſind längſt verjährt“, ſagte der Polizeirath lächelnd. 
„Sie ſehen, daß wir Sie kennen; geben Sie alſo Ihre Ver— 
ſuche, die Polizei zu belügen, auf!“ 

Burgos ſtarrte den Beamten halb grimmig, halb rath⸗ 
los an. Mit immer gleicher Ruhe fuhr der Polizeirath 
fort: „Was trieben Sie in Mexiko?“ 

„Ich ſagte es ſchon, die Landwirthſchaft!“ 

„Und damit haben Sie Ihr Vermögen erworben?“ 

„Ja“, rief der Gefangene trotzig. 

„Sie waren unter anderem“, ſprach Moosbach weiter, 
während er in den Akten blätterte, als ob er die betreffen⸗ 
den Stellen ſuche, „lange Jahre Sklavenvogt auf der Ha⸗ 
cienda des Don Diego Ullva, in der Nähe von Orizaba. 
Sie kennen doch den Don Diego Ulloa?“ 

Die Augen des Mannes verriethen ſeine Beſtürzung 
bei dieſen Worten des Rathes; er athmete ſchwer, ant⸗ 
wortete aber nicht. 

„Sie werden ja am beſten wiſſen, welche Veranlaſſung 
Sie hatten, Mexiko ſchleuuig zu verlaſſen und mit Hülfe 
machn Herrn wieder nach Ihrer ehemaligen Heimath zurück⸗ 
zukehren.“ 

Burgos gab nur einen dumpfen Laut von ſich. 

„Sie ſehen, wir wiſſen ziemlich viel von Ihnen“, ver⸗ 
ſetzte der Rath ſpöttiſch. 

Der Verhaftete war von dem, was er hörte, ſo ver⸗ 
ſtört, daß er zu einer Antwort unfähig war; er ſtarrte nur 
fortwährend auf den vor ihm ſitzenden Beamten, als ob er 
etwas Ungeheuerliches vor ſich ſähe. (FZortt. folgt.) i 


[24. November 1 


| Verſchiedenes. 

— [Peſtalozzi⸗Forſchung.] Die Stadtbibliothek! in 
Zürich hat dem Peſtalozzi⸗Forſcher Paſtor prim. Seyffarth in 
Liegnitz den geſammten Briefwechſel (458 Briefe) Heinrich 
Peſtalozzis mit ſeiner Braut, Anna Schultheß, nach Liegnitz 
geſandt, wo die Schriftſtücke in der Bibliothek der Kirche zu 
Unſere Lieben Frauen aufbewahrt werden. 

— Eine Nachwirkung des Diphtherieſerums hat 
Stabsarzt Dr. Scholz⸗Hirſchberg bei ſeinen Kindern beobachtet. 
Die Wirkung des Serums war überraſchend und die Geneſung 
bei beiden Kindern ſehr ſchnell. Doch traten bei dem Knaben 
heftige Gelenkſchmerzen und Ausſchlag ein, die aber nach 
vier Tagen verſchwanden. Das andere Kind hatte drei Tage 
lang ebenſo große Flecken an Händen und Armen, blieb aber 
von Gelenkſchmerzen verſchont. Auch die Frau eines anderen 
Arztes, der eine unempfänglich machende Einſpritzung gemacht 
worden war, litt eine Woche lang an heftigen Gelenkſchmerzen 
namentlich in den Kniekehlen. 


— Den Namen „Aegir“ hat die in Berlin ſoeben be⸗ 
gründete „Erſte Papierbootsbauerei“ angenommen. 
Die neue Anſtalt wird nach einem vom Buchbindermeiſter 
Demuth, dem Inhaber der Hoppenworthſchen Kottillonorden⸗ 
fabrik, erdachten Verfahren Rennboote aus Papier bauen, denen 
man verſchiedene Vorzüge gegenüber den jetzigen Holzbooten 
nachrühmt. Sie ſollen billiger, leichter und dauerhafter ſein 
und ſich bequemer allen Konſtruktionslinien anſchließen. 


— [Vergleich.] Sonntagsreiter (auf bockendem Pferde). 
„Gott, wie auf'm Hochgebirge — ßu beiden Seiten 'n Abgrund!“ 


894. 


— — äñêV— 


Briefkaſten. 


H. M. Es handelt ſich keineswegs bloß darum, wer die 
Koſten des Prozeſſes trägt, welche ganz erheblich ſind, fondern es 
kaun der Käufer auch ſeinen Schaden liquidiren und Aufhebung 
des Vertrages verlangen, weil ihm ein ſo wichtiger Umſtand, als 
die Kündigung einer großen Hypothek, gefliſſentlich verheimlicht 
iſt. Daß hier Ueberredung durch den Agenten vorliegt, ſchützt 
nicht. Die Thatſache der Verheimlichung iſt nicht in brede zu 
ſtellen und ſollte ſolches eidlich geſchehen, ſo würde zu dem 
. Ungemach noch die Strafe des Meineides, das Zuchthaus, 
ommen. 

B. 3. Der Verkäufer iſt ebenſo wie Sie an die zwiſchen ihm 
und Ihnen geſchloſſenen Verträge gebunden. Wenn Sie zum 
Zwecke der Uebervortheilung Ihres Gläubigers über Ihr Ver⸗ 
mögen verfügen, ſo haben Sie zu gewärtigen, daß Ihr Gläubiger 
dieſe Ihre Verfügung angreift und wirkungslos macht. 

E. St. An den meiſten Orten wird von den Polizeibehörden 
ſtreng darauf gehalten, daß an Sonntagen während der Zeit der 
Sonntagsruhe der Verkauf von Getränken nur in ſolchen Lokalen 
betrieben wird, die von Materialwaarenläden getrennt ſind. Zum 
mindeſten werden Sie wohl die Regale ꝛc., welche die Material⸗ 
waaren bergen, durch Vorhänge oder Verſchläge von dem übrigen 
Raume abſondern müſſen und wollen Sie ſich deshalb mit der 
Polizeibehörde Ihres Ortes ins Einvernehmen ſetzen. 

F. B. Mit dem Einwande, daß die Armenunterſtützung des 
Bruders nicht nothwendig war, kommen Sie nicht durch. Sind 
mehrere Geſchwiſter des Verarmten vorhanden, ſo ſind dieſelben 
aber gemeinſchaftlich wegen der Armenkoſten in Anſpruch zu 
nehmen, nicht der Einzelne für Alle, ſondern nur für ſeinen Theil, 
auch wenn unter den Geſchwiſtern ſolche ſind, die nicht zahlen 
können. Außerdem iſt vor dem Angriffe geſchützt, wer ſelbſt nicht 
mehr Mittel beſitzt, als er zur nothdürftigen Fürſorge für ſeine 
eigene Familie dringend nöthig braucht. 5 

W. G. 1) Der Meiſtbetrag der feiten Vergütung, welche den 
Poſtagenten gewährt wird, beträgt bei Poſtagenturen ohne Tele⸗ 
graphenbetrieb jährlich 600 Mk., bei ſolchen mit telegraph. Betrieb 
jährlich 750 Mk. 2) Die e dee wird von dem 
Nachweiſe erlernter Kaufmannſchaft nicht abhängig gemacht. 
Auel Regeln für Kreditvereine ſind im Briefkaſten nicht auf⸗ 
zuſtellen. 


Thorn, 22. November. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr kleine Zufuhr, feſt, 129 Pfd. bunt 122 Mk., 130 
bis 131 Pfd. hell 126 Mk., 132-34 Pfd. hell 128⸗29 Mk. — 
Roggen geringes Angebot, feſt, 12122 Pfd. 108 Mk., 123-25 
Pfd. 109⸗10 Mk. — Gerſte in feiner mehliger Waare gefragt, 
feine Brauwaare 122⸗25 Mk., feinſte über Notiz, Mittelwaare 
110-15 Mk. — Hafer reine Waare 98-102 Mk., andere Sorten 
ſchwer verkäuflich. 

Bromberg, 22. November. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen 120—128 Mk., feinſter über Notiz. — . 98 
bis 108 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk. Brau⸗ 
perite 108—122 Mk. — Hafer 102—110 Mk., geringe Qualität 

illiger. — Futtererbſen 102—112 Mk., Kocherbſen 125—140 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Poſen, 22. November. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48.80, 

do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Unverändert. 


Berliner Produkteumarkt vom 22. November. 

Weizen loco 121—138 Mk. nach Qualität gef., Dezember 
130,75 —130,50—131 Mk. bez., Mai 137—136,50—137 Mk bez. 

Roggen loco 110—115 Mk. nach Qualität gef. Dezember 
112—111,75—112,50 Mk. bez., Mai 117—116,75—117,50—117,25 
Mk. bez., Juni 118—118,50—118 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 108—142 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 116—128 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 138—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—129 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Fleisch. Nindſleiſch ee c 807 50 m ie 
eiſch. Nindflei —62, Kalbfleiſch 30—72, Hammelflei 
30—58, Schweinefleiſch 47—54 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, geräuchert, 60—100, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,95—1,00, Hühner, alte 
0,75-—1,20, junge 0,40 0,50, Tauben 0,30—0,35 Mk. ver Stück. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,40 —0,48 Mk. per Pfd., Enten 
1,00—1,75, Hühner, alte, 0,75 —1,30, junge, — Tauben 0,35 


Mk. per Stück. 5 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 50—60, Zander 79—80, Barſche 
37—42, Karpfen 63—85, Schleie 119, Bleie 40—45, bunte Fiſche 
51, Aale 65—.98, Wels 36—40 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 163, Lachsforellen 68—92, 
Hechte 30—42, Zander 46— 990, Barſche 24—24, Schleie 45, Bleie 
17—20, Plötze 12—20, Aale 60—80 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50—1,20, Stör 0,90 — 1,30 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,50—4,00 Mk. per Schock, 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,20 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl Proviſion. Ja 105.—113. 
— Pfand geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 60— 70 Pfg. 

er Pfund. 

„Käſe. ig Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., blaue —, weiße 2,00 
bis 2,50, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 
1,50—2,00, 35 (Schock) 2,00 — 4,00, Weißkkohl 1,00 
bis 1,50, Rothkohl 2,00 3,00 Mk. f 


Stettin, 22. November. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
neuer 120—131, per November⸗Dezember 131,50, per April⸗Mai 
136,50. — Roggen loco ruhig, 115—119, per November⸗ 
Dezember 117,00, per April⸗Mai 118,00. — Pommerſcher Hafer 
loco 110—116. — Spiritusbericht. Loco unver., ohne Faß 
70er 30,60, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 

Magdeburg, 22. November. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92 % —,—, neue 9,85 — 10,00. Kornzucker excl. 88% Mendes 
ment 9,30—9,40, neue 285- 9,15, Nachprodukte excl. 25% 
Rendement — Flau. 


laerhbchsten Erlass vom 


-Schneidemühler Geld- Lotterie 


à Loos 3 Mark — 5830 Gewinne = 356,400 Mark 


Erster Hauptgewinn 100,000 Mark 


tur Unterstützung der durch das Brunnen- Unglück geschädigten Einwohner wie festgesetzt am 


Donnerstag den 13. December 1894 


in Schneidemühl auf dem Rathhause unwiderruflich stattfindet. / 
Die Ziehung wird an dem genannten Tage Vormittags 9 Uhr beginnen und am folgenden Tage fortgesetzt 


Der Magistrat der Stadt Sehneidemühl, 


und beendet werden. 


Wolff, Erster Bürgermeister. 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfiehlt und versendet prompt nach auswärts Schneide- 


mühler Loose a 3 Mark, 11 Stück für 30 


Carl Heintze, Berlin W., er zer de C6 0 ı 


8 e ich die Bestellungen auf Loose auf den Abschnitt der Postanweisung deutlich 
jeder Bestellung 30 Pf. für Porto und Gewinnliste (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 


JVVVVVPPTVVTVTVVVVTVTT—TTTT—T————— B» une A a Bere 
5830 Geld- Gewinne M. 336400 | 


aufzuschreiben un 


— Der Versand der Loose erfolgt auch unter Nachnahme 


Bekauntmachung. 


Die beiden im Erdgeſchoß des hieſigen 
Artus hofes befindlichen Läden mit an 
Flächeninhalte von ca. 52 bezw. 62 
Quadratmetern nebſt Zubehör find vom 
1. April 1895 ab auf 3 Jahre zu ver⸗ 
pachten. Zu jedem Verkaufslokal gehört 
ein Komtoir (im Erdgeſchoß) und ein 
unter dem erſteren belegener und mit 
demſelben durch eine Treppe direkt ver⸗ 
hundener Lagerraum, ſowie ein Kloſet 
im Kellergeſchoß). Die Räume ſind mit 
Gaseinrichtung und Zentralheizung ver⸗ 
ſehen und liegen in guter Geſchäfts⸗ 
gegend, am Altſtädtiſchen Markt, gegen⸗ 
über dem Rathhauſe. 18074 

Bietungstermin zur Entgegennahme 
mündlicher Gebote wird auf 


Donnerſtag, 29.Nobr. d. J. 


Mittags 12 Uhr 5 
vor dem Herrn Stadtkämmerer in deſſen 
Amtszimmer auf dem Rathhauſe an⸗ 
beraumt. 

Die Miethsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I bis zum Termine 
zur Einſicht aus und können von dort 
gegen 50 Pf. Schreibgebühren bezogen 
werden. 4 

Die Bedingungen müſſen vor oder 
bei der Abgabe von Geboten durch 
Unterſchrift oder durch beſondere ſchrift⸗ 
liche Erklärung ausdrücklich als bindend 
anerkannt werden. Die Bietungskaution 
beträgt 200 Mark und iſt vor dem 
Termine an unſere Kämmereikaſſe zu 
entrichten. Die Genehmigung zur Be⸗ 
ſichtigung der Miethsräume iſt in unſerm 
Baubureau, Rathhaus 2 Treppen, ein⸗ 
zuholen. 


Thorn, den 16. November 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für die Verwaltung des ſtädtiſchen 


Schlacht⸗ und Viehhofes in Danzig 


wird zur Ausübung der Fleiſchbeſchau pp. 
ein II. Thierarzt gegen ein Jahres⸗ 
gehalt von 2200 Mk. geſucht. 18380 

Bewerber, welche die Approbation 
als Thierarzt beſitzen und bereits als 
Thierarzt auf öffentlichen Schlachthöfen 
fungirt haben, wollen ihre Geſuche 
unter Beifügung von Zeugniſſen und 
eines Lebenslaufes bis zum 


Mittwoch, d. 12. Dezember cr. 
bei uns einreichen. 
Danzig, den 16. November 1894. 
Der Magiſtrat. 
Baumbach. Trampe. 


Sachverſtändiger 
zur Werth⸗Taxe für ein Torfbruch auf 
deſſen Ausnutzung hin geſucht. Offerten 
mit Taxanſprüchen ꝛc. werden briefl. u. 
Nr. 7982 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Habe einen zahmen 184871 


Kanarienvogel 
zu verkaufen. Schuhmacherſtr. 2, i. L. 


n 
a 


Königl. Oberförſterei Argenau. 
Am 6. Dezember 1894, von Vor⸗ 
mittags 11 Uhr ab, ſollen im Gehrke⸗ 
ſchen Gaſthof zu Argenau aus den 
Schutzbezirken: = 8657 
1. Seedorf, 60 rm Kiefern⸗Scheitholz, 
64 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 25 rm 
Kiefern⸗Reiſerknüppel, 
2. Kunkel, 238 rm Kiefern⸗Stockholz, 
3. Baerenberg, 132 rm Kief.⸗Stockholz 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 
Argenau, den 22. November 1894. 
Der Königliche Oberförſter. 


Brennholz⸗Auktion. 


Aus dem Einſchlage 1893/94 der 
Reviertheile Jaszez und Neu Las⸗ 
kowitz ſollen 17794] 

ca. 200 rm Kiefern⸗Kloben, 

2 0 er Knüppel, 
0 „ Stubben 
gu den im Termin bekannt zu machen⸗ 
en Bedingungen am 


Mieustag, den 27. Noob. lt., 


. 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
im Zieglitzki'ſchen Gaſthauſe zu Las⸗ 
kowitz meiſtbietend verkauft werden. 
von Gordon'ſches Rentamt. 


Kiefern⸗Brennholz 
verkäuflich in 


188761 Gruppe, 


. Holz⸗ Lieferung. _ 

Die Lieferung von 1725 ebm kiefernen 
Rundhölzern von 6 bis 15 m Länge 
und 30—35 om Durchmeſſer für die 
Swine⸗Regulirung ſoll in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote, welche auch anf einen 
Theil der Lieferung abgegeben werden 
können, ſind verſiegelt, poſtfrei und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis 

zum 15. Dezember 1894 

a Nachmittags 3 Uhr 

an die Hafenbauinſpektion Swinemünde 
einzureichen. 18433 
Die re liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Hafen⸗Bauinſpektion aus, 
werden auch auf Verlangen gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 1,50 Mk. Schreib⸗ 
gebühren überſandt. Zuſchlagsfriſt ſechs 
Wochen. 


Swinemünde, 


den 20. November 1894. 
Der Hafen daninwektor, 
Aich. 


Alle Horten Coupons 


löſe ich koſten frei ein, auch die per 
1. Jannar 1895 fälligen. 16145] 

An⸗ und Verkauf von Effekten be⸗ 
ſorge ich mit 1 Mark per mus 
und gewähre jeden möglichen Vorſchuß 
auf Werthpapiere bei billigem Zinsfuß. 


EB. Adam, Thorn 
Bauk⸗ und Wechſel⸗Geſchäft. 
996969999990 997999 
Zn ſoliden 


Kapitals⸗Anlagen 


empfehlen 

Preußiſche Conſols, 
Weſtpr. 3½ % Pfandbr. 
Danziger 4% SHyp⸗Pfdbr. 
Hamburger 40% dito. 
PMommerſche 4% dito. 
Stettiner 4% dto. (5023 
Deutſche 4% Grdſch.⸗Obl. 

zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſionsberechnung 


Heyer & Gelhorn, 
DANZIG. 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 


dees: 
essere 


Ark, das Bankgeschäf 
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Fpeiſe⸗ u. 


Hotel⸗Geſchäfts bücher 


fertigt 


Gust. Röthes Buchdruckerel 


Koſtenanſchläge 
poſtwendend. 


0 


MB -9-9-9-9-9-9-9-9--9-9-9-9-9-9-9-- 99.99 


Fine ſtarke Häcſelmaſchine Alle Hölzer zu Bauten 


für Roßwerk⸗ u. leichten Dampfbetrieb 


verkauft billig Dom. Wilhelmsdank, 
[8158] 


Kreis Strasburg Wpr. 
Ein faſt neuer, herrſchaftlicher [8407 


Kulſchierſchlitten 


billig zu verkaufen. 
Dom. Grun au, Bez. Bromberg. 


Ablage w en 


Roggen⸗ n. Weizenlleie 


in Waggonladungen nach allen Bahnſtat. 


Leinſagt für Kälber 


offerirt billigſt 12781 
Friedmann Moses 
Brieſen Weſtpr. 


Daukſagung. 


Meine Frau litt an Blaſenkatarrh! 
Sees sees und Hämorrhoiden. Sie hatte ſehr oft 


Ein compl., gebraucht., gut erhalten. Drang zum Waſſerlaſſen, konnte jedes⸗ 


Dampfpflug⸗Apparat 


tal aber nur ſehr wenig laſſen und 
hatte furchtbare Schmerzen dabei. 
Außerdem hatte ſie Reißen in allen 


bei billigſter Preisangabe und Beſchr. Gliedern, häufig Brechreiz und litt 


zu kaufen gejucht. 9 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8612 durch 
die Exvedition des Geſelligen erbeten. 


Jeden Poſten 
friſches Obſt, 
Rothkohl und 


Meldungen werden! immer an Verſtopfung. 


Wir wandten 
uns daher an den homöopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in 
Köln am Rhein, Sachſenring 8. 
Und ſchon nach kurzer Zeit war meine 
Frau von ihrer Krankheit befreit und 
vollkommen geſund, wofür ich Herrn 
Dr. Hope meinen beſten Dank aus⸗ 
ſpreche. [gez.] Schulz, Eigenthümer, 


leb. Gänſe u. Enten Vozenon b. Regenwalde ie B._  _ 


kauft. Offerten mit Preisangabe wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8485 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Dom. Lalkau bei Czerwinsk ver⸗ 
kauft 1500 Ceutner Imperator 


Cßkartoffeln 


a 1,50 Mark in Waggonladungen. 


— — 


— — 


Jauchepumpen. 
— 181500 — ul > 
im Gebrauch. 
beste, billigste, 
nie verstopfend, i 
lieferbar überalihin. H 41 € 


Illustr. Preislisten 
gratis u. franco. 


F. C. Nehse 4 & 


Düsseldorf. Ban.E 


Därme. 


Prima Krauz⸗ und Schloßdärme, 
in Fäſſern u. einzeln, offeriren billigſt 
Abraham Jacobſohn Söhne. 


Cin Winter⸗Fiſchergarn n. Zubeh. zt ı 


verkauft Fr. Gieſe, Slupp b. Melno. ! L. Neufeld⸗Roſenthal b. Rehden Wp. ladungen, 


in's Haus geliefert, und 


Sauer Kumſt, 
feine Eßlartoffeln . 


Gänſeleberpaſteten 


empfiehlt Die Grupper Milchhalle. 


2000 Bir. Schnitzel 


ab Zuckerfabrik Schwetz ſucht zu kaufen 
] A. v. Grabowski, Neuguth. 


8460 
Ca. 1200 Ceutner 


5 Schnitzel 


a Etrr 15 Pfg. ab Zuckerfabrik Schwetz 
hat noch abzugeben 8369 
„Feldt, Roſenau. 


Ghlartofieln 


olgende Sorten liefert nach Graudenz, 
100 ins Pe . 2 22 5 

ene, Fürſt zur Lippe, Schuee⸗ 
flocke; ferner 18286 


Futtermöhren 
auch Zuckerrüben 


k. p. Ctr. u. erbittet Aufträge 


(Motel Roya), 10 IE ä 


Servielten 


noch abzugeben 


ark p. Centner:] Wpr. verkauft, 


50000 
20000 
20000 

9000 
10000 
20000 
16000 
25000 
15000 
- 15000 

20- 20000 
10. 36400 


ı 50000 
200009 - 


230 ı 
300 a 
500 à 


Maſt⸗ u. Freßpulver f. Schweine 
erregt Freßluſt, verhütet Verſtopfung, 
reinigt das Blut, bewirkt raſches Fett⸗ 
werden u. ſchützt vor vielen Krankheiten. 
Pro Schachtel 50 Pfg. Vor Nach⸗ 
ahmung wird gewarnt. Geo Dötzer's 
pharm. Fabrik. 3 gold. u. 1 filberne 
Medaille. Erhältl. i. d. Schwanen⸗ 
Apoth., a. Markt, i. Grandenz, b. Apoth. 
F. Czaygan in Rehden Wp. u. b. 
Ap. M. Riebensahm in Schönſee. 
In Culm in der Königl. privil. 
Alder⸗Apotheke, Hirschfeld. 


Billiges Futtermittel! 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 
Roggenkleie offerirt die Stärkefabrit 
Bentſchen (Hardt & Tiedemann) in 
Bentſchen, Bezirk Poſen, ihre gs“ 
trockuete Pülpe. 12592 

„Analyſen und Preiſe franco der ge⸗ 
wünſchten Stationen auf Anfrage. 


3 


Weinkarten 


r 


Preis pro rinspaltige Ber 
Kolonelzeile 15 HF. ER 


ei! Al. 
Cell. 
8 N rn rr 
Bea Bei Berechnung des In- 

ertionspreises ziihle man?? 
Il Silben gleich einer Zeile 


— — — 
n 


— —— Span. — — — 


45 als Balken, Kantholz, Schaalung, |z 
a Pobelbretter, Leiſten 2e., 
Bohlen u. Bretter für Tischler 
Birken, Rothbuchen⸗ Bohlen, Derſelbe kaun auch in den Elementen 
Ef Felgen, Speichen des Violinſpieles unterrichten. Anfr. 
für 3 et Aria erb. a. Karl Uhrmacher, Neuwied a. Rh. 
unnd in beſter Beſchaffen eit N Junger Mann 184281 428] 
35 Hermann Dyck, fe. J. alt, m. g. Handſchrift, kautionsf. u. 
5 Bromberg 2, aut, Beugn, 1965 i 1. dei, 7 ; 575 
ampfſäge⸗ und Hobelwerk Stellung, gleichv welcher Art. Gefl. Off. 
ve ia, üble. [3135] | u. R. S. 351 poftlag. Bromberg I erbet, 


Ein junger Mann 


einkuchen ; wänicht Beſchäft., Ne ber welch. Art. 


Cand. theol. ſucht Stelle als 
Hauslehrer. 


. 1 

RER FEN E - 

RE FR 28 3 PT. 
2 22 4 25 2 


‚Danziger Pa 85691 Weiland, Oberbergſtr. 69, 
Leinkuchenmehl u. Rübkuchen Ein Materialift 


ſowie [7620] 26 Jahre alt, militärfrei, wünſcht vom 


N “ m G1 1. Januar eine Reiſeſtelle. Gefl. Off. 

„ABeigens I. R e gen Kleie 4 unter G. S. poſtl. Popelken erbeten. f 

1 b { K. 5 EEE ee ee 
Junger Bautechniker 

e Igel. M., Abſolv. Zer Curſe e. Baugewerk⸗ 

er flott im Entwerfen n. Veran⸗ 

chlagen, ſucht, geſt. auf nur gute Zeugn. 

vom 1. Januar 95 Stellung. Meld. 

werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8681 

d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein ſolider, zuverläſſiger Landwirth, 
34 Jahre alt, evangeliſch, der ſein väter⸗ 
liches Grundſtück von 300 Morgen ſchon 
viele Jahre ſelbſtſtändig bewirthſchaftet 
hat, ſucht von ſogleich oder ſpäter Stell 


als Wirthſchafter. 


Offerten werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 8435 an die Exped. d. Geſ. erb. 


Junger Laudwirth 
der Intereſſe a. ſeinem Fach beſitzt, ſucht 


e 
3 u 
1 


nr 


Inseraten - Annahme 
in der Expedition des Geselligen, 
Origmal- Preis. Rabatt, 


Schöne, mittelgroße 18605 


Zwiebeln 


pro Centner 2,50, offerirt 
A. Roſenfeldt, Brattwin gum 15. 12. ev. ſpäter Stell. als 2. Inſp., 


ar v. Graudenz. technungsf. od. ähnl. Stellung. Meld. 
100 Ctr. ſehr ſchöne 1 In \ 3 


] Zittauer | werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8032 
Zwiebeln, A Ctr. 2,50 Mark, hat d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
bang 2 8 16 15999999990 999999990909 3 
F. Or 8 eures 8 Suche für meinen Sobn, 23 Jahre 2 

3 Z alt, in größ Wirthſch. geweſ, zum $ 
8 1. Januar Stellung als 


Eine Cementplattenpreſſe Juſpektor 


nebſt verſchiedenen Formen und eine 2 am liebſten direkt unterm Prin⸗ 


3 
3 
Mörtelmiſchmaſchine zipal. Gefl. Offerten bitte 1 < 
3 
2. 
® 


gehend an mich gelangen zu laſſen. 
wenig gebraucht, iſt wegen Aufgabe des 29 5 Rob. en er 
Gejchäfts biltig 1 gertanfen. elbune 3 18632] bei Birſchan. 

gen werden brieflich mit Aufſchri x; 


Rüben Hnitel Gebild. Landwirt) 


über 1 Jahr b. Fach, Landwir sich. 
See rc 
hat, fo lange der Vorrath reicht, 

preiswerth abzugeben 13078] 


ff. erb. Gayko, Dom. Woynowo 875 
Zuckerfabrik Melno. 


Wilhelmsort bei Bromberg. 18673 
Ein junger, verheiratheter Mann, 
Dom. Rathsdorf, Poſt Summin 
18292 


12 Jahre auf einer Stelle als Diener 
Juperator⸗Eßlarkoffel 


und Jäger thätig geweſen, ſucht v. ſof. 
über Zollharfe gegangen, a 1,50 Mk., an die Exped. des Gefelligen erb. 
Suche von ſogleich oder ſpäter eine 


Sked⸗Kartoffeln Stelle als Schreiber 


andfrei, a 1,20 Mk. franco Station] in einem Bureau, bei einer . 


od. ſpät. eine dauernde Stelle als 


Diener, Jäger od. Waldwärt. 


Bin mit Forſt und Kultur vollſtändig 
vertraut, gute Zeugniſſe ſtehen z. Seite. 
Meld. werden briefl. m. Aufſchr. Nr. 8434 
an die Exped. des Gefelligen erb. 


iſchnitz bei Abnahme von Waggon⸗ oder bei einem Rechtsanwalt. Off. w. 
15 hr. m. Aufſchr. Nr. 86 75 a. d. Exp. d. Gel. e. 
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en. 


ndiwirth, 
in väter⸗ 
zen ſchon 
ihſchaftet 
ter Stell 
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Aufſchr. 
. erb. 


itzt, 27 


äter eine 
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Behörde 
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w. 
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t Mann |: 


in | re, 2 zu⸗ 


In junge 


1 vollendet 17. 


zt in der 5 7 eines Gymnaſ. 
eſſen hat 0.8 ern in 5 gr. Wirt 18 
ige Erlern. Landw 

W. br. u. 9 r. u. Nr. 8394 an 8904 an die Erb. d. Gef. erb. 


„ Mell «und Schneidenüler 


tte 30er, verheir., in Holzarbeit er⸗ 

ant ſucht ſof. od. ſpät. Ste Selbiger 

— in der 5 erfahren 

5 Ain t auch S auf einem Gute. 

7 erten unter . E. 100 of 
neidemüh 


ein fü ige Schweizer 


ſucht z. un Stllg. zu 20—25 Kühen 
Oder mit einem Gehilfen. Näh. unter 
8480 in der Expedition des Geſelligen. 
Ein junger, unver ya Mahl: und 
Schneidemüller ſucht, geit. auf gute 
Zeugniſſe, dauernd lo nende Stellung. 
fferten mit 1 708 ker 
agernd Goldfeld 182 
irthſchafter ſtelle Goral iſt defect. 


1 ³·i · ˙m p ALERT EEE | 
Suche für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft einen 


älteren Herrn 
derſelbe muß die Deſtillation ſowie die 
Bade kennen. en mit 
Gehaltsanſpr. werd. briefl. m ußſchr. 
Nr. 8645 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


NR 


Auf allen größeren Plätzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen f 859% 5 
werden tüchtige 


Vertreter 3 2 
der Eigaretten⸗Fabrit 2 


von 
25 „Fortuna“ in Thorn 
gegen Proviſion geſucht. 


ARERRIUURUNH 


Ein flotter Verkänſer 
für mein Kurz⸗ u. Galanterie⸗Geſchäft, 
nicht unter 21 Jahren, der n 
Sprache mächtig, wird geſucht. [6535 
A. Ger ſon, Strelno. 


— — —ůů 2 — — 
Zwei tüchtige Verkäufer 
Ei Herren⸗Konfektion und Manufaktur 
uden per 1. Dezember dauernde Stel⸗ 
ung bei hohem Salair. Polniſche 

prache erforderlich. Offerten mit 
lairangabe und Bild erbitten 
Kronheim & Samſon, 
84131 Langendreer i / Weſtf. 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
wird ein älterer, ſelbſtſtändiger, flotter 


Verkäufer 
der r Sprache mächtig, bei 
ohem Salair und freier Station per 
5. Dezember d. J. oder 1. Jaunuar 1895 
eſucht. Reflektanten wollen ihre Zeug⸗ 
nmiſſe nebſt Photographie unt. Nr. 8384 
an die Exped. des Geſelligen einſenden. 


HOCH HPHHHHHHFIHHHHO 


Für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
gen Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche 
u 2 t baldigen Eintritt 

| ehalt einen 484981 
® twligen, gewandten 1849 


2 
Verkäufer 2 


der auch polniſch ſpricht und auf ® 

dauernde Stellg. Anſpruch machen 

kann. Den Meldungen bitte Pho⸗ 

tographie u. Zeugniſſe beizufügen, & 

mit Angabe der Gehalt Sanſprüche 

bei freier Station oder ohne dieſe. 
D. Lonky, Oſterode Oſtpr. 


SGSegee eee eseeeeeese sees 
Für Seit i h gr ger nie 
aren⸗Geſchäft ſuche per 1. Januar 

185 einen tüchtigen 18585 

Verkäufer 


moſaiſch und der polniſchen Sprache 
ee Max Oelsner, Kurnik. 


Für mein Manufaktur⸗„ Tu 


90695695995 9099906 


Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft (Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen) ſuche ich per ſofort 
zwei tüchtige Verkäufer 
die fertig polniſch e Den Be⸗ 
werbungen ſind Originalzeugniſſe und 
Angabe der Gehaltsanſprüche beizufüg. 
Auch finden 18594 
zwei Lehrlinge 
Stellung. 5 enſchke, 
Neumark Wpr. 
Für ein Cigarrengeſchäft uche dom vom 
1. Januar 1895 ri, 2 [8603] 


jungen ann 


der ſeine Lehrzeit kürzlich beendet hat. 
Meld. mit Angabe des Gehalts u. F. 100 
poſtl. Marienwerder. Marken verbet. 


Einen jungen Mann 
für ſein Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
3 ⸗Geſchäft ſucht zum Antritt den 

1. Januar, 2 che Sprache nöthig. 

H. Wodt trasburg Weſtpr. 


Per 1. San 95 ſuche einen tücht. 


jungen Mann 
der poln. Sprache mächtig. Offert. mit 
Zeugniſſen u. Gehaltsanſpr. bei freier 
Station eye [8663 
o Schroed 
Manufaktur und — Geſchäft, 
Marienburg Wpr. 


Tin tüchtiger Commis — B28 


moſaiſch, er auch ſchon kleine Reiſen 
gemacht hat, findet per 1. Dezember od, 
Januar 1895 Stellung in einem 
Colonialwagren en gros & en detail- 
eſchäft. Meldungen werden brieflich 
mit Ge Nr. 8352 an die Expedit. 
des Geſelligen in Graudenz 


Die Stellung des erſten 
Expedienten und Buchhalters 


n meinem Hauſe wird zum 1. Januar 

rei, Nur ältere, in der Colonialw.⸗ 

. 8 Herren wollen ſich 
erbe 


Eduard Borkowski, Nakel (Netze). 


Ein junger . 


N55 der og 0 beendet 
wird Fr oe 3 18348 
r. Weſſo owa kg Aendurg 


In meinem Colonialwaaren⸗, Eiſen⸗ 
und Deſtillations ⸗Geſchäft en gros 
und en detail iſt per rs 4; Stelle 
22 zweiten 


jünger. Geil I 


zu Ig Außerdem finden 


zwei Lehrlinge. 


von nur achtbaren Eltern und mit den 
erforderlichen Schulkenntniſſen aus⸗ 


gerüſtet, ebenfalls ſofortige aha 
Bedingung: polnisch ſprechend. 


George Preuss, 
Nenenburg nr 


Ein! ee erfahre ener 8 


Deſtillateur 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, der mit der 
A der Liqueure pp. auf 
warmem und kaltem Wege vollkommen 
vertraut ſein muß und dieſes durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, wird von 
ſofort oder 1. Jaunar geſucht. Angaben 
mit a bei freier Station 
erbeten, Braſch Sohn, 
Zempelburg. 


Zum 15. Dezember cr. findet ein un⸗ 
verheiratheter 18583] 


Breuner 

in Goldenau Stellung, der auf einer 
Brennerei mit Roßwerkbetrieb auch ge⸗ 
nügende Ausbeute zu erzielen verſteht 
und ſeine Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen nachweiſen kann. 
Meldungen mit Jeugnißabſchriften ſind 
zu richten an Rittergutsbeſitzer Hill⸗ 
mann auf Goldenau per Wiſchniewen 
Oſtpreußen. 


Braumeiſter. 


Für eine Brauerei, ober⸗ und unter⸗ 
gährig, mit Dampfbetrieb, wird ein 
älterer, verheir. Braumeilter geſucht. 
Noch in Stellung befindl. w. bevorzugt. 
zu m. 9 werd. briefl. 

d. Aufſchr. Nr. 8417 d. d. Expedition 
des Geſelligen erbeten Retour⸗Marke 


verbeten. 
Brauer 


findet bei gutem Gehalt 3 
Franz Steiner & Co., 
Brauerei Hammermühle bei 

7352] Marienwerder. 
[8349] 


Suchen von fofort einen 


tüchtigen Mälzer. 


Franz Steiner & Co, Brauerei 
[Hammermühle bei Marienwerder. 


SAS 
Für ein neu zu errichtendes 


W Sägewerk mit einem Bollgatter N 
und Kreisſäge ſuche einen 


J Alerhführer 


8 Schmied, welcher mit 
N em Gatter, Führung der Ma⸗ 8 


8 ſchine, Sägeſchärfen u. ſämmt⸗ N 
lichen vorkommenden Arbeiten 
praktiſch vertraut iſt und Hand 


( anzulegen verſteht. Eintritt 
N bald. Meldungen mit Gehalts⸗ 
* anſprüchen an 18580] 7 
Verwalter Herzig, 

W Gr. Griebenp. Koſchlau Opr. * 
e 

75 eine Gutskäſerei wird bei gutem 
Gehalt ein erfahrener, verheiratheter 


Verwalter 


zum 1. Januar geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8377 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein Conditorgehilſe 
der auch gut Marzipan arbeiten kann, 
el dauernd Stellung bei 18457 

einr. Korella, Tiegenhof Wepr. 


de esd s de 


Ein tüchtiger 18596 7. 


, esche, 8 
find 


6 
et von ſofort oder ſpäter 
dauernde Beſchäftigung in der 91 


Cigaretten⸗FJabrit 
„Fortuna“ in Thorn. 


NN 


Zwei Böttchergeſellen 
2 ſofort — 1 Lohn Beſchäft. 
H. Kablitz, Böttchermeiſter, 
Dit. Eylau. 


Zwei Nockarbeiter ſucht von ſofort 
oder ſpäter F. Kroenke, Schneider⸗ 
meiſter, Herrenſtraße Nr. 26. [86191 


Ein Müllergeſelle 


der mit Walzenmüllerei vertraut iſt, 
kann ſofort bei mir in Arbeit treten. 
8501] Paul Groß, Czersk Wpr. 


Ein tüchtiger Müllergeſelle 


von zn 5 in Neumũ be 8 


xx: 


Ein Seilergeſelle 
kann ſofort eintreten. 8609 
G. Reinhold, Seilermeiſter, 
Nor denburg Opr. 


Ein lüchliger Gasſchloſſer 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 

der ſtädtiſchen Gasanſtalt Allenſtein. 
Meldungen ſind unter Beifügung von 

Zengnif en an Stadtbaumeiſter Luck⸗ 
hardt, Allenſtein, zu richten. [8601] 


Allenſtein, d. 19. Novhr. 189. 
Der Magiſtrat, 


Ramten bei Großwaplitz. 


gesdegeveigeſer. 


ver vr theter, tüchtiger und 
Rrebiamer once bewandert im 
Perl en — » u. Schmiederöhren, 
wird bei gutem Lohne und dauernder 
Stellung ü Meld. m. Zeugniſſen 


Einen as aus ere 
berfütigen 11 ehrlichen e au 
ıhfütterer 
wel Scharwerk m t 
bei ü pi pack u It 
ebenso du verheirathete 18466 


t t 8 . ndt 4 
„ 1 beit Just ute m. Scharwerker. 
Nr. 8582 d. d. Exped. d. 1 efell. € ing un See Wpr., 


Suche von ſofort einen im ht 
geprüften, verheiratheten [8350 


Gutsſchmied. 


Offerten an Dominium Koſſewen 
bei Wiſchniewen, Kreis Lyck. 


Ein verh., tüchtiger und nüchterner 
Schmied 


mit Burſchen und eigenem Werkzeug, 
findet von jofort Stellung in 
Dom. Klonau bei Marwalde Opr. 


Einen tüchtigen Schmied 
mit Geſellen ſucht ſofort Dom. Ribenz 
bei Culm. Lohn und Deputat nach 
Uebereinkommen. 18607 


Eein Zieglergeſelle 
kann ſich ir ort melden bei 18610 
C. Aſchmann, Zieglermeiſter 
Kniebau per Dirſchau. 


Ein Geſelle 
und zwei Lehrlinge 
e Br Pr eintreten bei 16954] 


Engel, Tiſchlermeiſter, 
Dietrichsdorf per Jablonowo Wpr. 


Ein unverheiratheter 
Wirthſchafter 
mit guten Empfehlungen, wird mit Mk. 
3—400 Gehalt zum baldigen oder 
ſpäteren Antritt unter Einſendung der 
abſchriftl. Zeugniſſe, die nicht zurück⸗ 
geſchickt werden, geſucht. 8 w. brfl. 
unt. Nr. 8464 an die Exp. d. Geſ. erbt. 


— en engen ne nennen 


+4 E. jung., d. dtſch. u. poln. Sprach. mächt. 
182821 2. Juſpektor 


findet ver 1. Januar 1895 Stellung. 
Dom. Dezemzal bei Tremeſſen. 


Zum 1. Januar 1895 wird ein be⸗ 
ſonders in der Rechnungsführung zu⸗ 
verläſſiger = erfahrener [8587] 


uſpektor 
in geſetzten Seele und evang. 
geſucht. Gehalt 5—600 Mk., fr. Stat. 
und Wäſche. Off. nur gut empf. Bew. 
und Beifügung von . 
an die Gutsverwaltung Neuhof 
bei Oſtrometzko Weſtyr. 

Suche ſofort für Friedrichsfelde einen 
älteren Inſpektor 
welcher ſelbſtſtändig zu wirthſchaften 
hat. Bewerber müßten Kenntniſſe von 
Brennerei ſowie der polniſchen Sprache 
haben und ſonſt gut empfohlen ſein. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. Zeug⸗ 
ni e mit Gehaltsanſpr. erbittet 
nn ſchewski, Friedrichsfelde 

per Schwentainen Opr. [8637 


Ein Inſpektor 
mit guter 5 pe oh. guter Hand⸗ 
wi 


ſchrift, Ga für Hofwirthſchaft, mit 
300—360 Mk. Jahresgehalt und freier 


Relig. 


Station, findet ſofort 4 18375 
Dom. Freimark b. Weißenhöhe 
a/ Oſtbahn. 


Die Guts verwaltung. 


Als Wirthſchaftseleve 
Page Penſionszahlung findet ein ordent⸗ 

cher junger Mann, am liebſten Beſitzer⸗ 
ſohn, zum 15. Dezember unter meiner 
Leitung bei mir Stellung. A. 995397 


Fannar 1895 findet ein 


Oberſchweizer 
mit zwei Gehilfen für 70 Kühe Stellg. 
Anmeldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8641 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Mehrere tüchtige, kräftige 
Unterſchweizer 


ſucht per ſofort oder 1. Dezember der 
Oberſchweizer in Witr embowitz bei 
Oſtaszewo. 18608] 


— — 


Ober⸗ u. mprebtene fer placiert 
ſtets nur gut empfohlene Leute direkt 
von der Schweiz. Den geehrten Herr⸗ 
W unentgeltliche Auskunft. 8631 

Oberſchweizer Mummenthaler, 


Dom. Lindenberg b. Czerwinsk Weſtpr. 


Suche zum 1.Januar 1895 tüchtigen 
ehrl. Vogt 
mögl. Saag für ein kleines Gut. 


narcke, Schewinko, 
per Schwekatowo, Kreis Schivetz. 


Am 1. 


& Ein verh. Nachtwächter u. die 


ein verh. Pferdeknecht 


werden von ſofort geſucht in [8368] 
Tittlewo bei Kamlarken. 


Geſucht ein verheiratheter 177871 
Kühfütterer reſp. 


Schweizer 
von ſofort. an Bec itz und 
Gehaltsanſprüche an Dom. Wittig⸗ 


walde walde Oſtpr. Poſtort, Poſtort, zu richten. richten. 


Arbeiter 


ob männlich oder weiblich, ob ledig od. 
verheirathet, die in Bürſten⸗ 
machereien than geweſen find, 


finden in meiner Fabrik dauernde, 
Beſchäftigung. 185901 


F. Kamrath, 


Dramburg, 


Bürſten⸗, Pinſel⸗. Kardätſchen⸗ und 
Pia dwaivaaxen Fart mit Dampf⸗ 
Betrieb. 


Ein unverh. Diener 
u guten ‚Beugnüffen, wird zun, 5 i 


lafke bei W̃ 
kee 8 Wiedebagch. 


. Pr. Stargard. 
] Dominium 3 66] Grau⸗ 


den ente it [856 


4 Juſtleute mit Sharnerfern, 


Für mein Leder⸗ und Produkten⸗ 
Geſchäft fing ich einen 18248 


Lehrling oder Volontalt. 
A. Leſſer, Soldau Opr. 

Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
186151 


ſchäft ſuch je 


einen Lehrling. 
AJ. Jacobſohn, Dirſchau. 


KRellnerlehrling 


welcher ſchon einige Zeit 3 hat, 
kann ſogleich eintreten. 51 
Frettin’s Hotel, Gr audenz. 


——— — — 


Für mein Colonialw.⸗ - und Schank⸗ 
geſchäft ſuche ich per 1. Januar 1895 


einen Lehrling 


Kenntniß der polni 45 Sprache er⸗ 
wünſcht, jedoch nicht Bedingung. 7774 
Otto Nehring, Rieſenburg Wpr. 

Ein Sohn achtbarer Eltern mit 
guten Schulzeugniſſen, findet in meinem 
Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft per 1. Dezember eine 18463 


gute Lehrſtelle. 


(Perſönl. wpefſtiige e erwünſcht), ſelbſt⸗ 
verfaßte ſchriftliche Meldungen. 
Georg Metzing, Langfuhr⸗Danzig. 


wei Lehrlinge 
von anſtändigen Eltern, können ſofort 
zur Erlernung der Brod⸗ und Kuchen⸗ 
bäckerei eintreten. 18512 
Gieſe, Bäckermeiſter, 
Mocker Wpr., Lindenſtraße 62. 


Ein Lehrling 

der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, 

kann ſofort eintreten. [8408 
Sch — 


Leſſen. 


5 ST, Für Frauen und \ 
GN Mädchen. 


Ein inne. — 21 J. alt, in d. 
Küche u all. häusl. Arbeit. erfahr., ſucht 
3.1. Januar in Thorn Stellg., am liebſt. 
zur Stütze der Hausfrau oder bei einer 
einzelnen Dame. Gute Zeugniſſe ſtehen 
zur Seite. Offerten poſtlagernd 3221 
M. D. 94 ). 94 Hauno ver. 183221 3221 


Verkäuferin 


Isr., welche ſchon in Hamburg thätig 
war, ſucht, geſtützt auf ein gutes Zeug⸗ 
805 ſogl. oder ſpäter Stell. in beſſerem 

Geſchäft, reich welcher Branche. Gefl. 
Off. un unt. M. Z. poſtl. Ortelsburg Op. 


Een geb. Mädchen 


d. Wäſchenähen, Handarb., Plätten, 
Kenntn. v. Küche u. Landwirthſch. beſitzt, 
ſ. Stell. als vi der Hausfrau vom 
1. Mor od. 1. Jan. Gefl. Offert. u. 
A. B. 10 poſtl. Öyoftl. Fuer burg erb. [8838 
u uw 


Altes geb. Seäulenn, erfahren ö 
in allen Zweigen d. Haush., m. ſehr ! 
guten Zeugn., ſucht Stell. z. 15. J 
Jan. 95 als Stütze und e 0 

- ſchafterin der Hausfr. Familien⸗ 4 
anſchl. Bedingung. „ nicht J 
beanſprucht. Off. M. M. 400 J 
poſtlagernd Glgenburg. [8390 
a aan Zn an ; 


- Sr ein jung. geb. $ 
erfahr. Buchhalterin, 


Mädchen, 


wird Stell. zum 1. Januar 95 geſucht. 
Gefl. Offerten an Herrn * 
beſitzer Brieſen, Golina. 1826 


moſaiſch, 
jahrelang 


Junge Dame, 
alt, gegenwärtig 
Gaſtwir thſchaft 


Ils Stütze der Hausfrau 


thätig, ſucht, geſtützt auf gute 15 
anderweitig Stellung. Gefl. Off sub 
R. S. 100 poſtl. udewitz, Pr. Poſ. 


Junges, auſtänd. Mädchen; 


194 fleißig und mit angreifend, welches 
ländliche Wirthſchaft erlernt und an 
ſolche Arbeiten gewöhnt, wünſcht jetzt 
noch die beſſere Küche allein zu er⸗ 
lernen und ſich darin frei vervollkomm⸗ 
nen, wozu es gegen freie Station u. 
möglichſt Jamilienauſchl. re Bat 
Geil. Anerbietungen werd. briefl. mit 
5 Aufſchr. Nr. 8289 d. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 


Eine geübte Schneiderin 


w. Beſchäftigung in und außer dem 


* E. Lief or bet ee © 


27 s 
in einer 
864 


11 ttt Nit en 


Wittwe, ſucht Stell. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 8547 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Einf., fleiß., jun 
b. Wirchschaft a a Gute unt. tüchtig. 
Hausfrau erl., fr. Station u. er 
anſchluß Find ag. Off. werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 8395 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Stuben mädchen für Güter empfehle 
v. gleich. Kampf, Herrenſtr. 25, Seiteng. 


Suche per ſofort für erkrankten 
Küchen lehrling 18414 


junges Mädchen 


— 3 Familie zur Erlernung 
Fkiviert Hotel, Pr. Stargardt. 


ehe Augen if 


Mädchen möchte Nr. 


Evers, Kalthöfen bei Schnei 1 
Gewandte Werkäuſerin 


kann in mein Galanterie⸗ und Ku 
waaren⸗Geſchäft ſofort eintreten. 83 
Georg Molle, Allenſtein Opr. 
Jür ein Glas⸗ und Porzellan⸗Ge⸗ 
ſchäft wird eine bran ekundige 


Berkäuferin 
gms Offerten mit Photographie u. 
intrittstermin werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8376 an die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

Für mein Schreibwaaren⸗, Galan⸗ 
terie⸗ und Spielwgaren⸗ Geſchäft ſuche 
per ſofort eine tüchtige, deutſch und 
polniſch ſprechende 


Verkäuferin 


ſowie ein Lehrmädchen. 
beide chriſtlicher Confeſſion. Offert 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8404 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


HHPHHSC HE HH CE HHHHHHHHHHHO 


* a 
6 Eine tücht. Direetriee 3 
2 ſuchen f. ihr umfangreiches Wäſche⸗ & 
3 Geſchäft unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu engagiren. [8651 2 
3 Ertmann KPerlewitz, Danzig. 
SGOasgseseeeeeeesee esse 
Für mein Kurz⸗, Woll⸗, Weißwaaren⸗ 
und Putzgeſchäft ſuche ich von ſofort ein 


Lehrmädchen 
aus anſtändiger jüdischer Familie, — 2 
niſche Sprache erwünſcht. 
T. Jonas Löwenthal, 
Strasburg Wpr. 


Geſucht zu ſofort eine erfahrene 


Neierin 
für Bergedorfer Separator mit Göpel 
und Kälberaufzucht, auch muß dieſelbe 
im Haushalt thätig und etwas erfahren 


ſein. Zeugnißabſchriften a 
Gehalt 240 Mk. 8454 
Fiskalif be Verwaltung Gulbien 
St. Si Schwarzenan Wpr., Station 
Sl au. 
Die Guts verwaltung. 


Suche zum 15. Dzbr. reſp. 1. Januar 


eine ältere Stütze 
welche perfekt kocht und welche außer 
in der Häuslichkeit der Hausfrau bei 
der Pflege der Kinder behilflich iſt. 
Gefl. Offerten unter Beifügung der 
Zeugnißabſchr. u. Photogr. werden brfl. 
unt. Nr. 8386 an die Exp. d. Geſ. erbt. 


Eine beſcheidene, zunge; ebil⸗ 
dete Dame, mit guter Handſchrift und 
Buchführung vertraut, polniſch ſpruchd., 
evg., wird als Stütze der Lausfrau 
eſucht. Meldungen und Atteſte in Ab⸗ 
60 rift, Lebenslauf ꝛc. erbittet russ 
Kaufmann Feodor Schmidt, 
Inowrazlaw. 


1 Lehrmädchen 
1 Küchen mädchen 


1 ſederviehmädchen 


u ſogleich geſucht. 
Bra in v. d. Groeben, S 
bei Freyſtadt Weſtpr. 


Es wird ein 


gebildetes Fräulein 


für eine kleine Wirthſchaft in der Stadt 

geſucht, die mit Küche, Wäſche, genau 

vertraut iſt u. ſelbſt mit Hand anlegen 

kann. Nur Damen gebildeter Stände 

A ihre Meld. m. Papieren briefl. 

% d. Aufſchr. Nr. 8581 d. d. Expedition 
d. Geſelligen einſenden. 


— — 


Einfaches, ev. Mädchen 
auch arme Waiſe, 5 reundl. Aufn. z. 
Erl. d. Wirthſch. rau J. Görke, 
Thymau bei An [8611 


Zur ſelbſtſtändigen Führung meines 
einfachen Haushalts findet eine tüchtige 
Wirthin 

evangeliſcher W in geſetzt 

Jahren, die auch ſelbſtthätig fein 
muß, dauernde Stellung. Gute Be- 
bandlung zugeſichert; ſolche, die ſchon 
eigene Wirthſchaft gehabt hat, wird 
bevorzugt. Wilhelm Rey, Kaufmann, 
83561 Neidenburg Opr. 


Geſucht zum 1. Januar 1895 eine 
tüchtige Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau. Offerter. 
mit Zeugnißabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an 8419 
Gutsverwaltung Bukowitz Wpr. _ 


Ein anſtändiges, 25 jg. Mädchen, 
welches mit bürgerl. Küche u. 948043 
vertraut iſt, wird als 18643 


Wirthin 
oder Stütze der Hausfrau 


zum 1. Jaunar eich, Familienanſchl. 
erwünſcht. Gehalt 150 Mark. Dom. 
Wilbelmsſee bKaiſersſelde r- Poſen. 


Geſucht z. 1. Januar eine anſtändige, 
erfahrene, ev. Wirthin 
welche unter Leitung der Hausfrau die 
: Wirthſchaft beſorgt und das Melken bes 
aufſichtigt. Keine Milchwirthſchaft. 
Offerten m. n u. 8447 
a. d. Exped. d. elle 
Ju ſelbſtſtändigen Führung meines 
Haushalts in der Stadt ſuche von 


ſofort eine i g 
Wirthin 


kath. Confeſſion. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich unter 
8360 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


3 ſuche zum 1. Januar eine 


tüchtige Wirthin 


Gehalt 240 Mk. und Tantieme. Meld. 
und Zeugniſſe zu ſenden an [8445] 
Frau v. Teveuar, Bialoblott 
bei Fürſtenau, Kr. Graudenz. 


PFF. 
Zum ee Antritt wird ein 
nettes, anſtändiges [8373 


Kindermädchen 
oder eine Frau 1 
Sg u. age nad) debe 
kunft. Fran Rendant Holz, 
Jablonken, Kreis Ortelsburg. 
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ER Aa m U Allborn 
e zu 3 eröffnete ich Hildeshei im, banmnober. 85 
b Wpr. 


näkologisch. Stadt- 
am 1. November d. Js. eine * Danzig, Milchkanneng. 18. 
Privat-Klinik 


# für Chirurgie und Frauen- 5 fe 2 = 
Prankheiten in Danzig, > Während des br nzen Jahres * 1 8 > a 8 8 
ee Ne Behandlungssystem nach Pfarrer Kneipp- Naturhellvorfahren. Bei: 8 
A Special- Arzt für Chirurgie und a für Gicht, Rheumatismus, Iſchias, Nervoſität, Skrophuloſe, * 8 N — 8 do 1 2 
Frauenkrankheiten. Blutſtockung und auch für innerliche Krankheiten mit gutem Erfolge. 4 © 2. — 8 o 9 
Sprechst. ig. Lange V., so 14.” Auswärtigen wird anf Wunſch Logis nachgewieſen. 17722 5 = 2 — — — = 2 
8 ee eee eee ee eee : 6 — — — 0 
br. Marschauer 8 Wasserheil- u. Kuranstalt! e 8 5 5 8 8 8 
Babes, im Soolbad Inowrazlaw., Ye 5 | gem 2 8 8 
Tuber f U Für Nervenleiden 88 * 
14 Ares fr T reed 5 
868888 888080 86888 6886 liefert vollſtändige 


8 
2 


n nach allen systemen 


und einzelne Gerxätlie 


wie Centriſugen, Nutterfälier Butterkneter, gester Gerbe, “ 
2 Blechwaaren, Milchkühler, Molkerei⸗Bebarfsarlikel u. ſ. w 27 


Leu a ” n ie Wan Wen, > 


Wegen Aufgabe unſ. Kohlen, 
Kalk- u. Baumaterialien⸗Geſchäfts & 


Ahiniſches Thomasichladenmehl 


n Graudenz verkaufen wir ‚von 2 Stern marke; garantirt reine gemahlene e, es 
heute ab unſ. ſümmtlichen dortigen | @® 


Lagerbeſtände, um mit denfelben 
ſchleunigſt zu räumen, zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen. [8405] 


bedr. Pichert 


hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Nu A. P. Muscate du $ 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


05 
— RSS» SBIEPR32® 988 
76 cm breit 5 16,00 Mk., 82 cm 


breit für 17,00 Mk. das Schock 5 4 1 85 U 
33½ Meter bis zu den feinſten Qual. liefert 


Viele Anerkennungsſchreiben. a 2 d 5 } 5 
in dem neuesten vereinfachten, leicht übersichtlichen Compound- 


5 N f ge 8 
FFF System und auch eincylindriges billigstes System in verschiedenen 


Julette, Drell, Hand⸗ u. Taſchen⸗ 


er 


ie 0 Schrot Mihlen 


niit d. N zweiſeitig zu benutzen⸗ 
den Mahlplatten, 8 Konſtruktion, ein⸗ 
fachſte, ſtärkſte und beſte Schrotmühle der 
ganzen Welt, mit zahlreichen Goldenen und 
Silbernen Medaillen und Erſten Preiſen auf 
den großen Schrotmühlen⸗Concurrenzen und 
1 ausgezeichnet und als beſte 
Schrotmühlen für den landwirthſchaftlichen 
Gebrauch anerkannt, weil dieſe Mühle alle 
frühere Konſtruktion übertrifft und das lang 
gewünſchte Bedürfniß einer einfachen ſtarken 
Mühle mit leicht zugänglichen Theilen erfüllt 
und ſo gebaut iſt, daß Jeder ungeübte Mann 
damit arbeiten und die ſich mit der Zeit ab⸗ 
nutzenden Theile ſelbſt auswechſeln und durch 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schl. Gebirgshalbleinen 


74 em er 15 13,00 Mk., 80 cm 
breit 00 Mk., meine 


Schl. Gebirgäreinleinen 1 


tücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, Grössen : neue erſetzen kann, für Hand⸗ und l 
. Fraber, ber- Glogan i. ch. 2 2 = : 8 in 6 Größen vorräthig und zu beziehen von 7811 
— = Kipp-Fflüge II. n Elbing. 
J fl | mit patentirtem, selbstthätig verschiebbarem Mittelgestell, zum . — und > feanto. — 
TomeNe ft nen Schäl-, Flach- und Tiefpflügen. ) ECHT 


3, 31 2 und 4“ ſtark, ſowie 


Speichen⸗ u. Nabenhol 

au 88H dei H. e . 
* Gegründet 1812« f 
C. G. Jaeger, Cottbus 
Tuchfakrikant # 


versendet meterweise zu Fabrik- 
preisen — auch an Private: 


Cottbuser Buckskin j 


Kammgarn, Cheviot u. Paletots. 


3 en frei. Prämirt Wien 1873, 
E gende von Ane kannungsschreiben 


‚Grubbereggen, Cultivator u. Rübenheber. 


A. HEUCKE, un. 


Provinz Sachsen. 


VVTPFPTVTTVVTVVTVTVTTVVVVV 


in allen besseren Kolonial- 
| DER” Zu haben Materialwaaren-, Drogen- BE 


und Seifen- Handlungen. 


Dr. Thompson's 


| Dampfkessel- Armaturen 


(Fabrikant Schäffer & Budenberg) 


; alle Sorten Ventile u. Hähne bis 150 mm. 
Wasserstände, Probirhähne, a 
f Nanometer, Vaemımmeter am Lager vorrä ki. = 


12 & Nickel Lang. 


Gewährung giebt ab an alle Leser dieser Zeitung die altrenommirte 84 
Leinenhandweberei von A. Vielhauer, Landshut, Schles., deren Fit 
Waaren durch ihre vorzügliche Gediegenheit und Haltbarkeit 2 
weltberühmt geworden sind, 4372 Dtzd. graue Drell-Küchen- Hand- 
A tücher, sowie weisse Drell- Zwirn-Gerstenkorn- Jacquard- und Damast- 
Gesichts- und Frottir-Handtücher, deren Muster inzwischen etwas 
unmodern geworden, sonst aber tadellos. fast unzerreisbar sind, auch er 
546 Dtzd. weisse hochfeine, fertig gesäumte (48/48 m grosse) Taschen- 78 
tücher, sowie einige tansend Meter weisse Leinwand-Rester zu Leib- 
und Bett- Wäsche, alles dies mit 30% Rabatt an Jedermann. Preis- 
offerte darüber kostenlos. N gegen Nachnahme franco. 
Nicht Convenirendes wird Nachnahme wieder . — Er 
Günstige und reelle Kaufsge wer für Anstalten, Vereine, Hötels, 8 

sowie * jede 3 che und Braut. [2 2553 


Comtoir und un eee füchnarkt 72 N 


Felobahnen & Lowries i el 


nen und gebraucht "IE 
Die Kinder⸗ u 


Fan und miethsweiſe. 


5 ar Fabrik von 2 = x 
b [Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 22 
Ae a Mahd n 44 5 1— Lagermetall ze. billigſt. 


8 umſouſt u. frei ihren Ka⸗ 


5 talog, welcher an Reichhaltigkeit u. # 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
Feldbahnfabrik 
Danzig, fleiſcergaſſe 55 


8 une. Höchſte nee 1 
offeriren käuflich u. miethsweiſe 


Nach ärztl. Vorſchr. her 7 
0 HA n 
feſte u. transportable Ole s 
Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowries 
ſowie al —— ab Danziger e Königaberger Enger. . 


| suche ur den mir ae Seifenpulver . 
\ Mn rad . N ist das beste Sr ee PER Sl 2 5 BR SE EN 
. 55 und im Gebrauch billigste und bequemste | Ä ' 2 5 a 
Maſſio ren | 8 lange Vorrath Teich! mit 90 r aball. 5 


Waschmittel der Well. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. 
DEE” Thompson“ und die Schutz- Marke “sr 
„Schvan“. 178571 


he : 


in allen Karaten, mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Feingehalts⸗Stempel, 
liefert bei Berechnung von 2 Mk. 
Bacon das Stück die [7220] 


& 
2 
— 
= 
— 
Uhren, Gold» und Silber: 2 | — 
3 
* 


waaren⸗Handlung von 


Joh. Schmidt, nn 


Serreuftzaße 10. 19. 
RS: . RE! EEE EHE TETHEETSTH TER 


Eigene Golvarbeiter⸗ 
W 


nr Gesundheits ; 
Kinderwagen! 
Ein Erfolg der Neuzeit! 
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—— Trockene 28 


Steller und Bohlen 


breite Waare, in Schuppen lagernd, 
947874 Lager und verkauft billig 


H. Bielau. 
a Patent⸗Zithern (neu ver⸗ 
Jeu! 


Zandep zug 


nufseaꝗg 


une 14 ae eee eee 


1 Thatſächl. v. Jed. in 
2 d.nach d. vorzügl. Schule 
(ohne 1 u. ohne Notenkeunt⸗ 
niſſe) erlernb. Gr. 56436 cm, 22 Sait., ! 
hochf. u. haltb. gearbeit., Ton wunderv. 

A (Brachtinftr. (Prs.nur Mk.6 m. Schule 
u all. Zubeh. Preisl. gratis. [7026] 
0. C. F. Miether, Inſtrumenten⸗ Fabr., 
8 2 vr .. Als 
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- Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 


; Kl, ale Naa 0 m Bora al, „ e 5 
N gegründet 1854 1 
empfiehlt Herren⸗ und ggg u nach Maaß in beſter 136251 dung, 5 


nn Beiden, Dan X 4 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Tonfülle und 
fest, Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
frei. mehrwöchentliche Probe gegen 
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